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liche, allzu menſchlich 


nis, den Sejm aufzulöſen, 


prozeß wurde in aller Eile begonnen. 
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Meklameteil 45 Groſchen 


Warſchau, 4. Juni. Die Ereigniſſe haben ſich mit einer 
Schnelligkeit und unter ſolch radika lem Wechſel vollzogen, 
daß es unmöglich wurde, brieflich über ſie zu berichten. Was am 
Morgen Wahrheit war, iſt ſchon am Nachmittag in ſein Gegenteil 
verkehrt worden und rief Kommentare hervor, die ſchon im nächſten 
Augenblick von Grund auf hätten geändert werden 
müffen. Noch niemals hat ſich der Satz, daß in der polniſchen 
Politik das Unverhoffte die Regel bildet, mehr bewahr⸗ 
heitet, wie in den letzten Tagen und Wochen. 

Der Motor allen Geſchheens war ein einziger Mann: der 
Marſchall Polens, Joſef Pitſudski. Ganz unerwartet, ja für 
ihn ſelbſt wohl unerwartet, kam ſeine Revolution. Es war in der 
Nacht auf feine Villa in Sulejöwek geſchoſſen worden. Er wollte 
nach Warſchau fahren, um ſich zu beklagen. Unterwegs ſchloſſen 
ſich ihm Ulanen an. Dann in Rembertów eine Schar von Sol⸗ 
daten. Und plötzlich, als er in Praga, an der Ueberſeite von War⸗ 
ſchau, war, ſah er ſich von einigen Hundert Soldaten umgeben, 
und er war mitten in der Revolution. Je mehr man 
nun von der Ferne her die Geſchehniſſe überſteht, um fo mehr 
macht es den Eindruck, daß er ſich den Zeitpunkt des Aus⸗ 
bruchs der Revolution nicht ſelbſt gewählt hat, 
ſondern daß er, der Einzige, der mit ſeinem ungeheuer populären 
Namen das gewagte Beginnen decken konnte, daß Joſef Pil- 
ſudski, der vergötterte und von anderen wieder wild 
gehaßte Marſchall 
von ſeiner 


wurde. 
Als unter 


Umgebung in die Revolution 
hineingetrieben 


blutigen die Revolution zu Ende geführt 

war und min jedermann erwartete, daß Pilſudski fie damit krönen 
werde, daß er ſich zum Diktator machen und den Sejm 
auseinanderjagen werde, hören wir bon ihm weiche, menſch⸗ 
e Worte. Er iſt müde; er ver⸗ 
langt nach Frau und Kindern, die er jeit Tagen nicht geſehen habe. 
Es wird glaubhaft erzählt, daß er Ohnmachtsanfälle ge 
habt habe. Das alles ſieht nicht aus nach entſchloſſenem, rückſichts⸗ 
loſem Diktator. Und nun neue Ueberraſchung: Pitſudski kehrt 
auf den Boden der Legalität zurück. Er hat die „legale“ 
Intion erfunden. Er rühmt ſich fogar, daß eine ähnliche 
Revolution noch nie in der Weltgeſchichte vorge⸗ 
Es macht zum Beiſpiel auf den Ausländer 
Pikſudski jiġ immer ſelbſt 


8 a Wortlaut erſcheinen, 210 85 ge 
Allmähli indet feine i 
deutlicher ie ns Anfichten von einem neuen Regie⸗ 
rungsſyſtem für Polen. Er lehnt nach wie vor die Diktatur 
ab. Aber es ift tein Geheimnis, daß die Kreiſe der Linken ihre 
Enttäuſchung ausſprechen. „Er hat die Revolution beendet, 
aber er hat ſie nicht zu Ende geführt“ — fo lautet das Schlagwort, 
das man überall in den Klubs der Linken zu . 7 5 
Pidſudski 5 ihm die Buerteilung der htbefug- 
„ e Präſidenten nicht ger 
Aber was ihm genügend erſcheint, 
nicht. Die Regierung Witos und 
3 ki haben ihre reguläre Entlaſſung 
allerdings eine Regierung von 
worden. Der Säuberungs⸗ 
Eine Reihe von Generalen 


wurde ins Gefängnis geſetzt, auf Anſchuldigungen hin, deren Be⸗ 
rechtigung nun erſt vor den Gerichten bewieſen werden muß. 
Eine große Anzahl höherer Beamten wurde Knall und Fall 
entlaſſen. „In der Preſſe ſetzte ein unſchöner Kampf von 
wütenden Anſchuldigungen gegen viele einſtige Miniſter und hohe 
eamte ein, die nun ebenſo wüte nd, wie fie der Mißbräuche 
beſchuldigt wurden, ſich nun zur Wehr ſetzten. Eine furchtbare 


Spannung und Nervofität . ` 


legte ſich ü and. u kamen die ſeparatiſtiſchen 
a a a EN wurden, und als Endziel 
derten Verwaltung und eines 
die ehemals preußiſchen Landesteile 
ihrer Kraft über jata B 1 
und im f n muß man doch fagen, daß die Führer 
W * fich hatten. So hat 
ei die ſeparatiſtiſche Bewegung bekämpft, 
tronski, für fie, eintrat. 
es im Grunde ge— 
von der man 

ſich ein⸗ 


der zunächſt, 


nügend erſcheine. 
erfahren wir zunächſt 
der Präfident Wojciech ow 
genommen. Eine neue Regierung, 
Pitſudskis Gnaden, ift gebildet 


mehr in die Verhältniſſe ein. 
achowiak, tat es zeitiger. 
die in Poſen zuſammen ſaßen 


Pitſudski. Mit keinem ein⸗ 
dieſer Kandidatur 


Pifſudsli und jein Statthalter. 


Die „legale“ Revolution. — Die Sprache, die man verſtehl. 


Die folgſamen Widerſpenſtigen.— Biliudsti eine lompitzierke Hatur. 
2 (Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


denten Narutowicz. 


— Bewegung in den Weitprovinzen. 
— Wird der Gejm aufgelöſt werden? 


i Am Sonnabend, der dem Wahlmontag voranging, ließ er im 
Palaſte des Miniſterpräſidenten Bartel die Vorſitzenden der pol⸗ 
niſchen Parteien zuſammenbitten. 


vor der Wahl. 


Und nun zeigte ſich, daß das Wort „Du haſt die Revolution 
beendet, aber Du haſt ſie nicht zu Ende geführt“, alſo der Vor⸗ 
wurf, daß er ſich nicht zum Diktator gemacht habe, den Sinn ſeiner 
donnernden Anſprache regierte. 

Er ſagte direkt, daß er ſich dieſen Vorwurf nicht mehr 
machen laſſen wolle, und drohte damit Seim und Senat, 
nicht vor der Herrſchaft der Straße zu ſchützen, wenn er es wage, 
einen Präſidenten zu wählen, der nicht die Eigenſchaften beſitze, 
die er, der Marſchall, von ihm fordere. Pilſudski lehnt die Diktatur 
ab, aber er ſprach diktatoriſch! und dann wieder jene für die 
Außenſtehenden ganz eigenartig anmutende Rühmung ſeiner 
ſelbſt: Ich, Pikſudski, bin ſtärker wie Ihr alle! 

Man ſtand vor Erſtaunen platt, als man am Sonnabend abend 
den Wortlaut dieſer Rede im Sejm erfuhr. Aber, 
ſo hieß es auch diesmal wieder, das tft die einzige 
Sprache, die in Polen verſtanden wird. Er drohte 
mit der Peitſche! Gut, fo hieß es! Er muß mit der Peitſche 
drohen, wenn er die Rechte einſchüchtern will. Starke Reden aber 
ſind noch nicht ſtarke Taten. Die Wirkung war aber dennnoch die, 
daß die Rechte erſchrak, und daß es den Blättern der Rechten die 
Sprache verſchlug. 

Davon aber, daß er die Präſidentſchaft nicht annehmen 
werde, ſagte er kein Wort. Er meinte nur, es ſei ihm 
gleichgültig, wieviel Stimmen auf ihn abgegeben würden. 


Dann neue Ueberraſchung. 


Er wird gewählt. Man ſetzt die Vereidigung ſchon auf den 
gleichen Nachmittag an — und Pilſudski lehnt ab. Man 
iſt konſterniert. Staatsmannſchaft oder Schwäche? ſo ging die 
Frage. Er ſpricht von feinen Kindern, denen Gefahr drohe, 
und von der Geſtalt des ermordeten erſten Präſi⸗ 
5 ) Alſo Schwäche? Und dann 
bringt er den alten von ihm ſtets wieder holten Grund 
bor, daß er nicht in der Untätigkeit leben könne, zu der der Präſi⸗ 

verurteilt fei. Er ſchlägt feinen Freund, den Wilnger 
Univerſitätsprofeſſor Moscicki als Präſidentſchaftskandidaten 
vor. Al ſo doch Staatsmannſchaft? Es iſt ſchwer, dieſe 
komplizierte Natur zu begreifen, die ſich in Ausbrüchen leiden⸗ 
ſchaftlicher Worte ergeht und dann Zwiſchenpauſen ſicht⸗ 
licher Ermüdung und des Zauderns hat. „Ich habe 
weder das Vertrauen zu mir, für die nötigen Arbeiten, noch zu 
Euch!“ ſo heißt es doch ebenfalls in ſeiner Erklärung für die Ab⸗ 
lehnung. Iſt er wirklich der ſtarke Mann, für den 
er ſich ſelbſt hält? So ſteht die Frage auf aller Lippen, 
und immer wieder kommen Abgeordnete und Journaliſten zu 
ihrem Korreſpondenten, um ſich bang zu erkundigen, welchen Ein: 
druck dieſe Ablehnung auf das Ausland mache. 

Und nun hat er doch geſiegt mit ſeiner eigentümlich ent⸗ 
ſtandenen ſtaatsmänniſchen Berechnung. Als Präſident hätte er 
das Kriegsminiſterium aus der Hand geben müſſen und ſomit in 
gewiſſer Beziehung auch den intimen Kontakt mit dem 
Heere verloren. Er hat, ſchon einmal einen ſeiner nächſten 
Freunde erſt zum Miniſterpräſidenten und dann 
zum Kriegsminiſter gemacht: den General Sikorski, 
und er hat eine ſchwere Enttäuſchung an ihm erlitten. 
Man kann es ihm glauben, daß er nicht den gleichen Verſuch zum 
zweiten Male zu unternehmen wünſcht. Nun bleibt Pifſudski 
Kriegsminiſter. Moseicki ift Staatspräſident für repräſentionelle 
Angelegenheiten. Er iſt ſozuſagen 


der Statthalter Pilſudskis. 


Herr der Lage bleibt der erſte Marſchall Polens, Pilſudski. Bartel 
wird nun Miniſterpräſident bleiben und nur kleine Abände⸗ 
rungen in ſeinem Kabinett vornehmen. So wird der vorzüg⸗ 
liche Wirtſchaftsprofeſſor in Krakau, Krzyzanow's ki, der durch 
eine ausgezeichneten Artikel im „Czas“ über Finanz⸗ 
und Wirtſchaftsfragen auffiel, wahrſcheinlich Finanzminiſter 
bleiben. Auch der Handelsminiſter Glywic, früher Handels- 
attachee in Washington, ift ein Mann von roßen 
Fähigkeiten, von dem man, nach ſeinen früheren 
Aeußerungen zu ſchließen, erwarten kann, daß er von der 


Notwendigkeit, den Handelsvertrag mit Deutſchland 
endlich zum Abſchluß zu bringen, 


überzeugt iſt. Ob Skrzynski Vue e werden wird, ift 
noch fer zweifelhaft. Nun wird wohl der Sejm in der 
Zeit einberufen werden, und vor allem das 


nächſten 3 1 
Geſetz beichliehen, das dem Präfidenten das Recht gibt, das Parla- 
daß dem Präſidenten die 


ment aufzulöſen. Ferner das Geſetz, l € 
Vollmacht gibt, Geſetze für finanzielle und wirtſchaftliche Ange- 
legenheiten auf dem Wege der Verordnungen zu 
ſchaffen. ; 

Dann wird der Gejm und Senat, der Forderung Pil- 
ſudskis entſprechend, auf die Dauer bon me hreren Mo⸗ 
naten auf Ferien geſchickt, und die Regierung 
arbeitet ohne das Parlament. Das ijt es, was Pif⸗ 
ſudski als unerläßlich erklärt hatte. Ob nun Sejm und Senat 
aufgelöſt werden ſoll oder nicht, das hängt, wach An nahme 
des Geſetzes für die Mach befugnis des Präſi⸗ 
denten, völlig von dieſem ab. ; der, was richtiger und der 
Wahrheit entſprechender iſt, von dem ungekrönten Diktator der 
Geſchicke Polens, vom Marſchall Pilſudski. 

Zunächſt können wir hoffentlich r uchige Tage erwarten. 
Alle die widerſpenſtigen Herren der Rechten, die in Poſen ver- 
bleiben wollten, ſind ausnahmslos zu der National- 
verſammlung nach Wari han gekommen. Die Wojewoden 
von Poſen und Pommerellen, Graf Bninski und Wachowiak, er⸗ 
fennen die beſtehenden Verhültniſſe an, und ſomit kann auch die 
von Anfang an nicht ſehr mächtige ſeparatiſiſche Be- 
wegung, die für die ehemals preußiſchen Landesteile einen be⸗ 
ſonderen Seim und geſonderte Ve rwaltung ſchaffen wollte, 
als vorerſt abgetan betrachtet werden. 


` 


Die Auferſtehung des polniſchen 
Staates. ; 


Nach dem gleichnamigen Buch.“) 
V. (Schluß.) 
Die anderen Aufſätze ſind in den Nummern 66 v 
21. 8., 72 bom 28. g., 78 vom 7. i 2 
des „Bof. Tagebl.“ berbffentlicht 5 5 a 
Ned. „Poſ. Tagebl.“ 
Die innere Entwicklung des Königreichs Pol 
der Kriegsherrſchaft der Bentzalmbchte Be 
wir uns am beiten und leichteſten, wenn wir uns auf die 
Stufenfolge feiner Organe befinnen. Es find: der Natio- 
nalrat, der Staatsrat und der Regentſchaftsrat. Die Ver⸗ 
treter der okkupierenden Mächte find die beiden General- 
sopena en wo Lublin. Außerdem ſpielen 
5 en Hauptquartier“ i i i 
entſcheidende Rolle. ptquartier“ Berlin und Wien die 
Der Staatsrat war zwar verſchieden, aber ſei 
hatte er recht vorſichtig gemacht, denn er paete mA A 
nicht ganz fernſtehenden Kreiſen ſeine Nachfolger in den 
neuen Kandidaten zum Regentſchaftsrat. Deſſen Ent⸗ 
ſtehung wird eingeleitet durch ein Handſchreiben beider 
Monarchen, in dem verſichert wird, daß der Ausbau des 
polniſchen Staatsweſens weiter gefördert werden ſoll. In 
Verbindung damit wurden die Generalgouverneure er⸗ 
nlächtigt, das Patent über die Staatsgewalt in Kongreß⸗ 
polen herauszugeben. Es iſt unterzeichnet von Beſeler 
und Szeptycki, der damals in Lublin Generalgouver⸗ 
neur war. Als Mitglieder des Regentſchaftsrates werden 
ernannt und beſtätigt: Erzbiſchof Kakowski 
Für ft Lubomirski und ein Großgrundbee 
ſitzer Jozef Oſtrowski. 1 
Mit dieſer im Auguſt 1917 vollzogenen Tatſache begi 
abermals der Parteikampf, und gleichzeitig sab ſich eine 
Umgruppierung der Parteien bemerkbar, namentlich unter 
dem Einfluß der ruſſiſchen Revolution. Die Verkündung 
der Herrſchaft des Volkes in Rußland ſtimmte auch die pol⸗ 
niſchen Sozialiſten um. Sie, die vorher das zariſtiſche 
Rußland bekämpft hatten, empfanden jetzt mit den ruſſiſchen 
ſozialiſtiſchen Revolutionären. Und ſo entſtandeine 
Freundſchaft zwiſchen den Nationaldemo⸗ 
kraten und den Sozialiſten. Die letzteren ſahen 
keinen Feind mehr in Rußland. Um ſo ſtärker wird von 
Anfang an die Oppoſition gegen den Regentſchaftsrat. An 
dieſer Tatſache änderte nichts der Umſtand, daß die oben⸗ 
genannten Vertreter des Regentſchaftsrates perſönlich ſehr 
angeſehene, im öffentlichen Leben Polens bekannte Leute 
waren. Andererſeits ſchadete ſich der Regentſchaftsrat 
weil er ſich nicht hoch genug über den Parteien hielt ein 
Verhalten, das ſeinem Weſen nicht entſprach. Alles das 
wirkte ſich aus bei der Bildung des Miniſteriums, deſſen 
erſter Präſident K ucharzewski wurde. Abermals er⸗ 
wachſen die ſchlimmſten Reibungen um die Heeresbildung 
Das „Kolo miedzypartyjne“ (Interparteilicher Klub), Na- 
tionaldemokraten, Realiſten und Sozialiſten ſtehen geſchloſſen 
gegen die Vorſchläge des Regentſchaftsrates. 


Dieſer geht in ſeiner Politik in vielem auf di 

feines Vorgängers. „Nach langen ge N 
7. 2. 1918 das Geſetz über den geſetzgebenden Körper, den 
Staatsrat, beſchloſſen, deſſen erſte Sitzung allerdings erſt 
am 23. 6. 1918 ſtattfand. Die weiteren Beratungen dieſes 
Staatsrates fanden geheim ſtatt und zeitigten reichliche Er⸗ 
gebniſſe. Es erhielten ſich nun die Maßnahmen über das 
Gericht und das Schulweſen. Vieles muß hier übergange 

werden. Es ſei jedoch noch erwähnt, daß man Kaiſer 9 K 
die polniſche Königskrone anbot. In Lemberg und Lubli 
fanden große Agitationsverſammlungen ſtatt auf d ei 
man entſprechende Reſolutionen faßte. i kr 


„Bevor dieje Beſchlüſſe im ganzen 
den konnten, fiel auf Polen ein Sag, deen fe En 
verſehen hatte“ Gemeint ift damit der Sonderfriede mil 
der Ukraine, der „Brotfriede“ und der Friedensſchluß ir 
Breſt⸗Litowsk. An beiden Verhandlungen nahmen kei k 
polnijhen Delegierten teil, den Umſtand, den Dm o w 8 f 
in ſeinem Werk mit ſcharfem Spott übergießt. „Der Fried 
mit Rußland war augenſcheinlich durch Deutſchland nicht 
aus Freundſchaft zu Polen diktiert, das ſich trotz der 8 
kündeten Unabhängigkeit und der Errichtung des Regent 
ſchaftsrats nicht vereinigen konnte, indeſſen bef i er t ; 
dieſer Friede Polen ſchließlich von Ruß 
lan d. Der Friede mit der Ukraine enthielt eine Teilun 
Galiziens in Oſt⸗ und Weſtgalizien, auf Grund eines s 
heimen Vertrages. Bald wurden jedoch dieje Abmachun er 
en eh 75 e entrang ſich auf diese 

r Bruſt der Polen.“ J ei Teilgebi 

proteſtierte man. — — eee ee 

Auf Czernin wälzte man jetzt alle Sch ieſer 
erklärte, der Hunger habe ihn zu ſolchem Se e 
zwungen, deſſen Beſchlüſſe bald wieder 5 
den könnten. 


*) Wskrzeszeni hstwi ski ge 
Bd. I a eszenie Państwa Polskiego — Bd. I Kraków 1920. 


Sonderplatz 50% mehr. Reklamepetitzeile (90 mm breit) 135 gr / 


Anzetgenprets: Peutzetle (38 mm breit) 45 Gr 
fur die Millimeterzeile im Anzeigenteil 15 Groſchen' 


zurückgezogen were 


— 


"> entjcheidet der Kriegsverlauf. 


Eine bittere Klage gegen das untreue Oeſterreich wird 
laut, wenn der Verfaſſer ſchreibt: „Je größere Hoff 
nung die Polen auf Oeſterreich ſetzten, um 
ſo mehr überzeugten ſie ſich, daß ſie ſich 
auf dies Land und ſeinen Monarchen Karl 
nicht ſtützen konnten.“ „Die öſterreichiſche 
Orientierung fand ein raſches Ende.“ 

Das Kabinett Kucharzewski trat am 11. 2. 1918 
zurück, und nach einem längeren Proviſorium bildete der 
Regentſchaftsrat am 4. April das Kabinett Steczkow⸗ 
8 ki. Die Gründe dieſes Wechſels liegen in den obenge⸗ 
nannten Friedensſchlüſſen. Ueber die weitere Entwicklung 
Der Regentſchaftsrat bleibt 
in ſeiner Würde bis zum Zuſammenbruch der Mittelmächte 
und der Okkupation. Dann etft erhält er alle Mach t- 


befugniſſe, „als Beſeler Warſchau ver⸗ 
käßt.“ 


In dieſem Zeitpunkt, der den Anfang des neuen Polen 
bedeutet, wurde doppelt wichtig das künftige pol niſche 
Heer. Zwei Generale, Dowbör-Musnicki und 
Haller, traten beſonders hervor. Beide ſind ja auch 
aus der Tagespreſſe bekannt und wirken noch heute bei den 
politiſchen Ereigniſſen mit, wenn ſie auch nicht immer in die 
Erſcheinung treten. 

Das Wirken Dowbör⸗Musnickis, der aus ruſſiſchen Dien- 
ſten kommt, macht fih zunächſt während der ruſſiſchen Revo- 
lution bemerkbar. Als dieſe am 30. 
kannte Proklamation an die Polen herausgibt, in der ſie 
ſelbſt die Verſprechungen der zariſtiſchen Regierung als 
lügenhaft bezeichnet, erkennt ſie der „polniſchen Bruder⸗ 
nation das Recht zu, über ihr Schickſal nach eigenem Willen 


zu entſcheiden. Die Wirkung des ruſſiſchen Umſturzes auf 


Dowbör⸗Musnicki zum Führer ernannt. 


neralen Michaelis und 


Korps aufgelöſt. 


die polniſchen Sozialiſten nannten wir ſchon weiter oben, 


aber wie ſich denken läßt, war die Wirkung eine noch größere 


auf die vielen polniſchen Soldaten im ruſſiſchen Heer. Auch 
dieſe waren nach drei Kriegsjahren in hohem Maße von 
revolutionären Anſichten angeſteckt und kampfesmüde ge⸗ 
worden. i 
Nach vielen Verhandlungen der polnischen Patria in 
Petersburg, wo man auch die Liquidation der ruſſiſchen 
Verwaltung beſchließt, bildet ſich im Mai ein Verband der 
polniſchen Soldaten im ruſſiſchen Heere. Ein Aufruf for⸗ 
dert zur Bildung eines eigenen polniſchen Heereskörpers auf. 
Nach ſtürmiſchen Verhandlungen, in denen die National⸗ 
demokraten lebhaft gegen die Krakauer Richtung vorgehen, 
wird dieſe Frage diskutiert. Die Sozialiſten, ſchon ſtark 
unter bolſche wiſtiſchem Einfluß, widerſetzen ſich 


der Bildung eines eigenen polniſchen Heeres, indem ⸗ſie er- 


klären, bei den kommenden Friedensverhandlungen würde 
Polen alles aus der freien Hand der europäiſchen Völker 
bekommen. — — 

Wir müſſen die Einzelheiten übergehen. Als Ergebnis 
all dieſer Verhandlungen läßt ſich feſtſtellen, daß das ruſſi⸗ 


ſche Oberkommando die Bildung von beſonderen polniſchen 


Korps zuließ. Auf Antrag des Pariſer Komitees wurde 
Das Heer ſollte 


gebildet werden zum Kampf gegen Deutſchland 


und Oeſterreich⸗Ungafrn und fid der Einmiſchung 


in die ruſſiſchen inneren Angelegenheiten enthalten. Der 


recht konſequent angelegte Plan wurde jedoch von Bolſche⸗ W. 


wiſten vereitelt. Dieſe empfanden die polniſchen Trup⸗ 
pen als läſtig und gegen revolutionär. Dowbör⸗Musnicki 
verwickelte fih in der Gegend von Bobrujsk mit ihnen 
in Kämpfe, die hartnäckigen Charakter annahmen. Musnicki 


geriet bei den ſchweren ruſſiſchen Angriffen in eine unan⸗ 


genehme Lage. Als er unerwartet mit den Deutſchen, die 
von Weſten vorgingen, in Fühlung kam, zog er es vor, mit 
ihnen zu verhandeln und Frieden zu ſchließen, 
ſtatt ſie zu bekämpfen. Und aus feinem Zug nach 
Warſchau, wo er den Regentſchaftsrat ſtürzen wollte, 
wurde nichts. „Das Korps Musnicki fan allein die 
Rettungsplanke darin, daß es fih der Warſchauer Regierung 
unterwarf.“ In der 19 kamen dieſe polniſchen Truppen 
unter den Oberbefehl Beſelers; ſchließlich wurde das ganze 
Der Verfaſſer rühmt jedoch die tapfere 
Haltung Musnickis. 1 

Zur Auflöſung feine Korps trug in ſtarkem Maße die 
Angelegenheit Haller bei, der ſich inzwiſchen mit den beiden 
anderen in Rußland gebildeten Abteilungen unter den Ge⸗ 
Stankiewicz vereinigt 
hatte. Als dieſer ſich bei Kanio wa den Deutſchen gegen⸗ 
über fand, verlangten ſie von ihm die Kapitulation. an 


knüpfte n Mr an. Der Regentſchaftsrat forderte 


jedoch, daß er in dieſen Verhandlungen die Verfügung über 
die polniſchen Truppen bekäme und daß alle weiteren Ver⸗ 
handlungen mit den Deutſchen nur durch ihn geführt würden. 

Als dies der General Oſinski, der den Oberbefehl 


über die geſamten Abteilungen übernommen hatte, ablehnte, 


kam es zum Kampf mit den Deutſchen. „Dieſer dauerte 
zwei Tage und wurde geführt, ſo lange Lebensmittel und 


Munition reichten; er endete damit, daß ein Teil des Korps 


Dniepr zurückzog, der Reſt ergab fih.” 
gewordenen Affäre bei Kaniowa gelang es 
Seewege nach Frankreich zu kommen, wo er die polniſche 
Heeresbildung organiſterte und an ihrer Spitze ſtand. 
Dmowski nannte ihn zu enthufiasmiert und überſchwäng⸗ 
lich, wie man es bei ihm nicht gewohnt ift, „den vom 
Himmel geſandten General Haller“. 


und mit ihm General Haller ſich auf die andere Seite des 
Nach jener berühmt 
aller, auf dem 


Der Trans⸗ 


port der polniſchen Armee unter Haller aus Frankreich 


durch Deutſchland auf dem Landwege iſt noch in friſcher 
Erinnerung. 


Und damit münden alle dieſe Ereigniſſe in 


den Zeitpunkt der Auferſtehung des polniſchen Staates, 


/ deffen Fortſetzun 


deſſen Werden und Entwicklung wir mm ſchon fieben Jahre 
lang miterleben. 


* 


Hiermit endet der erſte Band des behandelten Buches, 
im zweiten Bande ſchon eine Dar⸗ 
ſtellung der einzelnen Regierungen bis zum Jahre 1924 
enthält. Wir haben uns bemüht, aus jenem Buche, das 


reichliches Quellenmaterial verarbeitet hat. die Dinge jo zu 


März 1917 die be⸗⸗ 


-+ »Pofener Tageblatt. x- 


der neue St 
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Uebernahme der Staatsgewalt. 


Dem „Kurjer Poznanski“ wird aus Warſchau gemeldet: Während 
der geſtrigen Vereidigung veranſtalteten die Kom muniſten ıl!) 
eine Demonſtration. Als nämlich der Präſident den Eid geleiiter 
hatte und in Begleitung des Premiers Bartel den Sitzungsſaal 
verließ, rief der Rommuniſt Sohacki: „Wir verlangen die 
Befreiung der politiſchen Gefangenen“. Es ſekun⸗ 
dierte ihn die kommuniſtiſche Fraktion (!) und die Wojewöozki⸗ 
Gruppe. Ihr Ruf wurde aber übertönt von Hochrufen 
auf Polen und den Präfidenten Der Vorſitzende 
forderte den Senator Grützmacher auf, das Beratungs: 
protokoll zu verleſen. Nachdem dies geſchehen war, wurde 
die Verſammlung um 12 Uhr 8 Min, geſchloſſen. 


In dieſem Augenblick rief der Abgeordnete Sochacki: „Es 
lebe die Revolution der Bauern und der Arbeiter.“ 
Dieſer Ruf erſtickte in Hochrufen auf den neuen Präſidenten. 
Den Nachmittag verbrachte der Präſident uin großem Arbeits: 
eifer. Zuerſt empfing er den Beſuch kirchlicher und ſtaatlicher 
Würdenträger, um 4 Uhr den Sejmmarſchall Rataj, fpäter den 
Senatsmarſchall und den Kardinal Kakows ki. Um 5 Uhr hatte 
er eine einſtündige Konferenz mit dem Premier Bartel und dem 
Kriegsminiſter Pikſudski über die wichtigſten Staatsangelegen⸗ 
heiten. Um 9 Uhr fand eine Beratung über ote Regierungs- 
bildung ſtatt. 

Vorher, um 6 Uhr, empfing der Präſident Vertreter der 


Auslandspreſſe, ) 
denen er folgendes erklärte: 

„Verehrte Damen und Herren! Ich bin ſehr zufrieden, daß ich 
ſchon am erſten Amtstage Gelegenheit habe mit Ihnen Fühlung zu 
nehmen. Die Bedeutung der Rolle der Preſſe ſchätze ich voll ein, in⸗ 
dem ich ihr um ſo größere Bedeutung in der jetzt für unſer Land ſo 
wichtigen Zeit einräume. Ich freue mich, daß Sie Augen⸗ 
zeugen der letzten Exeigniſſe in Polen fein konnten, um fid) ein eigenes 
reifes Urteil über die gegenwärtige Lage zu machen und fid) zu ver⸗ 
gewiſſern, wie normal und ruhig der Pulsſchlag im 
heutigen Polen gebt, im lebhaften Tempo der Arbeits -= 
entwickelung. 

Nehmen Sie nicht nur die beſten Erinnerungen aus Polen mit, 
ſondern auch die Grüße des polniſchen Volkes! 

Nach der Anſprache unterhielt ſich der Präſident mit Hervor- 
ragenderen Vertretern der Auslands preſſe. Der Ankündigung gemäß 
brachte Herr Bartel geſtern die è 


Kabinettsdemiſſion 


ein. Der Präſident nahm das Rücktrittsgeſuch an und 
übertrug der gegenwärtigen Regierung die vorläufige Weiters 
führung der Geſchäfte bis zur Berufung eines 
neuen Kabinetts. Die neue Regierung wird ſich wahrſcheinlich 
vom bisherigen Kabinett nicht viel unterfhetden. Es herrſcht 
die Überzeugung vor, daß der Präji.ent mit der Neubildung wiederum 
Herrn Bartel beauftragen werd, der fih feine bisherigen Mit- 
arbeiter wählen dürfte. Aenderungen ſind auf folgenden Poſten 
vorgeſehen: Kultus — Ponikowsti. Landwirtſchaft — früherer Miniſter 
Janicki, Agrarreform — Silmeiter Ludkiewicz. außerdem auf 
dem Poſten des Eiſenbahn⸗ und des Finanzminiſters. Für den 
Finanzminiſterpoſten wird Herr Gliwic genannt, obwohl die her- 
. herrſcht, daß er Induſtrie⸗ und Handelsminiſter bleiben 
m te. 

Ferner ſpricht man ' 
Krakau und Wfab s m Grabski. Heute mittag wird der 
Präſident den 9 len des Sejm und des Senats 
Gegenbeſuche abſtatten. Der Sejmmarſchall Rataj unter- 
nimmt am Abend eine einwöchige Erholungsreiſe, wahr⸗ 
ſcheinlich nach Krinica. Seine Rückkehr wird in der kommenden 
Dann ſoll der Seniorenkonvent einbe⸗ 
rufen werden, um die L zu beſprechen und die von der Regie⸗ 
rung ausgearbeiteten Verfaſſungsänderungen zu erörtern, im Bu. 
ſammenhang mit der Verleihung beſonderer Vollmachten an den 
Präſidenten. Es ift das Gerücht aufgetaucht, daß der Seim in 
zwei Wochen einberufen werden ſoll. Die Beratungen werden u. a. 
die Budgetfrage betreffen, da das Proviſorium bekanntlich bis zum 
1. Juni läuft. Geſtern haben verſchiedene Parteien Beratun⸗ 
gen über die Lage abgehalten. Von der Stimmung der ge⸗ 
täuſchten Hoffnung in der Sozialiſtenpartei haben wir ſchon be⸗ 
richtet. Eine ähnliche Stimmung getrügter Hoffnungen herrſcht 
auch in anderen Parteien. Die Bauernpartei verlangt 
Auflöſung des Seim und des Senats und ſofortige Ausſchreibung 
von Neuwahlen zum Sejm, um der Bevölkerung die Möglichkeit zu 


Woche erwartet. 


gruppieren, daß ſie zum beſſeren Verſtändnis der gegen⸗ 
wärtigen politiſchen Ereigniſſe in Polen dienen konnten. 
Andererſeits lag uns daran, die N e gegen 
Dmowski zu skizzieren. Eine ganz vorzüg fe Darſtellung 
zur tieferen Einführung gibt dem deutſchen Lejer W. Fel d⸗ 
mann.“) Allerdings umfaßt dies wertvolle Buch den 
ganzen Zeitraum der polniſch-politiſchen Ideenentwicklung 
ſeit der Teilung Polens. 

Wie wir eingangs in unſerem erſten Aufſatz über 
Dmowski ſchrieben, dürfen wir uns durch die flüchtigen 
Tagesereigniſſe nicht abhalten laſſen, dem Werden und Ent⸗ 
ſtehen des polniſchen Staatsweſens tiefer nachzuſpüren. Da 
braucht man nicht gerade mit Bolestaw Chrobry zu be- 

innen. Man kann auch rückwärts gehen, indem man die 

inge des Alltagslebens packt, ihre Verzweigungen bloßlegt, 
die einzelnen Aeſte findet, den Stamm entdeckt und allmäh⸗ 
lich ſieht, wo die Wurzeln liegen. 

In der politiſchen Ideengeſchichte Polens ruht ein gut 
Stück ſeines Lebens des letzten Jahrhunderts, vielleicht das 
weſentlichſte. Denn auch die Literatur iſt politiſch durch⸗ 
ſetzt. Und das Ganze verwebt ſich zu einem Geiſteskampf 
um die Wiedererſtehung des Staates. Viel Köpfe, viel 
Sinne, viel Wege, viel Haß und viel Liebe — — und nur 
ein Ziel: die Befreiung des Vaterlandes — — 

Wir ſehen in dieſen polniſchen Darſtellungen zwei der 
entſcheidenden Hauptſtrömungen im politiſchen Leben der 
Polen während der letzten Jahrzehnte und im Kriege. Es 
iſt die nationaldemokratiſche 4 Dmowski mit ihrer 
taktiſchen Anlehnung an Rußland und die ſogenannte pro⸗ 
öſterreichiſche Unabhängigkeitsbewegung der Linken, die auf 
galiziſchem Boden wächſt, durch die Emigration nach der 
ruſſiſchen Revolution von 1905 ſtark gane und während 
des Krieges von Krakau aus ſtark beeinflußt und geleitet 
wird. Wir nannten wiederholt die Exponenten Dmowski 
und Pikſudski. Gleichzeitig erſtarkte unter dem Einfluß 
der modernen Agrarpolitik das landhungrige Kleinbauern⸗ 


— 


*) W. Feldmann: Geſchichte der politi en in Polen 
i „been Wee 1795—1914. — t 1 ae 
ünchen. z 


f 
> 


vom Profeſſor Krzyszanowski aus 


ſeinen oberſchleſiſchen Dibzeſanen ſehr geliebt und verehrt wied. 5 
3 


geben, ihren Willen kundzutun. Wenn der Sejm die Auflöfung 
nicht beſchließen ſollte, würde die Bauernpartei den ſchärfſten 
Kampf aufnehmen. Der Zeitpunkt der Neuwahlen dürfte nicht 
ſpäter angeſetzt werden als für die zweite Hälfte des Ok⸗ 
tober, früßeſtens aber in der erſten Hälfte des 

uli, vor der Ernte. Eine Entſchließung der „Wyzwolenie“ 
äußert ähnliche Wünſche. Der Zeitpunkt der Neuwahl wird 
dort in den September verlegt. „Die neue Regierung möge 
den Uebergriffen ein Ende 1 und die geſtohlenen Gelder für 
den Staat wiedergewinnen. Sie müßte die Sanierung der Ver⸗ 
waltung durchführbar, ferner die Valuta und die Wirtſchaftsſanie⸗ 
rung mit beſonderer rückſichtigung der kleinen Landwirte; ſie 
müßte die Agrarreform beſchleunigen und die Minderheiten 


frage regeln.“ á 


Aufruf des Staatspräfidenten. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur (Pat.) bringt 

folgenden Aufruf des neuen Staatspräſidenten an das Volt: 
An das Volk! 

Durch die Nationalverſammlung zum Staatspräſidenten be⸗ 
rufen, habe ich große Pflichten zu erfüllen: dem allgemeinen Wohl 
des Volkes zu dienen, Uebel und Gefahren vom Staate abzuwenden. 
Diefe Pflichten erfordern die Mitwirkung des Volkes. 
Das aus der Knechtſchaft befreite Volk muß eine große Ane 
ſtrengung machen zu moraliſcher und materieller W ied eg- 
geburt. Nach mehreren Zeitaltern der Zerriſſenheit müſſen 
innere Einheit und Kraft befeſtigt werden. 

Es darf der Eigennutz nicht die Macht des 
Volkes brechen, und es dürfen Teilgebiets⸗ 
unterſchiede ſozialer oder politiſcher Natur 
nicht die Einheit der Republik zermürben; denn 
ſo ein Vater im Himmel iſt, ſo gibt es auch nur eine Mutter 
die Mutter Polen. Ich gebiete Euch, Bürger, 
kraft der moraliſchen Macht, die im Amte des durch Volks- 
willen gewählten Präſidenten ruht, die Größe und 
Rechtſchaffenheit des Vaterlandes, unverbrüchlich durch 
Taten zu feſtigen. Möge die Erinnerung an den 
kürzlichen Zwiſt ein Anſporn fen zur Sammlung der Ies 
bendigen Volkskräfte, für gemeinſame Arbeit an des 
Hebung des Namens Polens. Möge der Name im hellen 
Glanz der Edelmütigkeit und Macht erſtrahlen! Möge 
das polniſche Volk in der erſten Reihe der Völker ſtehen, die Zu⸗ 
kunft der Menſchheit auf einträchtiges Zuſammenarbeiten der Völkern 
bauen. Du, Gott, der Du unſere Befreiung ſegneteſt, der Du die 
Anſtürmer forttriebſt, hilf uns bei dem Werk, Befeſtigung des 
allgemeinen Wohls in Polen und der Tugend der Sides 
rung ſeiner Unverſehrtheit und des Gedeihens. j 

Warſchau, 4. Juni 1928. rk 

Der Staatspräſident 
Ignacy Moscich. 


Um den poſener Erzbiſchof. 

Wie wir bereits gemeldet haben, jol angeblich bet biſchef von 
Kattowitz, Dr. Auguſt Hlon d, zum Erzbiſchof von Poſen-Gneſen 
ernannt werden. Der „Kurjer Poezgnangski“ meldet dieſes 
Gerücht nachträglich ebenfalls in feiner geftrigen Abenbausgabe. 
Er bringt in dem Artikel Dr. Hlond Vertrauen entgegen und 
fagt, daß der neue Biſchof „ſehr klug und von großen Ausgleichs ⸗ 
gaben geleitet“ werde. Er ſei geborener Oberſchleſier, und 
darum ift feine Perſon den Großpolen nicht fremd. Er it ein 
Mann, der beim Papft großes Vertrauen genießt, und der von 


Mit weniger Beſtimmtheit wird erklätt, daß Bischof Ru- 
bina von Tſcheuſtochau nach Kattowitz verſetzt und daß Biſchof 
Lukomski nach Tſcheuſtochan kommen jol. Aus Warſchau wird 
mitgeteilt, und zwar aus zuverläſſiger Quelle, daß in dieſen Tagen 
die Nomination des Biſchofs Jabrzykewski aus Lomza zum 
erzbiſchöflichen Metropoliten von Wilna erfolgen wird. 


tum Galiziens, und Witos ſteigt empor aus dieſer Maſſe, 
durch fie und von ihr getragen, fo daß auch dieſe bisher 
politiſch tote Volksſchicht mitſpricht bei der Entſcheidung 
über das gegenwärtige atliche Leben Polens. 


Die polniſche Vergangenheit unter den Teilungsmächten 
war gewiß nicht immer kide Aber die Grage ber Bera 
antwortung für das gefamte natlonalpolni⸗ 
ſche Leben war eine bare andere als heute. 
Sie war in erſter Linie ſeeliſch und dann theoretiich, 
wo ſie heute praktiſch wird. 


Gegenwärtig, wo das polniſche Volk ſeinen eigenen 
Staat hat, trügt es auch vor aller Welt durch ſein Tun 
und Unterlaſſen die . für dieſen Staat. 
Und nicht um politiſche eorien geht es 
heute, ſondern um die bitterſten Lebensnot⸗ 
wendigkeiten des Staates, der im Zeichen der euro⸗ 
päiſch und weiterhin weltwirtſchaftlich orientierten großen 
Politik im dicken nationalen Nebel noch keinen eigenen Weg 
fand zwiſchen zwei ſtarken Nachbarn. r brauchen Staat- 
vernunft, lieſt man oft. Nach Meineke beſteht ſie darin, daß 
der Staat ſich ſelbſt und ſeine Umwelt erkennt, um aus 
dieſer Erkenntnis die Maximen poa Handelns zu ſchö Au 5 
Das Eingeſtändnis unſerer Schwierigkeiten wird N on 
offener in der Preſſe. Den nüchtern zahlenmäßigen Muss 
druck bezeichnet uns ja auch der tägliche Dollarkurs 
und das Defizit im Budget. on in einem a 
deren Aufſatz waren wir der Anſicht, daß in unſerem Zeit 
alter das Staatsſchickſal an das Schickſal feiner Wirtſchaft 
geknüpft iſt. Somit iſt 3 nach der polniſchen Staats⸗ 

eſtaltung eine Frage nach der witiſchaftlichen Leiſtungs⸗ 
fähigkeit es polniſchen Volkes. Von ihm erwartet Europo 
darauf Antwort. Sa 
„Wir Deutſche, das deutſche Volkstum, find zwangsläufig 
mit dieſem Staatsſchickſal verbunden. Was es aus uns 
macht, vermag keiner vorauszuſagen. Was es nicht aus 
uns machen darf, liegt zum Teil in unſerem Willen. 
Und wir denken daran, was das polniſche Volk fürchtete, 


als ihm ſeine Führer ſchrieben: „nicht zum Fraße von 5 
Staats nationen Vander Se ee e s 


* 
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Abermals der Ausnahmezuftand über 


Pojeu und Pommerellen. 


Verfügung des Miniſterrates vom 2. Juni über 
; die Aufhebung von Bürgerrechten. 


d 40 der Verfaſſung vom 
eee Poſ. 267), ordnet der 


u. 


14 . als Stellvertreter des © 

p gendes an: 

8 1. Im Bereich der Wojewodſchaften Pofen und Po SAt 5 
rellen werden die Bürgerrechte, der perſönlichen Fre heit, 

der Unantaſtbarkeit der Wohnung, der Preſſefreiheit, ner men 
geheimniſſes, des Verſammlungsrechts, von 0 Ter 
er Bildung von Vereinigungen (Artikel 97, 100, 105, 


Verfaſſung) aufgehoben. Bestimmungen, 


März 1921 (Dz. u. R. P. Nr. 44, t 
î inung des Sejmmar- 
niſterrat mit Einwillig kastipräfiden ten 


Verordnung mit 


i 2. Di 8 liche f 
Mr 8 5525 labern fen find, vorliegende Berfügung 
auszuführen und wie weit ihre Befugniſſe 


4 ue n, wird der Innenminifter im Einvernehmen mit den zu⸗ 
J nbigen Miniſtern e el tritt mit dem Tage der Ber- 


8 3. Vorliegende Verf 
öffentlichung in Kraft. j 8 
Miniſterpräſident. (— š 
Innenminiſter. (—) MP pzianomäti. 


8 vom 3. Zuni 1926 


iſter 
Verordnung des Innenmin f Bürgerrechten. 


n 
über die Aufhebung vo des Miniſterrates 


Auf Grund der 88 1 und 2 der Verfügung So 
: i ü von Bürgerrechten (Da. U. 
. . 5 1680. 9 ap eee Gebet ber Wyjewodſchaft 
ommerellen bis auf Widerruf folgendes an: 
§ 1. Verboten wird die Veran 
1 5 
lungen unter freiem j 
hn i loſſenen Lokalen ohne vorherige Ger ing! 
den Wermoltungsbebörbe erſter Inſtanz, die e 
e e e e at aeai ed. 
alt 6 ter Inſtanz ſteht a f : 
182 90 bes Söraßenderlehrs in den Abend 


und Nachtſtunden zu. ae 
itungen und Zeitſchriften, da 

| buras Wan Jubalt ie Sicherheit des Staates obie bie e 
Ordnung bedrohen, können beſchlagnahmt, und e e 
y ſtellen ihres Erſcheinens von der Verwaltung e de bende 
í Anſtanz angeordnet werden. Be lee re 
bie Aug Ak Iria le "pie Staatsbehörden und deren 


einheitliche 
N Maßnahmen enthalten, die ý = 


Lichten verbreitet werden, 


Fffentlich im „Dgiennit Uſtaw“ n Arafe a Tiriama 


rwaltungsbehörde erſter Inſtanz 


Innenminiſter. (—) M1 odzianowski. 
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—Poſener Cageblatt +- 
Dertrauensvotum für Briand. 


Die mit Spannung erwartete Kammerſitzung, in der B riand 
der angekündigten Interpellation über die Finanzpolitik 
durch einen Antrag auf Verſchiebung dieſer Finansdebatte aus 
dem Wege zu gehen ſuchte, brachte dem Kabinett ein Ber- 
trauensvotum. Mit 313 gegen 147 Stimmen nahm die 
Kammer den Antrag des Kabinetts an. 121 Deputierte, die zum 
Teil auf der äußerſten Rechten ſitzen, zum Teil den Linksparteien 
angehören, enthielten ſich der Stimme. Das ⸗Charakte⸗ 
riſtiſchſte an dieſem Kammervotum ijt das Zuſammengehen der 
früheren blocknationaliſtiſchen Parteigruppen mit 
einem Drittel der Linksparteien. Das Kabinett Briand iſt aljo 
a durch eine vom Kartell abgerückte Majorität geſichert 
worden. 

Trotzdem das Kabinett Briand ſiegreich geblieben iſt, befinden 
ſich die radikalſozialiſtiſchen Miniſter in einer heiklen 
Zwangslage, da die Parteigruppen, aus denen ſie ſich rekrutieren, 
feine einheitliche Stellung bezogen haben. Die weiteren Verhand⸗ 
lungen im Kabinett hängen davon ab, welches Ergebnis die Ver⸗ 
et hinter den Kuliſſen und hauptſächlich in der 
inanzkommiſſion zeitigen werden. Die Rechtspreſſe ber- 
zeichnet den Sieg Briands mit Genugtuung. In der Uneinig⸗ 
keit der Linksrepublikaner, die in einem ſo wichtigen 
Moment zutage trat, erblickten die rechtsſtehenden Blätter nicht 
mit Unrecht einen neuen Beweis des Zuſammenbruches 
der Linksmehrheit. Tatſächlich ift nach dem Votum bis 
auf weiteres von einem Sin arte nicht mehr zu ſprechen. 
Wie verxlautet, wird Briand die Verſchiebung der Finanzdebatte 
dazu benutzen, um in den Junitagen nach Genf zu reifen. 

Soviel iſt ſicher, daß die neue Lage, die fih inzwiſchen in der 
franzöſiſchen Innenpolitik herausgebildet hat, auch nach dieſem 
neuen Kammerſieg Briands fortwirken und zu neuen Komplika⸗ 
tionen führen wird. Den gemeinſamen Einwirkungen des 
Miniſterpräſtdenten und der ihm ergebenen Führer der Radikal⸗ 
ſozialiſten iſt es zwar gelungen, 8 5 rebellierenden linken 
Flügel der Partei vor der letzten Konſequenz der Abgabe 
der Stimmen gegen Briand und der Zurückzie hung der 
radikalſozialiſtiſchen Miniſter aus dem Kabinett zu bewahren. Die 
Mißſtimmung aber, die aus den Kreiſen der Sozialiſten aus- 
gegangen iſt und ſich von dort aus bis weit in den Kreis der 
radikalſozialiſtiſchen 0 1 gegen die Finanzpolitik und vor 
allem gegen die Methoden Briands ausgebreitet hat, beſteht fort. 
Wenn Briand alſo von vornherein mit Mehrheit rechnen konnte, 
weil die eigentlichen Urheber des Vorſtoßes gegen die Regierung, 
der linke Flügel der Radikalſozialiſten, im letzten Augenblick den 
Ueberredungen nachgegeben und fih zur Stimmenthaltung ent⸗ 
Penne babe, fo dürfte doch das Abſtimmungsergebnis auch 

riand nicht voll ahnen; denn nach wie vor beſteht die Tat⸗ 
ſache, daß ein anſehnlicher Teil einer die Regierung ſtützenden 
Partei der Regierung die Gefolgſchaft verſagt hat. 

Auch darüber hinaus gibt aber die N e png der Ja⸗ 
Stimmen zu manchen Ueberlegungen Anlaß. Die Sozialijten 
haben fogar gegen das Kabinett geſtimmt. Von den Ra⸗ 
e hat ſich nur ein Teil für die Regierung 
ausgeſprochen. ie eigentlichen Regierungsſtimmen ſetzen ſich 
alſo aus den Zentrumsparteten bis in gewiſſe Kreiſe 
der Rechten zuſammen. Weder dieſer Umſtand noch die be⸗ 
trächtliche Zahl der Stimmenthaltungen, die nach Lage 
der Dinge nur auf die Kartellparteten entfallen können, zeugen 
für eine ſtabile rheit Briands. Der Sieg Briands in der 
Kammer kann fih alfo als ein Pyrrhusſieg erweiſen, wenn Ende 
Juni die eigentliche 8 ebatte beginnen wird. 
Bis dahin hat alſo nur eine Atempauſe. 


Londoner Brief. 


(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 
auch mit Quellenangabe, verboten.) 
2 W. v. K. London, 25. Mai. 


(Nachdruck, 


9 änder, Vertreter der großen deutſchen 
Parteien, ſind dazu eingetroffen, und geſtern hat im Oberhauſe 


ee ergeben werden. 
eigentli 


bevor. 

liſchen Oeffentlichkeit wird aber begreif⸗ 
licherweiſe auch heute noch viel mehr durch die Kohlen kr 1 
in Anſpruch genommen. Der Premierminiſter Baldwin hat 
ein Ultimatum an die Bergarbeiter und Grubenbeſitzer gerichtet. 
Darin droht er ihnen an, daß alle bisherigen Zuſagen der Regie⸗ 
t anzuſehen wären, wenn es bis Ende 
dieſes Monats nicht zu Verhandlungen kommt. Zwar weiß man, 
daß die Regierung ne nicht alle Brücken 
hinter it abbrechen fann; aber jo viel fteht doch immer» 
hin feft, daß man fo 70 5 keinen Finger rühren wird, bis die 
Bergarbeiter und Grubenbeſitzer ihre Starrköpfigkeit aufgegeben 
haben. Wie lange der Erweichungsprogeß währen wird, iſt gar 
Daß aber der Kohlenbergbau, beſonders die Ar⸗ 
beiter, leinen Hungerſtreik durchführen können, liegt auf der 
Hand. Sind die Geldmittel erſchöpft, wird auch die Einſicht wieder⸗ 


kehren. 

Das Parlament befindet ſich noch in den Ferien, aber früher 
als ſonſt kommt die Politik nach den 3 wieder in Gang. 
Da ijt zunächſt der unbefriedigende Abſchluß der Ausſchußverhand⸗ 
lungen im Völkerbunde. Wegen des Generalſtreiks find die 
Genfer Greigniſſe fat unbemerkt borüberge- 

angen., Aber in politiſchen Kreiſen macht man aus der großen 
zufriedenheit kein Hehl. In den nächſten Wochen werden über- 
dies Kolonialfragen wieder akut werden, ganz abgeſehen von der 
jete komplizierten Lage, die in Aegypten durch den überwäl⸗ 
igenden Erfolg der Partei Jaglul Paſchas entſtanden ift. Es 
die letzte Hand an die Vorbereitungen der im Ok⸗ 
tober zuſammentretenden de e ereng gelegt werden. 
Heute trifft der Reichsbankpräſident Dr. Schacht in London 
ein. Der Generalagent für Reparationszahlungen, Parker Gil⸗ 
bert, iſt ſchon ſeit einigen Tagen hier. Wie verlautet, ſoll wegen 
Gewährung weiterer Kredite und einer Reihe von Einzelfragen, 
die mit den Reparationen guſammenhängen, verhandelt werden. 
Die Nachricht der „Times“, nach der eine Reviſtion des Dawes- 
planes erörtert werden ſoll, wird aber als Erfindung be⸗ 


zeichnet. 
Am die äguyptiſche Freiheit. 


Als während des Weltkrieges im Jahre 1916 Lloyd George 
genüber einer ſtarken Minderheit im engliſchen Parlament das 
n dan ſtaatlicher Uinabhängigteit für Aegypten erkämpft 
atte, war es vorauszuſehen, daß dieſes Entgegenkommen engli⸗ 
ſcherſeits nur gemacht worden war, um in jenen für den Beſtand 
des britiſchen Imperiums kritiſchen Tagen die Stimmung der 
Aegypter in einem proengliſchen Sinne zu beeinfluſſen. Niemals 
hat man: fih ja in der engliſchen Regierungskunſt daraus ein Hehl 


Woche 
Das Intereſſe der en 


muß nämli 


gemacht, daß einſeitig erteilte Zuſagen, wenn zeitlich hierdur s 
teile für den engliſchen Staat erreicht „ 3 
zurückgezogen werden müſſen, wenn die englif Staatsraiſon 
eine ſolche Aenderung der Haltung gegenüber einem Fremdvoll 
gebieteriſch verlangt. Um Englands Intereſſen wahrzunehmen, 
darf man eben keinen Wortbruch, keine gewaltſame Untere 
drückung, ſelbſt Vernichtung eines anderen Volkes ſcheuen. Als 
Lord Kitchener, der Eroberer des Sudans, in den letzten Jahren 
vor dem Kriege den erſten Regungen ägyptiſchen National⸗ und 
Freiheitswillens begegnete, griff er mit der für ihn ſo überaus 
charakteriſtiſchen entſchloſſenen Härte rückſichtslos durch und brach 
damit jeden in Aegypten oder im Sudan auflebenden Widerſtand 
Nachdem nun einmal die ſogenannte Unabhängigkeit dem ägyptiſchen 
Volke durch Englands gnädige Haltung zugeſprochen war, konnten 
die Methoden, die Lord Kitchener und auch noch ſein unmittelbarer 
Nachfolger angewandt hatten, nicht mehr mit der gleichen Schärfe 
gur Durchführung gebracht werden. Dafür aber ließ fih die enge 
liſche Regierung von den neu eingeſetzten ägyptiſchen Machthabern 
in jedem nur irgend erforderlichen Falle Einzelmandate erteilen, 
um auf Grund derſelben den britiſchen militäriſchen und polizei⸗ 
lichen Verwaltungsorganen jederzeit die Möglichkeit zu einem 
rigoroſen Eingreifen zu geben. Erſt als unter Führung des in 
ſeinen Anfängen noch von England geſtützten Zaglul Paſcho 
die ägyptiſchen Nationaliſten ſich mehr und mehr zuſammen⸗ 
ſchloſſen, erwuchs der ſchwachen Regierung des Königs Fuad ein 
ſtarkes Gegengewicht, das überall da in Erſcheinung trat, we 
Englands ſcharfe Forderungen die an ſich nur auf dem Papier 
ſtehende Souveränität des ägyptiſchen Staates weiter herabzu⸗ 
drücken ſuchten. Die letzten Wahlen haben mit ihrem Ausfall! 
Zaglul Paſcha im Volke ſelbſt eine einheitliche und eng verbundene 
de karl zur Seite geſtellt, die anſcheinend nunmehr bereit 
ijt, der Freiheitsaktion einen entſcheidenden Vorſtoß zu geben. 
Dieſer gefährlichen Entwicklung ſucht England mit dem Einſatz 
zunächſt nur diplomatiſcher, dann aber wohl auch militäriſcher 
Mittel vorzubeugen. Wenn Aegypten ſich den Wünſchen des Meer 
beherrſchenden Weltreichs noch nicht fügen will, wird England es 
von neuem in den Zuſtand völliger Hörigkeit zurückſtoßen. Die 
nächſte Zeit muß hierüber die Entſcheidung bringen. 


Entſpannung in Aegypten? 


Die leitenden britiſchen Kreiſe ſtellen mit Befriedigung fe 
daß in der Lage in Aegypten durch Zagluls 5 4 Be 
eine Kabinettsbildung eine Entſpannung eingetreten 
ijt; fie warnen aber davor, die Kriſe als beendet anzuſehen. Es 
kommt jetzt darauf an, ob Abry Paſcha, zu deſſen Gunſten Zaglul 
Verzicht leiſtete, eine Kabinettsbildung unter den von Englanz 
geſtellten Bedingungen unternehmen wird und ob Zagluls Einfluß 
definitiv ausgeſchaltet werden kann. Daß Zaglul Paſcha 
ſelbſt von ſeiner Forderung der unbeſchränkten Unabhängigkeit 
Aegyptens etwas nachlaſſen wird, glaubt man hier nicht. 

Die weitere Feſtigkeit der britiſchen Regierung in der Gand. 
habung der Lage gilt unbedingt als geboten. Man weiſt darauf 
hin, wie der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ be» 
tont, daß England für die Sicherheit der Ausländer verant: 
wortlich ijt. Als bei der letzten Wahl Zagluls zum Premierminifter 
ausländerfeindliche Unruhen in er ausbrachen, fragten drei 
Mächte, nämlich die Vereinigten Staaten, Italien 
und Griechenland, bei dem britiſchen Kabinett an, ob dieſes 
die Verantwortlichkeit für den Schutz ihrer Staatsangehörigen über⸗ 
nehmen würde, da ſie ſonſt ſelbſt in Aegypten Truppen landen 
würden. Dazu habe es England natürlich nicht kommen laſſen 
können, da es bei der Unabhängigkeitserklürung von 1922 den 
Schutz der Ausländer in Aegypten der bir gte: N 

Dem „Times“ Korreſpondenten in Kairo zufolge werden 
heute Schritte der britiſchen Regierung im Berfolg der Note über 
den Rücktritt des Richters Kerf Haw erwartet. Lord Lloyd ſoll 
entſchloſſen fein, das ägyptiſche Miniſterium des Innern und das 
Gerichtsverfahren im Intereſſe der Ausländer durch engliſchen 
Einfluß zu verſtärken. Als nüchſter Schritt wird in Kairo jetzt der 
baldige Rücktritt Zir war Paſchas erwartet. 


Aus anderen Ländern. 


Muſikaliſcher Abend in der deutſchen Bot 
ff.. OAA ETRE 


London, 5. Junt. (R.) In den Räumen der deutſchen 
Botſchaft fand geſtern unter Mitwirkung verſchiedener in London 
anweſender deutſcher Künſtler ein muſtkaliſcher Abend ftatt. 
Zahlreiche Mitglieder des diplomatiſchen Korps waren erſchienen. 
Uuter den Anweſenden bemerkte man den belgiſchen, den italieniſchen 
nnd den ſapaniſchen Botſchafter. Auch verſchiedene Mitglieder der 
deutſchen Preſſe waren erſchienen. Fritz Krauß, Eliſabeth Schu ⸗ 
mann, Herbert Janſen und Lotie Lehmann fangen Lieder 
von Schubert, Mozart und anderen. Am Flügel ſaß Muſikdirektor 
Bruno Seidler. i 


Letzte Meldungen. 


Große Ueberſchwemmungen in Württemberg. 

Friedrichshafen, 5. Juni. m) Infolge der anhaltenden ſtarken 
Regengüſſe ſteht der größte Teil des Luftſchiffgeländes unter Waſſer. 
Auch in der Stadt lief das Waſſer in die Häuſer. Bei Ravens⸗ 
burg trat ein Dammrutſch ein, der einzelne Stadtteile unter 
Waſſer ſetzte. Auch aus Waldſee wird Hochwaſſer gemeldet. In 
Sulmingen iſt ein Mann ertrunken. ; 

Chamberlains Abreife nah Genf. 

London, 5. Juni. (R.) Sir Auſten Chamberlain reiſt heute 

zur Tagung des Bölkerhundsrates nach Genf ab. 
riands Beſprechnugen in Genf. \ 

Paris, 5. Juni. (R.) Im Zuſammenhang mit der Rei 
Genf betont das „Journal“, daß den Hauptgegenſtand 8 
ſprechungen die Reform des Völkerbundsrates bilden 
werde. Die Frage ſei noch nicht ſo weit geklärt, daß man ſchon 
eine Entſchließung erwarten könne. Polens Verzicht (auf 
den ſtändigen Sitz. Red.) fei {hon vor der Staatsum⸗ 
wälzung erfolgt. Braſilien fei ſchwankend, und Spa⸗ 
nien habe noch nicht im geringſten nachgegeben. Eine 
andere Frage fet die ungariſche Angelegenheit. Ungarn ver 
lange, von der Auſſicht des Völkerbundsrates befreit zu werden. 


Unwetter in Italien. 
Rom, 5. Juni. (R.) Das Unwetter, das 
u a being ec fid gelten Yibinis ches 
us Toskana werden za e „ die 
ſchwemmungen zur Folge een. ee 
Berenger bleibt vorläufig Botſchafter in Waſhington 


Paris, 5. Juni. (R.) „Journal Officiel” veri i 
ein von Briand unterzeichnetes Dekret, durch das das 5 


Berengers in beſonderer diplomatiſcher Miſſion i 
weitere ſechs Monate beſtätigt wird. N f eee anf 
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Moskau seit 1787 


Einmal geprobt, stets gelobt, 
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Flügel oder Allbier Die Westpolnische Landwirtschaftliche Gesellschaft 


zu kaufen geſuchkt. Händler veranstaltet 
ausgeſchl. Offerten unt. 1233 


an die Geſchäftsſtele d. B. am 13. Juni d. Js., nachm. 2½ Uhr in Złotniki b. Poznan 
auf dem Gelände des Herrn Rittergutsbes. Hoffmeyer-Zlotnik ein 


Loſe Reit- u- Fahrturnier. 


h Iu Schrell in pragen ſchönſten 


Zugverbindungen: Jamiliengarten ul. Grunwaldzka 31. 
d tt. Alaſſenlotteri 
Pe a ae 30 Hinfahrt: ab Poznań 13.50 Uhr, an Złotniki 14.11 Uhr. Feeitonzert. — 2 — 
„ 3.0 „% 60 „ Aus Richtung Dziemböwko-Rogozno: an Zlotniki 13.52 Uhr. e ; = 7 
Verſand bei Voreinſendung 5 


Szamotuly: an Kiekrz 13.57 Uhr. 


des Beirages ohne Portoauf⸗ y = 


r . | E BT 

a Se, "Rawie: King 1 5 „ Rogoźno-Dziembówko ah Ziotniki 20.54. er = i 
P 8 — NG E Szamotuły und Anschlußstreeken Teite hierdurch meiner werten Kundscha 
ee y nach Międzychódab Kiekrz 19. 180ür, mit, dass Herr Florian Malenda nicht mehr 


A Friesurerhaltende Haub. 
für Herren 1,30, f. Damen 
4 1,50, Rasiermesser 7,50 
d. Stck. Haarnetze aus 
echt. Haar 0, 25 u. 0,30. Zu 
haben en gros u. en détail. 


Drogerie,, Monopol“, 
Poznan, ul. Szkolna 6 
& visavisStadt-Krankenh. 


Autobusverbindung: Ab Poznan, Caponniere (Hotel Bristol) berechtigt ist, für mich Rechnungen einzu- 
12.30 Uhr, 1.15 Uhr und 2 Uhr. kassieren. 
Rückfahrt nach Schluss des Turniers. Poznań, den 5. Juni 1926. 


kunt rer und Programme sind auf dem Turnierplatz erhältlich. Elektro R. Pretsch, Poznań, 


FA Westpolnisehe Lug r che desen l e = 


En gros bei 
Í Naprzód Warszawa, Sole 07. Poznań, ul. Fr. Ratajczaka 391. Gesundes, ~ Gesunder 
i 8 e - - reines e 1 
BBRRLBSL LTE ` 7 7 J eber, 
'Merino-Flsischschaf-Slammschäferei Ta $ Haren 
y Rataje, pow. Wyrzysk gesunde N Stoff- 
Statt beſonderer Anzeige. anerkannt durch die Wielkopolska Izba Rolnicza, Poznań. |}. Gesichts- Ss, Wechsel, 


Heute abend 9 Uhr entſchlief nach kurzem, 
ſchwerem Krankenlager meine treuſorgende, über 
ales geliebte Frau, unſere inniggeliebte, unver- 
geßliche, gute Mutter, Schwiegermutter und 
Großmutter, 


Frau Rittergutsbeſitzer 
9 


Anna Martini 


1 geb. Schlüter 

im 66. Lebensjahre. 

2 In tiefer Trauer: 

Emil Martini She 
Rittergutsbeſitzer und Rittmeiſter a. D. Se 

Clara von der Oſten, geb. Martin!: 

uri Martini 

Walker Martini 

Günther Martini 

Henning von der Oſten 
Hauptmann der Reichswehr 

Charlotte Martini, geb. Hinrichs 

Manfred Martini. 


Dembowo, pow. Wyrzysk, den 2. Juni 1926. 


Bock -Auktion iei A Verdauung. 


Drogerja Warszumske, Poznan, 


am Sonnabend, dem 26. juni 1926, nachm. 3 Uhr. 7. Grudnia 11 
Auf vorherige Anmeldung stehen Wagen auf DE da 


# | Zuchtleitung: Schäfereidirektor Witold Alkiewicz, Poznafi, ul. Jackowskiego 31. 1 N C 


5 i °sche ut I Tourin 2 
u A 7 PS., e e 
Gräflich von Limburg-Stirum erverWä Une. fabrikneu, noch nicht benutzt, mit allen 
Eisenbahnstation Runowo-Krainski (Strecke Nakło —Chojnice) u. Osiek ae e RT Poll. 


(Nakło - Pita), Post eee (Lobsens). Danziger Aulomobilwerke Sileiow k Forse 
Er Sanitätsrat \ . 


5 Herren Gulsiesizer Architekton 0. Baumeister l 5, Pachmann 
© Innendekoration! Bd Landeck 


Prima Steinkohlenteer 
und Kiehemasse 


gebe faßweise äußerst billig ab 


©. ehe erh bub 


J Als Selbstausführer, daher ohne Unternehmerkosten, in Schlesien. 
führen wir wirklich billig und bei günstigen Zah- 
lungsbedingungen sämtliche Neu- u. Reno- „eee eie, 


dare e wor Kuneimarmer sic. poperlltel 


L Strek, Poznań, u. Niegelewskich 20 
pa Spielkarten 
B. Manke, 


Poznan, ul. Wodna 5. 


Die Beiſetzung findet am Sonntag, dem 6. Juni, 
nachm. 3 Uhr in Dembowo ſtatt. 


Wagen auf beſondere Anmeldung Station Naklo. 


mir Garrett & ul 6054 
mit Selbsteinleger. fabrikneu, 


“Za günstigen Preisen u. Bedingungen 
San.-Rat Dr. Emil Mutschler empfehlen wir: 


Augenarzt, Chefarzt der Augenstation , 


® DB 
des evangelischen Diakonissen-Hauses ' Geireiden äh pr Papier- u. Schreibwaren. | 
Tel. 1396. Poznań, ul. Wesola 4 Tel. 1396. Fernruf 5114. Curben binder 
(zwischen Theater und Theaterbrücke) o Deerin 
` Ist von der Reise zurück. 6 PR Sebens- u. 


sehr gut erhaltener, durchreparierter 


e 
Fà 
* 
* „0 
e 


Herzensbildung, 36 J. alt, 6 Schnittbreite, 


ff., welche ſtreng vertraulich 


Rinder ee Sehe billig abzugeben. 


II Sum 1 Paar deufſche Scheoffleine, 3°. 


— 


Inh.: W. Jentsch, Diplom-Ingenieur í 

3 „ ulica Fr. Ratajczaka 20 
Poznan, — Telephon Nr. 3085 — 

í Gegründet 1383, ' 


Sye Deena TA Ei e 1 Bodenifein zum Sdeoten, 12X 
sowie, Krupp-Fahr“ me'a petaen J Seigkeifmafhjine, fajt nen, 


anger ee O. Liek, Nojewo. p. Stamotniy. 


ul. Sktadowa 1, II. Eing. 


i || Torun—Mokre. | Telephon 646. | neben der Eiſenbahndireltton. Speisekartoffeln 


Gut möbl. Vorderzimmer, ſowie 


° 0 
ſchöne, ruhige Lage, ul. Skry⸗ 
N is i Uumer Wohn) as ran, Draht-Presstrol 


Kichenben., p. 15. 6. oder1.7.| kauft 1 zu den höchſten Tagespreiſen. 
mit Bad und Mädchenzimmer und en Zubehör in guter p zu vermieten. -0 Abnahme auf e j 


[Wohnge zend zu mieten geſucht. Gefällige Offerten unter] Offerten unt. 1235 an die ul. Skośna 16 2 
Ine. 1234 an die Geſchäſtsſl. Dejes Blattes. Geſchiſteſt. d. Blattes erb. W. Lebioda, Poznan, Schloß), Tel. 295 
r ß . —— E 
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S% a en eee 54 
x ial- Haus der Branche & i, © 
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Station Runowo—Krainski zur Abholung bereit. f 
Autobusverbindung Osiek—Rataje zu allen Zügen. seltener Ge! egenneitskil 1 


Qa 
led r u t £ b a 11 $ 
e,, eee 
D ' 
2170 unbedingt erforderl. Gef. A, P. Museate IEE. Tezew (Birse 


reiſende Herren mit ſeparatem 1 Deutzer Benzol- Motor, babe ! 


guni 1926. _ 


Sonntag, 6. 


n u X“ 
Die Poſener Studentenkonflikte. 
Rechtsauhänger gegen Pilſudskianhänger.— Prüge⸗ 
leien im Kollegidff minus. — Schwerverletzt durch 
Stockhiebe. + Ein Bericht des „Przeglad Porauny“ 
Das Collegium minus der Poſener Uniberfität iſt 
der Schauplatz bedauernswerter Vorfälle geweſen, 
Ueber Vorgeſchichte und Verkauf ſchreibt der „Przeglad Poranny 
ue ol 10 5: fl fi um 
. „Die eit ben Warſchauer 77 10 in der Univerſität herr⸗ 
eee Atmoſphäre wurde mit der unerträglich. Die 
dechtskreiſe fühlten ſich auf dem Poſener Grund und Boden ſehr 
ſicher und übten auf die Kollegen einen Terror in jeglicher 
Geſtalt aus, Man ſcheute ei nicht, Ranch gegen Mitglieder 
der nationalen Jugend (O. M. N.) und der Vol sjugend loszulaſſen, 
in benen man ſie mit Aufhängen bedrohte. Man ging auch 
weiter und denunzierte. Die Staatspolizei erwies ſich natür⸗ 
lich als intelli ge nter und ſetzte die Denunzierten Ba ich 
E [A 


in Freiheit. Es wurde das Gerücht in Umlauf gebracht, daß 
die Faadenten, die ſich nicht mit einem Ausweis der Seed 
zur Studentenlegion legitimieren konnten, zu den Prüfungen 


nicht zugelaſſen würden. In ſolcher Atmoſphäre wurde auf 
den 30. Mai vom Poſener Studentenkomitee eine Zwiſchenorgani⸗ 
ſationsverſammlung einberufen. Als es zur Unterzeichnung einer 
Entſchließung kam, in der man von! malderjanmlung 
verlangte, nicht den Verräter Pitſud gti au wählen, 
erklärten die Vertreter der wiſſenſchaftlichen Kreiſe de 88 die 55 
niſation der 1 1 ch pra 2 Er) et 
da ie eine jolde En ie 1 

eben en 8 da ein ſolches Vorgehen ausdrücklich gegen 
a Staat gerichtet wäre. Da wurden 5 mit T 


genannt. Die genannten unterzeichneten 


des Mangels ſachlicher Argumente ſchloß man die 
i m de re m. 
überzeugen konnt ragte der er der en, Bor ⸗ 
E w 74. die „Ausſchlteßung⸗ der Nationalen Jugend und der 
Volksjugend aus der Gemeinſchaft der Studenten. Die Folgen 
ließen nicht lange auf ſich warten Die monarchiſtiſche 


be A en” 
nicht. 

Angeſi 
Tür, um die Unterſ 


d b itt den We iſchen Terror. 
3 e „dem 2. u wurden die Bekanntmachun 
tafeln der Nationalen Jugend und der Vol in Stücke 


geſchlagen. Angeſichts folgen Vandal is muſſes wurden 
nicht nur die Witglleber der genannten Organffationen, ſondern 
auch alle Akademiker, die keiner i 
ſet es rechts oder links, von Entrüfteng erfaßt. Die 
und die P. A. M. L. waren bei der 


ſammlu einzuberufen. Hier aber kam es gu einem Skandal, 
iwie ihn bie Peſener Uniperksät Seeder midt erlebt e 
j jener 


Außer į ; eingelabener 
Freunde erſchi auch organiſierte Kampfabteilun- 
ge n, die ſich aus eee mit der Korporation Korona 


an der Spitze, 


ſammerfetzten, an deren 
S trat, die außer ber Faſsiſteunhymne vom Faſommus 
eine blaſſe Ahnung haben. Dieſe Kampfabteilungen damen mit 


pe DEINER 3 FF und 


n bor, um den 
au zwingen. Ste wurden 


we je erzählt, mit dem Auto an und 
A eee das Amt eines Verkehrs⸗ 
iſch auf einen 


115 


hen. Die Fiſcher 
finden es entzü end, 


Als notwendig erwieſen, auf einem zweiten 
chten. N 


ſich rii 
über beide 


Antonino e 
ifelt ) 

Ea ee es nicht begreifen. 

Faſziſten in Rom 


Sorrento leben aber 
nimmt ſich, merk⸗ 


weiß d ja etwas ooti 
veth denn, wo diefe Spe - 75 
haben gut die Faule ballen, die Faſziſten in 
bon den tedeſchi. Kaum lebt man 
würdig, die Politik anders aus. 


Es wäre ſonderbar, wenn es au dem hohen Felſen, U 
Deutſchen umſchwärmen, nicht eine orelei gäbe. Ehe x in, 
dei ihr Quartier zu nehmen. Ach, es war die alte Geſchichte von 
dez verlaſſenen Lieb, das inzwiſchen einen. anderen „genommen 
hat. Sie trug jetzt einen doppelten Ehenamen: e e 
i Umstellung, Wenn die Deut e in fann man bon der 
Sentimentalität nich hr di erden. 5 
. * mear 5 den Hotel mit dem pompöſeſten 
Dann machte ich mich nach E orhi 
Namen auf. Es liegt als Ruine da. In den öden Fenſterhöhlen 


DVoſener Ta 


„Re- 


ation angehören, | 
M. N. 


1 ge⸗ 
nötigt, zum 3. Juni nach dem Saale 17 eine allgemeine Ver- 


Cole be Bal fie“ mit den Bo en ez hörte ber demelratiſchen 
5 uS ani dem verantwortlichen Boſten wird in 


wie könnte es ſich von 


ogent der Einheimiſchen ihr 


Spalierkette hindurch ging. Die demokratiſche Jugend intonierte 
die „Rota“ und wollte die Kampftruppe auf dieſe Weiſe zur Ver⸗ 
nunft bringen. Aber man antwortete ihr mit der Faſziſtenhymne. 
Der ruhigere Teil der Akademiker hatte inzwiſchen den Saal 
verlaſſen, während die Hitzköpfe die Stockſchlacht fortſetzten. 
Immer wieder ſah man, daß Kollegen blutüberſtrömt hin⸗ 
eee wurden. 

Schließlich rief man die Polizei an, der es endlich gelang, 
die vor der Univerſität Verſammelten auseinanderzutreiben, die auf 
einen ſchwer verletzten Studenten warteten, der ſich bei der 
monarchiſtiſchen Kampftruppe am fühlbarſten bemerkbar gemacht 
hatte, wofür man ihn am nächſten Laternenpfahl lynchen wollte. 
Bedeutſam ift, daß die Faſziſtentruppe Bandagen bei fiğ 
hatte, woraus hervorgeht, daß ſie offenbar mit Blutver⸗ 
gi epen rechneten. Der blutige Ueberfall der faſziſtiſchen 
ampftruppe hat zur Folge gehabt, daß zwei ihrer Mitglieder mit 


eigenen Bandagen jetzt im Krankenhaus liegen.“ 
Füͤrſten⸗ 
enteignung. 


Die deutſchen Biſchöfe haben eine oberhirtliche Er- 
klärung zur Frage der Fürſtenenteignung erlaſſen. In 
ihr wird darauf hingewieſen, daß die Grundſätze des Eigen- 
tums rechtes auch in den Zeiten tiefſtehender Verwirrung und 
Aufregung unverändert in Geltung bleiben. Auf dieſem Stand- 
punkt beharrend, erachten die Oberhirten Deutſchlands den Beit- 
punkt für gekommen, der Verwirrung ſittlicher Grundſätze ent⸗ 
gegenzutreten, die aus Anlaß der Fürſtenabfindung in weiteſten 
Kreiſen Boden gefunden hat und durch maßloſe Agitation immer 
mehr geſteigert wird. 

Es iſt nicht Sache der biſchöflichen Autorität, in den ein 
zelnen Fällen zu entſcheiden, welche Stücke ſeitherigen 
Fürſtenbeſitzes als Privateigentum oder als Staatseigentum anzu⸗ 
ſprechen find, auch nicht in jedem einzelnen Falle zu ermeſſen, im- 
wiewit die Rückſicht auf die wirtſchaftliche Bedrüngnis und die 
kulturellen Bedürfniſſe des Volkes ein beſonderes Entgegenkommen 
ſeitens der Fürſtenhäuſer verlangt. Aber dagegen erheben die 
Biſchöfe ihre Stimme, einem Fürſtenhauſe jene Rechte abane 
ſprechen, die jedem Menſchen, jedem Staats 
bürger und jeder Familie zuſtehen. Die Erklä 
schließt: unſere Diögefane erwarten mit Recht, daß die Oberhirten 
warnend und mahnend mit aller Offenheit erklären, daß 
die Vergewaltigung der Rechte der Fürſtenhäuſer ebenſo wie die 
Vergewaltigung der Rechte anderer unvereinbar iſt mit 
den Grunbſätzen des chriſtlichen Sittengeſetzes. 


Reichseiſenbahndirektor Rudolf Geſer 
| geftorben. 


Die deutſchen Biſchöfe gegen die 


tomiuiſter nel osie verſchieden. 
Staa ; r 
Partei an. Als fein Nachfolger 


der Generaldirektor 
miniſter a. D. und 
Oeſer ge 


geblall 


1 e geh 5 
am Weber⸗Den den ingeranlagen ei ~ 
$ e i r . N Muscle = S Be at 35 12 55 A e 
Liedertafel. Nach mu n Vorträgen hielt Bolksbildungsmi 

Dr. Kaiſer eine Anſprache zum 1 vn —— 
der vor 100 Jahren Taktſtock und Notenblatt aus der 


Hand le Be N 
daß künftig eine Dresdener Straße den Nam 
[Weber⸗Straße“ führen folte. 


Donnerstag, dem 3 1026, n g 5 uhr, in 
3 ciema, Nele. 


erſter Linie der Neichs⸗ 


Erſte Beilage zu Nr. 126. 


lehnte jedoch damals die Uebernahme dieſes Amts aus politiſchen 
Erwägungen ab. Am 25. März 1919 . er fen be Brite 
denten der verfaſſunggebenden preußiſchen Landesverſammlung 
zum Mitgliede des preußiſchen Staatsminiſteriums und preußiſchen 
Minifter der öffentlichen Arbeiten berufen. Als große politiſche 
Aufgabe hatte er neben dem Wiederaufbau des durch den Krieg 
geſchwächten Eiſenbahnweſens den Abſchluß des Vertrages, be⸗ 
treffend Uebergang der de n Staatsbahnen auf das Reich 
(Artikel 89 der Reichsver lung) und die Durchführung des Frie⸗ 
densvertrages, ſoweit die Eiſenbahnen in Betracht kamen. Unter 
ſeiner entſcheidenden Mitwirkung kam das Werk der Verreich⸗ 
lichung der Ländereiſenbahnen zuſtande (Staatsvertrag vom 
31. März 1920). Sein Reſſort umfaßte ſeit dem 1. April 1920 nur 
noch die preußiſche Waſſerbauverwaltung. Auch hier hatte er zu⸗ 
folge Artikel 97 der Reichsverfaſſung die Aufgabe der Verreich⸗ 
lichung; es galt, die dem allgemeinen Verkehr dienenden Waſſer⸗ 
2 en 2 sch die 1 des Reichs zu über⸗ 
ihren. ieſe onders terige Aufgabe hat er mi 
a ge 15 ; fgabe ha t großem 

m 23. April 1921 ſchied er, nachdem faſt alle Aufgaben feines 
Reſſorts auf das Reich übergegangen waren, aus 5 Amt des 
ee Miniſters der öffentlichen Arbeiten. 

achdem er im April 1921 zum Landeshauptmann 
der Proving Sachſen gewählt worden war, trat er das neue 
Amt am 1. Juli 1921 an. Die induſtrielle Entwicklung der Pro⸗ 
vinz Sachſen, eines der wichtigſten Er) aftsgebiete im Herzen 
Deutſchlands, ſtellte ihn vor ungemein ſchwierige Aufgaben der 
Selbstverwaltung. Seine politiſchen Erfahrungen und fein bers 
waltungstechniſches Können haben ſich auch auf dem Poſten des 
Landeshauptmanns bewährt. Er bekleidete das Amt aber nur 
etwas über Rey aig da er bereits am 22. November 1922 das 
Reichs miniſterium des Innern übernahm. Auch dieſen 
Poſten verſah er nur kurze Zeit, weil er am 18. Auguſt 1928 zum 
Rei sverkehrsminfſter ernannt wurde, zu einer Zeit, 
als die deutſche Reichsbahn infolge des Ruhreindruchs ihrer 
n n z Cebleriber T wide Sefer ibense 

m 27. wu er vom Rei d 
Ebert in der i 1 8 


Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft befkätigt 


* 
Carl Maria von Weber⸗Gedächtnisfeier. 


Dresden, 5. Juni. (R.) Aus a ng — 5 A 
nd geſtern a 0 Uhr 


Gedächtnis des deutſchen Meiſters 


Der Dresdener Bürgermeiſter Nitzſche verkündete, 
en „Carl Maria von 


Geſtern wurde eine Weber⸗Gedächtmisausſtellung in der Süchſtſcher 


Landesbibliothek eröffnet. 


Die Arbeitszeitkonferenz in Genf. 


deut ſche Regterungs vertreter, Miniſterialrat Feig. über 


18. November 1888 awig in ſprach der 
' Rudolf Oe ſer wurde am 18. 3 er die Frage der terung des ngtoner Abkommens über den 
Anhalt ge ee an Lenden is W. A lſtundentag. Die Grge der Londoner Konferenz der 
findierte in nächſt in Süddeurſchland tätig und zem dann Ardeitminifter bedeuteten einen weſentlichen Fortſchritt auf dem Wege 
beer oa er 5 fung, deren Redaktionskollegtum er über zur Matiftzierung dieſes Abkommens. Die deutſche par aagi 
88 angehörte. 4 übernahm er die paftifche und ge- fet dem britiſchen Arbeitsminiſter ſehr dankbar dafür, daß 
dc Sedang der er- Being. : die Initiative zu dieſer Konfereng und fie glaube, 
* das iſche Abgeordnetenhaus wurde er daß die in London erzielte 
K Ra im Januar 1902 ählt. Dem Keichs⸗ Induſtrieſtaate den Weg . ebnen werde. dre vor 
tage gehörte er bon bis 1912 an. ehe: Parlamenten der Londoner Kynferend das deutſche Reichsarbeitsminiſterium 
fi er befonbers. gu wirficheftlichen und fogialen Fragen, wobei einen deutſchen Geſetentwmrf Aber bie Regelung der A 
er ngäiveife ber Inzereſſen des Kleingewerbes und der. bereitet. e e e e eee ge der doner 
i u Betriebe annahm. Aufſehen erregte feine Kritt der. Konferenz umgearbeitet worden; er werde in defen Tagen mit 
großen Unternehmerberbände. ; den erungen ber Länder ſowie mit den H nden 
hat ſich ſchriftſtelleriſch betätigt. 1901 ber- der Arbeitgeber und Arbeitnehmer beſprochen werden. Es fei beſtimmt 
er eine e de Siene a en e dieſes Sommers dem Kabinett und 
i g über Kartelle und Syndikate den den Kör aften porgelegt werde. D d ver⸗ 


chunt 


deren neue 


1917 war Defer die des neu ein 
tſchaftsamtes angeboten worden. 


2 ar — FOG 


logierte ich 
International 
Das Schönſte in 


. und Pine an 
jedoch in 


borftet der Pieitegeier. 
— p eaol 
und feer. 


nichts anderes als Gi 


ab. 

Aus den Gärten herauf quillt der Ruch von Sorrent, jenes 
unfaßbare, bare und doch ſo eindringliche Gewoge aus 
. ee e ee E e, 

i n Grün — n es nur äre, 
bon rangen im bu a ane, a 


s Oder. Leuchtende Chriſtbaumkugeln, hängen fe in den 
der Brautblüten. Ich weiß wicht recht, woher es kommt, 

mich immer eine Braut. Man lächelt ihr zu, 

fühlt ſich irgendwie beglückt und geht mit 

füß, mit einer Braut zu plaudern. 

iß edern auf der Stirne, 


Myria 
aber Sorrent dünkt 
Wee e e 
rndem tt. Es i 
Die Pferde tragen alle weiße 


en 
3 jeme Pleureuſe. Vielleicht hat ein findiger Droſchkenkutſcher, als 


die ea auf ben 7 17 Sh ſein grober = 
dh — 7 und ſitzt jetzt auf feinem Se in Capri. 
kan cher in Sorrent find ee findig. Sie ſehen 3 
Fremden ſeine Nationalität an der 1 an und rufen t 
egal: „Wagen? en, mein err? Scheener Wagen, wollen 
Sie?“ Dies noch aus der Beit her, wo es überhaupt nur Deutſche 
in Sorrent gab. Die Erſatzleute, die Engländer, ärgern ſich 
ſchwer. Auch Franzöſiſch brauchen die vetturini nicht zu können. 
Der reiſende Franzoſe tritt in — 55 nur noch ſporadiſch auf. 
Teils wegen der mtu jofmifen olitik, teils wegen der Valuta. 
Das Feuerwerk, das bis 5 Uhr nachmittags den A 5 
Kriegsinvaliden, ſpäter dem Lokalheiligen galt, ijt verſtummt. Ich 
ſitze vor dem „Herkulanum“ und trinke meinen Schwarzen. Plötz⸗ 
lich miſcht ſich in den vorhin ſo ſchön geſchilderten Ruch von 
Sorrent ein beruflicher: Druckerſchwärze. m, weit und breit 
kein en fein Kiosk zu fejen, Nun, vielleicht ift was in 
Rom paſſiert. Irgendein Bengel kann mir ja eine Zeitung be⸗ 
ſorgen. Ich rufe einen heran, er trägt ſchwer an einem Sack, hat 
aber ein intelligentes Geſicht. Wo fab ich's nur ſchon einmal? 
Ah, richtig, geſtern marſchierte er in ſeiner blitzſauberen Faſziſten⸗ 
tracht im Zuge mit. Gut, machen wir ein Experiment. Ecco: 
fünf Lire, willſt du mir eine Zeitung beſorgen? Si, Signore! 
Erſtaunt blickt er auf den Geldſchein, ſo viel hat er ſicher noch 


nie in der Hand gehabt. 4 Lire und 75 Centeſimi muß er zurück⸗ 


bringen. 


achkreiſen Aufmerkſamteit und immung fanden. j 
Winter 1918/19 wurde am Stettiner Stadttheater ein betiana 
Schauſpiel von ihm, Fraun Ada, mit lebhafem Beifall aufgeführt. 


ee einem gut⸗ 


Ein weiblicher HARRY PEEL? 


Ich warte. Er fommi natürlich nicht mehr. Werger. 
Dumm von mir. Man ſoll nicht ale i ; 


und — ich 


n ten vor tt, Grige 
3 Der ar 

ſteht aus lauter Ausrufezeichen, wie er das a Ka sr 
Und draußen — ſteht treuherzig mein ä : i 

Zeitung und bas n te pin: 1 . 

tefimi, Beim Gelatimann hat er nur den Schein gewechſelt. Jetzt 

ln = Backſchiſch in zwei große Portionen um. Neue 


Die alte hauſt noch im 
denn das Meer glänzt pflichten 


ländern wie 


biet. Du richteſt das Objettiv, 
5 weit hinaus, di bene 
und ſtreift nur jo als iche ſich lade, Das ade M ta 
nehmen, Ý daß 

Moment⸗ 


oot und an fen 
b en maen fo 
; ven. Nix zu machen, da einer, i 
Und reibt die ep: Anımtpperfiämdlte, Sie allen 8 
zu ift ja der Fremde und die Abend⸗ 
Fiſche ſind, wie geſagt, rar im Meere, 
Inzwiſchen kommt das Schiff. Wie I i 
ſtürzen die marinai mit ihren Wolken e i bid 
und wenig Landeskenntnis hat, dem kommt das Ausbooten teur 
u ſtehen als die Seefahrt. Im Zollgebäude wehrt ſich eine deutſche 
Horniſſenſch e und © 5 gegen einen wal — — 
orniſſenſchwarm. „Darf i nen mi i 
kommen, gnädige bent“ ? „ en, 
„O, danke ſehr,“ meint ſie ergeben, nicht nöti So vi 
berſtehe ich ja: Sie wollen alle etwas von mir, alle, und co wet 
n a R. n mir, alle, und ich habe 


Es regnet Soldi, Kraftworte, Orangenblüten. 
Morgen wird es regnen. In Sorrent! 
eine Braut weinen zu ſehen. 


— 


Sogar Tropfe 
Es macht mich . 


elfung des Generaldirektors der neugegründeten 


z 


15 N Ëz ham 


— Woſener Tagebtan. g. | 
Nac der bels iſchen Kriſe. o die gesetzlich gebotenen Strafbeſtimmungen Aus Stadt und Sand. x 


Aus Brüffel wird uns geſchri'ben: Die diegierungsneu⸗ So heißt es in der Urteilsbegründung. Man kann nicht 
bildung bedeutet, das iſt nicht t 8 eine ganz beſondeis Bonn 1 05 M 1 2 e ee An Fine 504 Poſen. den 5. Yun. 
i j i 0 ittlichen n Undgibt. t ungari t T 242 
P ich durch dieſes Urteil ein Denkmal eder: vaterländifder er Gegen Gewitter⸗Nervoſität. 
it und fih die vier Sozlaliten nun im Kabinett vier ausgeſprochenen] ſinnung geſetzt. Mit dieſen Sätzen hat man alle jene Angriffe Die Nervoſität hat durch die Anfechtungen der letztverfloſſenen 
Rechtskatholiten und 2 Liberalen gegenübernehen. Bedenkt man, daß! gegen Ungarn zurückgeſchlagen, die dieſen hartgeprüften Staat Jahre keine Verringerung erfahren, und damit ſteht in Verbin⸗ 


nach Löſung der Finanzſtage aller Vorausſicht nach zu Neuwahlen] überall in der Welt damit verleumden, hier Verbrechen une dung, daß auch die Gewitterfurcht geſtiegen iſt. Der Ausdruck 


W AR 5 85 efühnt begangen werden könnten. ; zr n A 
gemritten wird und daß es für die Rechtskreiſe mit Hilje der 8 Tatſache ; tion : Gewitterfurcht ijt vielleicht etwas zu kraß, aber von einem Un» 
ajade di das in ben wee und cen behagen bei drohenden elektriſchen Entladungen können auch ſolche 


Banten möglich fein dürfte, den Frankenſturz weſentlich zu nären Zeiten der Jahre 1918 bis 1920 in Ungarn von den ſoge⸗ 
ne A dann muß man tagen, daß die Ausſichten der Sozialiſten — e FAR Elementen“ mandis begangen 2 Leute ſprechen, die nicht gerade furchtſam ſind. Man ſoll deshalb 
alles 3 als gunſtig find. Ste haben vor dem Lano die] den ift, was ungeſtraft blieb. Dieſe traurige Periode tit jedoch] nicht darüber fpotten, es liegt hier unzweifelhaft ein Zeitleiden 
Hauptſchuld an der Frankenkriſe zu tagen, wenn am Belle vorüber. Es herrſcht jetzt ein durchaus verfaſſungsmäßiges vor, Einſicht und feſter Wille helfen dagegen am beiten. Es ift 
fih auch noch jo ſehr bemüht, den Valutazuſammenbruch den Banier Regime. Man kann darüber ſtreiten, ob die Regierung des Grafen nicht zutreffend, daß mit der geſteigerten Zahl von elektriſchen 
im die Schuhe zu schieben. Wenn etwas Wahres daran ift, daß die Bethlen, die in letzter Zeit ſo manche Fehler begangen hat, ? 
Banten ein Hauptteil der Schuld tragen, ſo mug doch die ſoztaliſtiſche berufen ift, den Weg ins Freie zu zeigen. Graf Bethlen tt ein 
Regierung als verantwortlich angeſehen werden, da ihre von einer glänzender Taktiker, bis jetzt bat er aber noch nicht die ſchöpfe⸗ 
ſtarren Theorie diltierien Maßnahmen alles andere als wurtſchafts⸗riſche Idee gezeigt. Seine Außenpolitik iſt nicht gradlinig. Gerade 
ſördernd waren. Hinzu kommt noch, daß die Einigunge bewegung] in der Frankaffäre hat er zuerſt den Franzoſen trotzen wollen, 
zwiſchen den konſervativen und demofratiichen Elementen der Kargo» f um ſpäter ihre Macht zu ſpüren, worauf er ſich ſofort ſehr nach⸗ 
giebig zeigte. Man ſieht nicht klar, wie Graf Bethlen eigentlich 
eſinnt ijt, ob konſervatip oder liberal. Ob habsburgiſch oder anii- 
Habsburgiſch Ob er die Außenpolitik Ungarns mit einem mittel⸗ 
enropäiſchen Konzern verbinden will, in dem auch das Deutſche 
Reich ift, oder ob er bereit wäre, auf die Pläne Beneſchs, die Gr- 
richtung eines Donaubundes, bis zu einem gewiſſen Grade ein⸗ 
zugehen. Bethlen iſt gewiß nicht extrem. Doch er läßt jeden 
gewähren, und er will ſich nicht unpopulär machen, 
wenn es ſich darum handelt, die Entgleifungen irgendwelcher 
Kindsköpfe ein für allemal zu verhindern. 

Zuſammenfaſſend kann alſo geſagt werden, daß der von 
HR aufgeblähte Frankſkandal erledigt ift. Ungarn hat 


. „ 7 Peer 


elektriſche Lampen beim Herannahen eines Gewitters auszu⸗ 
ſchalten. Ein ruhiges Geſpräch beſeitigt die Nervoſität am beſten. 
Zur ſchnelleren Abwicklung des Verkehrs an den 
Poſtſchaltern 

können die Schalterbeſucher durch Beachtung der nachſtehenden Regeln 
weſentlich beitragen: Fertige Aufſchriften, Telegramme uſw. redy 
deutlich aus. Wähle für deine Poſtgeſchäfte möglichit nicht die Haupt⸗ 
verkehreſtunden. Tritt an den richtigen, durch Inſchriften bezeichneten 
Schalter von rechts heran. Klebe auf alle freizumachenden Sens 
dungen die Marken Pether aui, auch auf Poſtanweiſungen. Halte 
das Geld abgezählt bereit poergib größere Mengen Papiergeld ſtets 
geordnet. Vermeide unmstige Fragen an die Beamten; belehre 
weniger gewandte Perſonen und hilf ihnen. Lege gewöhnliche Briei- 
'endungen in Briefkaſten. Brieſſendungen in größerer Zahl gib 
geordnet am Schalter ab. Fördere den bargeldloſen Zahlungsaus⸗ 
gleich durch Anſchluß an den Poſtſcheckverkehr. 


X Zu einem großen Tumult ift es geſtern abend im Teatr 
Polelt näsrend der Aufführung des Stückes „Nuwopowröw“ der 
Gräfin Marie Johanne Wielopolska gekommen. Studenten lärmten 
fo lange, bis der eiſerne Vorhang fiel. Schließlich ſchritt die Polizei 
ein. um die Tumultuanten zu entfernen. 

X Warnung vor einem falſchen Geldreviſor. Geſtern vormittag 
tauchte auf dem Alten Martıe ein Mann in Schutzmanns uniform mit 
kurzem Seitengewehr auf, der vorübergehende Frauen und Mädcher 
anhielt und ſich in ihrem Befig befindliche 5 Ztotyſcheine vorzeigen 
ließ. Er erklärte ſodann. die Scheine der zuſtändigen Stelle bei der 
Polizei zur Prüfung vorlegen zu müſſen, wo ſie nachmittags 3 Uhr 
wieder abgeholt werden koͤnnten. Als gewiſſenhafter Mitteleuropäer 
ſtellte er eine Beſcheinigung über den Empfang des Geldes aus und 
unterzeichnete mit „Hochachtungsvoll“ als „Direktor der Landespolizei 
Bojen.” Natürlich handelt es ſich um einen ganz gewöhnlichen 
Gaunertrick. : f 

& Auch eine Gräfin“. Ein Herr hatte hier auf der Straße die 
Bekauntſchaft einer ſehr vornehm auftretenden Dame gemacht, die 
angab, eine Gräfin zu u. und ihn um ſeinen Schutz dat, da fie hier in 
€ \ tehe. Auf ihre Veranlaſſung kehrten beide in 
einem hieſigen vornehmen Reſtaurant ein, und dort machte die „Gräfin 


liie alle Ausficht auf Erfolg hat, beronders angeſichts der Unter⸗ 
ſtützung durch den neuen Erzbiſchof von Mecheln Mgr. van Roey 
der ſelbſt als Flame und demokratiſch empfindend angeſehen wird. 
Angeſichts dieſer Enimidiungen gilt es keineswegs für ausge⸗ 
ſchloſſen, daß die künftigen Wahlen zu einer katholiſchen Mehr⸗ 
heit und damit zu einem rein katyholiſchen Miniſterium 
fünen werden, natürlich unter der Voraus ſetzung. daß es innerhalb 
der Partei einen gewiſſen Ruck nach Links gibi. 

Eine ſolche Entwickung würde natürlich auch auf die Außen⸗ 
volitit nicht ohne Einfluß ſein. 


* DAJ * : 
Mosaik des Franutfälſcherprozeſſes. 
(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 
(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten.) 
ö V. B. V. Budapeſt, 27. Mai. 
Geſtern iſt endlich das Urteil gefällt worden in jener Straf⸗ 
angelegenheit, die ſeit Mitte Dezember vorigen Jahres nicht nur 
die öffentliche Meinung Ungarns, ſondern alle Länder, wo man 
ſich für dieſen Staat freundlich oder unfreundlich intereſſiert, oft 
in ſehr erregter Weiſe beſchäftigt hat. Prinz Windiſchgrätz 
und Landespolizeichef Nadoſy haben je vier Jahre Zuchthaus 
bekommen, während ihre Mithelfer mit zwei Monaten bis zwei 
Jahren davongekommen find. Vielleicht ijt damit auch die poli⸗ 
tiſche Seite der ſenſationellen Angelegenheit erledigt. 
Menſchlich ift allerdings die Reihenfolge der Ereigniſſe in dieſem 
internationalen politiſchen Prozeß ſeit fünf Monaten eine unge⸗ 
mein packende und abwechſlungsreiche geweſen. \ 
Als HR vor Weihnachten der penſionierte ungariſche General⸗ 
1 5 aA 7 1 A Seager des jetzigen ungariſchen 
Kriegsminiſters Grafen Cſakhy, in Amſterdam als ertappter Geld⸗ i ~ i ` 
fälſcher verhaftet worden war, dachte hier niemand daran, daß ihn Bir hielt fh An i pia aeg, a, € e e een 
5 a e 3 reis Diele pioa Genlogijhen Zaudesanftalt iſt, ftudienthalber in 
i en. raſchte rdings ungemein, daß dieſe z ie fei H > 
drei Männer aus guter Familie fo i getten eien, daß se ransvaal auf. Bei 1117 Unterſuchungen, die er dort vor⸗ 
ſich durch dieſes hinterliſtige Verbrechen materiell helfen ſollten. 
Als ſie als Urſache ihrer Tat „patriotiſche“ Gründe anführten, 
wandte ſich jede Sympathie von ihnen ab, denn man war über⸗ 
zeugt, daß dies nur ein Vorwand war. Es ließ ſich gar nicht aus⸗ 
denken, wie dem Lande Ungarns dadurch hätte genützt werden 
können, daß franzöſtſche Falſiftkate in Verkehr gebracht wurden. 
Es blieb aber nicht dabei. Die Verwicklung wurde immer 
größer. Die Preſſe Frankreichs und der Kleinen Entente ſchrieb 


ich mit großen Opfern würdevoll benommen, und man 
oll feine Bevölkerung an der Weiterarbeit nicht ſtören. 


Rieſige Plat nfunde in Transvaal. 


Die Entdeckung eines Deutſchen. — Platin für Tauſende 
von Jahren — Eine Unterredung mit Profeſſor Dr. Berg 
von der Preuß. Geologiſchen Landesanſtalt. 
(Sonderbericht des „Poſ. Tagebl.“ — P. I. Berlin.) 

In den letzten Tagen waren zahlreiche Nachrichten verbreitet, 
die beſagten, daß von dem preußiſchen r ele Merenski 
in Transvaal neue gewaltige Platinfelder entdeckt 
worden ſeien. Um uns über den Umfang und die Bedeutung 
ie aih Entdeckung zu unterrichten, nahmen wir Veran⸗ 
laſſung zu einer ee Rang mit Profeſſor Dr. Berg von der 
Preußiſchen Geologiſchen Landesanſtalt, der der leitende Fach⸗ 
mann für dieſe Fragen iſt. Dabei erklärte Profeſſor Berg: 

„Bekanntlich liegt in Transvaal, und zwar im Witwatersrand⸗ 
bezirk, die Hauptfundſtelle für Gold, welche in den ‘Mer Jahren 


ung vorgenommen wurden, haben spier daß nach oberfläch⸗ 


mit einem Gehalt von durchſchnittlich 10 Gramm gi die Tonne 
T 


d größer, einem Manne zwet Pack Wagenreiſenſchra 
als der an Goldgehalt in dem füdlichen genannten geilen auf e n mi Der Eigentümer kann ſich 
im genannten Revier auf der Polizei melden. 


Geſtohlen worden find aus einer Wohnung in der ulica 


koſtbare Bilderrahmen im Geſamtwerte von 5000 zt. 


Der erſtand der Warthe in Poſen beiru te, Sonn⸗ 
5805 früh Tie Meter, gegen + 1,84 Men geen Trab. 
X Bon Wetter. te. Sonnabend, bei regneri⸗ 

. ee i Len ene e e een des 


l Vereine, Beranſtaltungen uſw. 8 

Sonntag. den 6. Juni: Radfahrer⸗Verein Poznan, vorm. 8 Uhr. 
Familienausflug nach Saſſenheim. 

Erin, 4. Juni. Eine Sitzung des Güterbeamten- 


w ins Exi . i 18. ; it 
8 Uhr. a Roſſet fa mit a Kerne . — 


man naturgemäß 4 c methodiſche Nachforſchungen angeſtellt 


oll dick 
iſt. Im übrigen kann aber wohl damit gerechnet we nu Da Be 
Länge des neuen Platinlagers noch viel größer ijt, als die bis jetzt 
E 210 Kilometer. Was nun die rte dieſer Dere 
ee jett ans Tageslicht geförderten Schätze betrifft, 
o eine 
machen. Das eine aber 


uge 
ieſigen Verhältniſſe zu zweifeln. Immer mehr Verdachtsmomente] Platins geweſen, und daß die ze Welt deshalb auf die ruſſi⸗ 
N A ſich den früheren gen hg Grafen Paul ſchen Erze angewieſen war. ingu kommt das Platinvor⸗ 
i tter des Miniſterprä men in Transvaal ein Vielf 

denten Bethlen ijt, und von ihm damit betraut, die ausländiſ auch qualitativ von bedeutend höherem Werte iſt. 8 
Propaganda der dag een nationalen Vereine zu überwachen] kann man an n, daß der Preis doch nicht unter ein gewiſſes 
m an, Teleki könne den Regierungs⸗ tiefes Niveau ſinken wird, denn die Induſtrie wird ſich natur- 
elaſſen haben. Wie eine Bombe wirkte gemäß fofort vertruſten, um auf dieje Weiſe die Platin« 
bert fe dach in Se. ge Felgen ber hin erte B doch Ind 

rt, auch im De⸗ | wir tlichen Folgen der i rentdedung muß i 

zember vorigen Jahres auf die Vorbereitungen aufmerkſam ge- . tnig iP. man aih werden, bisher Platin in der Welt 
ihm bier bis fünfmal teurer ali Gold war. ah wird 


E Kettler aus Poſen „Beit ür Bodenanalhyſe“. . 
iche Geidieinen der Polities Zange a amälhfe”. Zahl. 

* Gneſen, 4. Juni. Am 26. v. Mis, wurde hier ein geivifier 
Stanislaw Katz mierczak aus Kotlin, Kreis Jarotſchin, de r- 
haftet, der bon der Polizei bereits feit langer Zeit wegen ver- 
— — ————— ——P 


nicht gelungen, die Durchführu u verhindern. nun in Zukunft böllig anders werden, und wahrſcheinlich 
Selbſtverſtändlich hatte die e darauf hin ernfte inner-| nur infolge der Vertruſtung der Induſtrieunternehmungen 
Rechtsoppoſttion ſpaltete ſich wird das Pra "X 


der 1 Io Flügel der Rechtsoppoſttion, iiet m Grafen A 
Julius Andraſſy, eine verzweifelte Attacke gegen Bethlen ritt.] das Platin billiger wird, auch By Verwendung eine viel 
Die L diefer Herren ift eine fehr 3 te geben den ber ere als bisher 1 

uffaſſung ſich mit |der Induſtrie, wo man bisher vielfach pn ia verwandte, 


ſchg A 
Augen verabſcheuungswürdige Reaktionäre, iſche Figuren der] weil es dann einen unſcheinbaren Eindruck hervorruft. 
moral insanity der höheren Stände. Es m eine Hründliche übrigen möchte ich noch bemerken, „während in Rußland — 
eee kommen, damit die ungariſche e von den und zwar in Sibirien — Platin nur ſekundär n wird, 
jetzigen Machthabern befreit werde, die ihre Poſition auch durch] dies in Transvaal foa agen primär ronn ift. 
verbrecheriſche Mittel aufrecht erhalten wollen, und dem Lande „Welchen Vorteil, n Sie, Herr Profeſſor, warf hier der 
auf der ganzen Linie nur Unheil bringen. Beſucher ein, „wird Deutſchland aus den neuen Patin- 
Das geſtern berkündete Urteil des Budapeſter Etrafgerichts« | funden n.“ 2 j; pr 
hofes ift geeignet, alle dieſe Streitpunkte zu erledigen und die . wird fich, ee ofeſſor Berg, „in Zu- 
ee e e e eee, ee 
B ich ni . , mol R 
icheut, in der Urteilsbegründung offen zu bekennen, die Ziele benen er 1 x Le ur ie 2er Sertelun 
underten und Aberhunderten von Fällen täglich, wie | ich noch bemerken, daß das Verfahren zur Gewinnung des Platins 
unſer nationales et rg die 1 äh = untergraben, in 1 r en yr genin Brdo ns ift. re 7 
it ihres 8 „ ihr li meiſtens, man in ſolchen Lägern nur in T 
a Perrinet 2 dies allein Tann 2 ermö 10 1 e e Grau en — ana Fenster: er der ven g 
r mit allen Glücksgütern achte Windi a i ördern kann. ie außer i ierig hingegen er. 
al und allgemeiner dere N Bodom, je abren zur nen A und een al ac 2 5 
alle itbri übrigen lagten Teilhaber eine ra lung | tft, kann er nicht ermeſſen. ehören allerlei Vorrich⸗ 
rden An, — ber a A ſich f ber Sea mit dez . — 90 . um 355 Erz acht nur e ſondern auch 
größten Entrüſtung abgewendet hätten. Aber wenn aus den anderen Geſteinsſchichten herauszunehmen. So iſt bei⸗ 
der Gerichtshof auch N kann, was die Angeklagten be⸗ a er Page 155 rad 228 He i 4 er ö Aueh 
wierigfeiten verknü „ als e ie Entdeckung 
$ la der Angeklagten als berechtigt anzuerkennen. des Goldes. Gerade wegen er S e des en zur 
e , nai Danat Meijen DAB Pan ors 
ordnung des Staates, eine f kommen eines ſolchen Rieſenlagers irgend eines Erzes, wie hier 
1 MER: und Be Gefehe. Pflicht des Gerichts aber ilt|in Transvaal, n Kr ee an Rn F el 
. r dera Störu 8 ſtaatli übe Brofi erg, „ift es erfreulich, einem Deutſchen 
Proteſt au e — — e Di Pe — — iſt.“ 


w In höchſter Höhe. 
Durch die Erfolge des Faſzismus iſt Muſſolini derartig aufge⸗ 
blaſen. daß er nur noch als Feſſelballon verwendet werden kann. 


Anlagen die Blitzgefahr zugenommen hat, man braucht auch nicht 


X 
27. Grudnia 19 (ir. Berlinerſtr.) eine ſehr wertvolle eige und zwei 


7 


Wiedener Betrügereien geſucht wurde. K. ift Witwer 
bad befindet fih noch im beſten Mannesalter, jo daß es kein 
under iſt, wenn er leicht entzündliche und unerfahrene Frauen⸗ 
i und Mädchenherzen ſich im Fluge eroberte. Bei ihm aber 70 
i $ ſich weniger um den Abſchluß einer Ehe, als um das Geld oder 
die Wertfachen feiner Braut. So entlockte er denn bon den allzu 
ertrauensfeligen Mädchen, indem er ihnen die Heirat verſprach, 
ach kurzer Zeit, d. h. nachdem bereits der Hochzeitstag feſtgeſetzt 
ar, deren Carente nahm auch deren Schmuckſachen i fih 
nd verſchwand auf Nimmerwiederſehen. Bisher konnten dem K. 
ereit ſechs Betrügereien dieſer Art oder aber ſechs 1 
Bergen und ebenſo viele geplünderte Taſchen und leere Siuda 
Athen nachgewieſen werden. Da nun aber allem auf diefer Erde 
eine gewiſſe Grenze geſetzt iſt, auch den falſchen Liebesbeteuerun⸗ 
gen, fo landete K. anſtatt im Hafen der Ehe nunmehr im Gelaß 
mit eiſernen Gardinen. e 
Inowro 4. Juni. Einen Demonſtra ) 
das W e 12 KS machten vor einigen Tagen die Ars 
beltslofen, die von den Notſtandsarbeiten nach deren Beendigung ent- 
aſſen worden waren. Da die Arbeitsloien nicht zum Staotpräſidenten 
gbelaſſen wurden, fandten fie eine Abordnung ihrer Frauen mit ‚den 
s dandern an der Hand, die dem Stadtoberhaupt ihre mißliche Lage 
arſtellten. hi 
* Koſtſchin, 4. Juni. In der Umgegend unſerer Babe A a 
einem Michalal aus Czadowo, Kr. Goſtyn, ein 6 eper 
Vultur monachus) erlegt, der eine Flü elſpannweite von 55 
l etern hat. Er lebt ſonſt nur in Afrika, Aſien und auf dem ſüd⸗ 
e ktion-. Unter 
„Auch eine Attraktion“. 


Krotoſchin, 4. Juni. aber AM 
| dieſer e 1 ein Korreſpondent dem „Kurier Poznansk. 


In 


folgen ig: e agſtfeiertagen fang eine Muſikgeſellſchaft 
akne bene dec saky 2 daß der Beſitzer des Kinos 
bei der Vorſtellung anweſenden Gäſte, lauter 
Sollte den polniſchen Be⸗ 


Mino deulſch. 
zun Pole ift, und daß die 1 
en, den Saal nicht verlaffen haben. 


| poem des Kinos das Anhören deuifhen Geſanges etwa gar geſchadet 
en? i 
| 


Deutsches Gymnasium - = , Se 
Deutsches N lerena wm n. Bett Fispnilrelljanl 


Realgymnasium u. Oberrealschule) 
Anmeldungen für das neue Schuljahr 
Verden täglich von 1214 bis 1½ Uhr entgegengenommen. 
Die Aufnahmeprüfung für sämtliche Klassen 


(Septima bis Prima) findet am Montag, dem 
28. Juni, vormittags 9 Uhr statt. Glei 


Zur Prüfung sind mitzubringen Geburtsschein | bon 
und letztes Zeugnis. prima 
Prof. Stiller. 


Höhere deulſche Privatſchule Gniezno, 


Realgymnaſium, 6 kl. mit 3 kl. Vorſchule, 


nimmt Anmeldungen von Knaben und Mädchen für 
dat neue e täglich von 11—12 Ahr vorm. 
bis 26. Juni im Schulgebäude, Dh = aifi 
Di üfun r alle Klaſſen findet am 
28. Tai 5 ka 0 im Schulgebäude ſtatt. 
Vorzulegen find: Taufe ham. Geburtsſchein, Jmpfa und 
Wiederimpfſchein, Abgangszeugnis. 


Die Leiterin. 


E. 
|fabrit, 
Der Leiter. 


Kaufe jeden Poſten 


geſchoſſene | 
und zahle die höchſten Preiſe. 

ellig bin ich Abnehmer 
4—5 gtr. 


Sarnowa, pow. Rawicz. 
Telephon Rawicz 134. 


Zementdach⸗ 
ſteinmaſchinen, 


gebrauchte, wünſcht zu kaufen 
Werner, 
Oborniki. 


— Voſener Tagedlarl. z—- 


* Qija i. P., 381. Mai. In der evangeliſchen Kreuzkirche 
fand geſtern unter zahlreicher Teilnahme der Gemeindemitglieder 
die Konfirmationsfeier ſtatt. Konfirmiert wurden 
14 Mädchen und 11 Knaben. In der Johanniskirche wur» 
den bei der gleichen Feier 5 Knaben konfirmiert. — Zu einem 
Kleinkrieg im Garten kam es geſtern nachmittag in Wolfs⸗ 
ruhm. Zwei Redakteure hier erſcheinender polniſcher Zeitungen 
hatten wohl Meinungsverſchiedenheiten auszutauſchen, die ſchon 
nach wenigen Sekunden in Tätlichkeiten ausarteten, bei denen 
Fauſt und Stöcke die Hauptrolle ſpielten und auch noch andere 
Gäſte in den en mit hineinzogen. Und dies alles vor den 
Augen einer großen Anzahl von Gäſten in einem Lokal der pele- 
ganten Welt“. Die Chronik unſerer ſonſt fo vornehmen Stadt 
iſt um eine Skandalgeſchichte, die noch viel Staub aufwirbeln 
wird und ein gerichtliches Nachſpiel haben dürfte, bereichert 
worden. Redakteure ſollten doch etwas mehr Taktgefühl haben 
und derartige Szenen den Rowdys überlaſſen. — In der Nacht 
zum Sonntag verſuchte ein Dieb, in das Pfarrhaus der 
evangeliſchen Kreuzkirche einzubrechen. Nach⸗ 
dem er vorher die Scheibe der Hintertür eingeſchlagen, verſuchte 
er die Tür zu öffnen, zu welchem Zweck er die innen ſteckenden 
Schlüſſel herausgezogen hatte. Bewohner des Hauſes wurden 
durch das Geräuſch wach, und als ſich der Einbrecher entdeckt ſah, 
verſchwand er, ohne ſein Ziel zu erreichen. — Im Walde hinter 
den Militärſchießſtänden wurde geſtern früh von einem patrouil⸗ 
lierenden Poſten die an einem Baume hängende Leiche 
einer noch jungen Frauensperſon bemerkt. Die Leiche 
wurde ſpäter nach der Leichenhalle des Stadtkrankenhauſes ge- 
ſchafft, ehe fte identifiziert werden konnte. Wie ſich herausgeſtellt 

t, war es die Frau eines Schuhmachers, welche die Verzweif⸗ 
lungstat aus Kummer über die ſchlechte Geſchäftslage ihres 
Mannes begangen hat. < g 5 

„Wollſtein, 4. Junk. Am Sonntag fand hier die Einſeg⸗ 

nung von 47 Konfirmanden der Porochie durch Paſtor Engel 


ſtatt; 17 Mädchen und 30 Knaben. 


Im Drehlänge) eignet ſich auch 
ei Holzdrehbant. Preis 359 21 


Rehböcke zu verk. Rob. Gunſch, 


Poznań, ul. Wielka 6. 


n ut erh., weg. Abwan⸗ 
Möbel pe billig zu verk. 
Off. u. 1242 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


für alle Zwecke handlung der 


empfiehlt 
B. Muszyński, 
Seilfabrik, Lubawa (Pom.) 


Zur Auſchaffung empfohlen 
Sofort lieferbar: 
Mary Hahn: Illuſtrierl. 
Kochbuch, große Ausgabe, 

geb. 12.— Goldm. 
Dasſelbe, kleinere Ausgabe, 
geb. 10, 20 Goldm. 


Kunſtſtein⸗ 


= fi f 0 Ji MT l 
beſtehend aus 7 Zimmern mit Bor- und Hintergarten in 
der Nähe des Park Moniufzlo zu verlaufen. Nur 


Selbſtreflektanten kommen in Frage. 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Neu! Sogleich lie 
Tagesfragen Mai⸗He 
“ 


„Eros 
von Adalbert Graf Sternberg. 


u beziehen durch die 
$ Drukarnia 
Concordia Sp. Akc. 


2 ul. = 6. 
Arbeilsmarkt 


Suche für meinen Bruder Stellung als 


2. Beamter od. Hofverwaller 


Angebote unter 1239 an die Geſchäftsſt. dieſes Blattes. 


Aus Polniſch⸗Cberſchleſten. 

„Kattowitz, 3. Juni. Nach einer amtlichen Statiſtik nehmen 
die Selbſtmorde in unſerer Wojewodſchaft infolge der ger- 
rütteten wirtſchaftlichen Lage und des Zjotyſturzes einen er. 
ſchreckenden Umfang an. Im April ſind 78 Fälle zu verzeichnen 
geweſen, davon entfallen 58 auf Arbeitsloſe. Der Monat Mar 
durfte eine Rekordziffer zu verzeichnen haben. 

- Aus Oſtdeutſchland. 

* Neiße, 4. Juni. Ein 6 Hochgeitszug 
bewegte ſich dieſer Tage durch die Straßen unſerer Stadt. Fräu⸗ 
lein Charlotte Kühne, Cowboyreiterin des Zweigunternehmens 
des Zirkus Straßburger, wurde dem Bürochef Fitz ke des zurzeit 
hier gaſtierenden Unternehmens Straßburger angetraut. Das 
Brautpaar fuhr aus dieſem Anlaß auf einem mit Elefanten be⸗ 
ſpannten, geſchmückten Laſtwagen, den ſechs als Indier verkleidete 
Leute eskortierten und dem auf einem prächtigen Schimmel ein 
Vorreiter voranritt, nach dem Standesamt. 


Spielplan des „Tear Wiel“. 


Sonnabend, den 5. 6.: „Geiſha“. 


Sonntag, den 6. 6.: Vtiitags 12 Uhr: „Chopinſches Ma- 
finee* von J. Sliwin st. 

Sonntag, den 6. 6.: um 8 Uhr abends: „Paganini“. 

Montag, den 7. 6.: um 7% Uhr abends: „Siegfried“. 


Fortwährend werden noch Beſiellungen für dns 
„Poſener Tageblatt“ 


für den Monat Juni 


von den Poſtämtern, unſeren Agenturen und 
in der Geſchäftsſtelle, Poznań, Tıergarten- 
ftraße 6 entgegengenommen 


j$- 
führerlin 


zum 1. Juli für ca. 2000 
Morgen großes Gut 


geſucht. 


Angebote unter 1246 


1 155 
t 1926 


Hebamme! 


Molkereihutier Drahtseile, Preis 5 Stolp el K duct W 
. Hilfe 7 50 gen mit Zeugnis. 
wöchentlich. B. Zillmann, H anfs eile Nach auswärts m. die Pic ul, Romana Szymańskiego 2, EEE SE 


1 Treppe links, früh Wienerſtr. 
Poznan im Zentrum. 


wien e. B., Inowroclaw, 
Dworcowa 1. 


Gutsbeamte, Brenn- 
meiſter, Brenner, Schwei⸗ 
zer, Depufanten mit Hofe- 
gänger, Mädchen für Haus⸗ 
und Landwirtſchaft. Wirk- 
ſchaftsgehilfen, Anechte, 
Saiſonarbeiter njw. beſorgt 
Stellung und Einreiſege⸗ 
8 P. Schneider, 
Görlitz (Schleſien), Krölſtr. 11 
(früher in Poſen). Rückporto 
erbeten. 


— —ͤ äbä— — — Een en nn nn nenn r 
ſopni i 6 ty nach Schlüffel- | ; 
Int hargippen e, J. ‚Orahtgeftechte Ian: e Lehrlin 42. Aushilfe 
N | Il | ol And Drähte-Stacheldraht een s à g, od. Bedienung für fof. geſucht. 
ANA Preisliste. Deutarnta Concordia, |225 atbarr Familie, m. poln Spracfenninifen. e . |. Meldungen Posnań, ulica 
s A 9 7 


Das T i rbiecin⸗Scherpingen nimmt noch 
lun ge b 4 7 mit höherer we " 
Ein landlichen Haushalt: Meintier- 
31 855 ed S Kochen, Waſchen. ia 

Par. chneidern, Handarbeit, Buchführung, auf Wunſch u An 
H dere Auskunft erteilt die ftellvertretende Vorſteherin, Fräulein 


i pow. Tezew 
N owe pie Naumann, Erarssiecn 4 eee 


ie Vorſitzende des Vereins, 
pA ni. Sambora 19. 


ner Fabrikation in 
er Feingehalt. 


Reparaturen und Umarbeitungen 
fachgomäd bei billigster Preisberechnung. 


M. Feist, Goldschmiedemstr., Poznan, 
ul, 5, Hof 


27. Grudnia I 


Trauringe 


Gerichtlich vereidigter Sachverständiger. 


III. 


agd oder gemiſcht, mit gutem Rehbeſtand wird von 
Nasgerechtem Jager 45 annere Jahre zu pachlen Dill. 


Wa e L. Plihal, Lódź, Karolew 


erſter Klaſſe, trocken, waggonmeife. 


Kaufe Jichten-Rollen, 


KiS oder troen, 12 cm aufwärts, gend, ab Wald gegen affe. 


olzha miel zins tiego 6, 
eprint 10 O. Wilte, Poznań, Sew: A Pinet 1904 


Wir kaufen jeden Posten: 


Iteisen, Blech. Altmetall 


Empfehlen zu Konkurrenzpreisen: 


Drahtgeflechte zu Zäunen, 


knũ 
Stacheldraht und Drahtseile ar h eiten un e 
de 

Mo d im allen Er RA Fr. Rataj- | Richelier (Mafchinenbetrieb) pe 173 he 
2 ro j Rzepezyński, czaka 18, Tel. 22-29: werden in allen Arten Sachen, er A 

— — — T , vie: Decken, Betten und Ihren ey t 23 Jahre alt, 
Gebrauchtes eiſernes Baſſin e 
don u l ) 1 tl t zu taufen geſucht. Poznań, ® 1. Juli Stellung. 

anaes, ec en Sie Ölhheerintunn Boromo 5. Gzenipin: | DAbrOWSKIego 86, II. 


k 


Br 


Alexander Maennel, 
Row Tomyśl 2 (Pozn.) 


Continental 
Schreibmaſchine, 


neu, umſtändehalber zu verk. 
Robert Gunſch, Poznań, 
ul. Wielka 6. 


ſFenſterglas 
2. 3, 4 mm. : 
Rohglas 5 mm. 
Drahtglas 6 mm. 
Glaſerkitt eig. Fabrikation 
Glajerdiamanfen 


6 liefert preiswert M. Warm 
früh. E. ert, c 
Í l il N 955 j 1 85 116. 
4 1 


Bruteier 


von Mam.⸗Bronzeputen Di. 
7 Ztoty, Rouen⸗Enteneier Di. 
4 Bholy, Perlhuhneier à Dg. 


Verlaufe fieferne Kloben 5 


untibertroffene Fabrikate: 


Nekron 0 zen! 

F į 

Knaks Seesen er.“ 
Viele Dankschreiben! 


Drogerie ‚Universum‘ 


Poznan, Fr. Ratajczka 38. 


Stickerei- 


Sp. Atc., 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


— —— ¶üE ä 


Cisſchrank 


eintürig, gut erhalten, 


zu kaufen geſucht. 
Offerten unter 1245 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Ernte-Biäne 
am billigſten i.d. Großhandlung 
Kazimierz Twarowski, Pozuaf. 

Stary Rynek 76, I. Etage 
(gegenüber der Hauptwache). 


Echt Steier.à 3,— 21 
dengel! Leet 1 
Dentiche A 1,50, 
(bei größerer Abnahme ent⸗ 
ſprechender Rabatt) empfiehlt 

Hurt Polski, 

Werkzeuge - Eisenwaren, Poznań, 
ul. Wroclawska37. Tel.1581. 


Hanſdreſch⸗ 
lreibriemen 


30 m lang, imprägniert, neu 
p: 300.— 2 zu verkaufen. 

ng. ſind zu richt. u. 1244 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 
eee eee eee 


Die einmalige 
Anzeige 
FE 


dient Ihrer Repräſentation. 
Das laufende Inſerat dar 
gegen geftaltet die Ber 
ziehungen zu Ihren 
bisherigen Runden 


beheriſcht. 


Dom. Kokorzyn 


2 


pas 


langjähriger 
gefta t au 
Stellung. 


geichäit geſucht. Lebenslauf, Zeugnisabſchriften erbeten. 
gebote unter 1229 a. d. Geschäft 


Geſucht zum 1. Juli eine im Stenographieren und 
Seb mne reiben gewandte Did 


geltekätin, 


welche die deutſche und polniſche Sprache in Wort u. Schrift 
Einſendung 
der Gehaltsanſprüche an: 
von Heydebrand, 
Osieczna Zamek (Schloss Storchnest), 


Suche zum 15. Juni 1926 eine erfahrene fleißige, 


ſelbſttälige Wirtin 


für größeren Landhaushalt. Gehalt 60 
1221 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Geſucht fojort oder zum 1. Juli 


eyg. Haus- u. Küchenmällehen 


für größereren Landhaushalt. Zeugn. und Gehaltsanſpr. an 


Baron Lüitwitz, Olesniea, pow. Chodziel. 


Suche für bald eine gebildete, nicht zu junge 


die etwas vom Kochen, Nähen und von Handarbeit verſtehk. 
Wirtin vorhanden. Frau Sarrazin, Aleſno, p. droda. | Eri 


Landmaschinen! 
Kaufmann, 


Mitarbeiter erſter Firmen dieſer Branche ſucht, 
Ia Zeugniſſe, per 1. Juli 1926 anderweitig 
Kaution von 10—15000 zt kann geſtellt werden 
Gefl. Angeb. u. 1238 an die Geſchöſtsſt. d. 


Inspektor, 


und Schrift mächtig iit, ſuchk, geitügt auf gute Zeugniſſe u. 
Referenzen, da Heeresdienſtzeit beendet, foforf oder zum 


Angebote unter 1232 an die Geſchäftsſt. dieſes Blattes. 


tsjlelle d. Bl. zu richten. Ein evgl. beſſeres 


dchen 

für alle Hausarbeiten geſucht. 
Fr. Schmidt Kossack, 

Poznan, Aleje Mareinkowskiego 2 


er m Da mu 


der Zeugnisabſchriften und Angabe 


1 7 Student ſucht für 
die Ferten Stellung als Hans- 
lehrer a. d. Lande. Ang. unt. 
1241 a. d. Geſchſt. d. Bl. erb. 


Verjekie 


Stenotypiſtin 


(Deutſche) mit poln. Sprach⸗ 
kenntniſſen ſucht zum 1. Juli 
paſſende Stellung. Off. unter 
O. S. 1226 a. d. Geſchäftsſt. 
d. Bl. erbeten. 


der deutſchen u. poln. Spr. 
mächtig, vertraut mit jeglichen 
Steuerangel., ſucht per ſofort 
od. ſpäter paſſende Stellung. 
auch als Erpedientin. Off. u. 
ü 1 ze 1240 a. d. Geſchſt. d. BI. erb. 
y Landw rkskochter, 18 J. 
alt, evgl., ſucht Stellung zur 
ernung des 
Haushaltes. 
. vorhanden. 
ngeb. unt. 1236 an di 
Gehais d. Blattes erb. 2 


Sude Stellung als Stütze 
per ſofort oder 15. Jun. 
Angebote umer 1243 a. d. 
Geſchüftsſtelle dieſes Blattes. 


powiat Leszuo, 


— 


Zloty. Offerten unt. 


Bl. erbeten. 


2 geſchäſtstät. junge Da 
ſuchen per 1. Juli i 


möbl. Zimmer 


R Flureingang erwünſcht), mögl. 
Zentrum der Stadt. Angeb. u. 
N. D. 1247 a. z. Gſchſt. d. Bl. 


men 


der der deutſch. u. poln. Sprache in Wort 


m 


j i auf ausländische Rohstoffe stützt. 40 % des Zollschutzes gingen - 
Auf den polnischen Holzmärkten diesen Erzeugnissen verloren. Bei Artikeln, die zu 60% a ir REDE, Börse. 3 5.6 A 
4 ie 8 je Konk z die Verkäufer |ländischen Rohstoffen bestehen, betrage die Verringerung des Zoll-!“ „6. 4.0. N 
een Bl Se a, 50%. Da die Einführung eines Zollagios in verschiedener] 6 listy zbozowe . 8.80 9.20] Brow. Krotosz. 1.-V. 1.10 ~. 


Nr. 126. Handelszeitung des Posener Tageblatts. Sonntag, 6. Juni 1926. 
a nn — . E EE 


schon derarti enseitigen Preisunterbietungen geführt hat S i t é 

daß größtenteils die Produktiensiasten nicht mehr gedeckt werden | Höhe, je nach der Art des eingeführten Artikels, aus praktischen 8.70 9.10] Centr. Skór I.-V. ... 0.60 m 

können. Wie pessimistisch die Aussichten des polnischen Holz-] Gründen nicht möglich ist, so wird in Verbindung mit einer Valo-] 8 dolar. listy ..... 5.50 5.90 Goplana I.-M. ..... — 1 

handels im Lande selbst beurteilt werden, geht schon daraus hervor, risierung der Zollsätze die Gewährung individueller Zollermäßi- 5.50 5.70|C. Hartwig 1.-VII... 0.50 23.5 | 

daß die Holzschläge in den meisten Wäldern bei der neuen Kampagne en ah Sen, zei ehr un > ciee Ret eae l 5.60 140 De, 2 12 l-V. sss = 005 
: ü iähri ü er Pre er ersten arfs verhi ok. kolejowa . — 1. Il. .. 

um 25—30 Prozent gegenüber der vorjährigen zurückgegangen reise genstan s i Bk. Saen Lil. 3 caa wi ee 11.0 


damit. die Bedenken der Gegner der. Valorisierung, die eine neuer- 
liche Versteuerung der Lebenshaltungskosten befürchten, be- 
schwichtigen zu können. In der „Gazeta Handlowa“ wiederum 
wird im Hinblick auf die soeben erfolgte Wiederaufnahme der 
deutsch-polnischen Verhandlungen die Aufwertung der Zölle auf. 
Goldparität nicht nur aus wirtschaftlichen, sondern auch aus poli- 
tischen Gründen befürwortet. Trotz der bestehenden umfangreichen 
Einschränkungen des Imports deutscher Waren kommen diese 
durch Vermittlung anderer Länder doch immer noch in recht großen 
Mengen nach Polen. Nach Beendigung des Zollkrieges wńrde Polen 
ohne Goldzolltarif gewiß nicht imstande sein,- einer übermäßigen 
Einfuhr aus Deutschland entgegenzuwirken. Deutschland bediene 
sich des Dumpingsystems, vor allem beim Import nach dem ehe- 
maligen preußischen Teilgebiet, wohin es die Waren um 20— 50 9% 
billiger abgebe, als die im Reichsinnern üblichen Preise betragen. 
Mit Rücksicht auf den Schutz der heimischen Industrie müsse die 
Valorisierung deshalb so schnell wie möglich vorgenommen werden. 
Dazu bedürfe.es auch keines besonderen Gesetzes, sondern lediglich 
25 Aus führungsbestimmungen zu dem schon bestehenden Zoll- 


sind. Nur besonders gut fundierte Firmen, die über eigene Wald- 
bestände verfügen, haben in größerem Umfange Einschläge vor- 
genommen, die durch das verhältnismäßig gute Winterwetter be- 
günstigt wurden. Nicht nur, daß die Exportmöglichkeiten recht 
gering erscheinen, auch der inländische Absatzmarkt zeigt sich 
immer schwächer, namentlich da staatliche Aufträge nur in sehr 
kleinem Umfange erteilt werden und der private Baumarkt schwer 
darniederliegt. Eine weitere Verminderung der Absatzmöglich- 
keiten auf dem Inlandsmarkt befürchtet man von der beabsichtigten 
Erhöhung der Eisenbahntransportsätze um 10 Prozent bei einer 
Entfernung von über 300 km. Ubrigens wird in dem neuen Tarif 
endlich auch Grajewo in die Reihe derjenigen Grenzstationen auf- 
genommen, bis zu denen der ermäßigte Exporttarif angewendet 
werden kann. Damit würde man nunmehr den Wünschen des Wil- 
naer Holzhandels entgegenkommen, der unter dem bisherigen Aus- 
nahmezustand außerordentlich schwer zu leiden gehabt hat. Be- 
kanntlich sollte die bisherige Ausnahme bestimmung gegenüber 
Grajewo den Hafen von Danzig und Gdingen zugute kommen und 
ein Kampfmittel gegenüber Königsberg darstellen, da sich aller- 
dings, wie auch schon vor langer Zeit von einem Teil der polnischen 
Presse zugegeben wurde, als ziemlich wirkungslos erwiesen hat. 
Durch die Gleichstellung Grajewos mit den westlichen Grenz- 
stationen Polens hinsichtlich des Frachttarifs wird man nicht nur 
der Hölzexporteuren der polnischen Ostprovinzen einen vorteil- 
hafteren Weg nach der Ostsee bahnen, sondern auch den polnischen 


Tendenz: unverändert. 
Warschauer Börse. 


Derisen(Mittelk.)| 5. 6. | 4. 6. 5. 6. J 46 
ene e 4 — — Paris. ] 31.00 2.455 
Berlin?) 238.87 244.43 Prag 29.700 30. | 


— 
© 


London. . | 48.75 | 49.875 Wien 141.30 145. 90 

Neuyorx . .| 10.00 10.25] Zurich 193.250 19% 
*) über London errechnet. N 
Bffekten: 5. 6. | 4. 6. 5. 6. 4% 

8% P. P. Konwers.| — |. 153 Kop. wegli (Gold). 42.0044 


5% 32.00 32.00 | Nobel III. V. — 
6% Pos. Bolar...| 67.28 67.75 | Lälpop L—IV..-. -| 0.54] 0:58 
689.31) (731.00) | Modrzejow. I. VII.] 1.90] 2 
10% Poż. Kolej. S..] 156.00] 161 Ostrowieckiel.-VII. 
Bank Polski (o. Kup.) ] 53. 52.00 J Starachow. I.- VIII 
Bank Dysk. I. VIII 5.50 5.50 | Zieleniewskil.-V. 
B. Handl. W. XI.-XII I. 1.40 | Zyrardöw ........ 
B. Zachodni IVI. 0 0.85 Í Borkowski I.-VIII. 
Chodoröw L-VIL... — — IHaberbusch i Sch. 
W. T. F. Cukru 1. 
Tendenz: schwächer. 


Danziger Börse. 
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OWN.). Bescheinigungen der Bank Polski über Ex aluten 
sind im April dieses Jahres im Gesamtbetrage von 45 600 000 Gold- 
złoty ausgestellt worden, wovon auf den Export von Getreide 
10 831 000 Złoty, von unbearbeitetem Holz 5 703000 von halb- 
bearbeitetem Holz 11 190 000 von Eiern 11 400 000, von Schweinen 


1.75 | Majewski oose. >.» 


Eisenbahnen durch eine bedeutende Steigerungsmöglichkeit des | 6 495 000 Zioty entfallen. Gegenüber März ist eine Zunahme von] Devisen:] 5.6. | 4. 6. 5. 6. 4. 6. 
russischen Transitverkehrs vermehrte Einnahmen zuführen.] 25 % zu verzeichnen. Für andere Artikel, deren Exporterlös dem Geld | Geld Geld | Brief | Geld 275500 
Schließlich würde diese Maßnahme auch ein gewisses Entgegen-| Zwange der Abführung von ausländischen Valuten an die Bank] London 25. — Berlin 123. 236123.554 123. 296123 AM 
kommen Deutschland gegenüber bedeuten, was sich bei den deutsch- Polski nicht unterliegt, sind Bescheinigungen in einer Gesamt- |Neuyork | — 5.1990 Warschau] 50.94| 51.16 50.29 50: 

polnischen Handelsvertragsverhandlungen zweifellos gimstig aus-| höhe von 12 898 000 Zioty ausgestellt worden. — Den Klagen der | Noten: 65 
wirken dürfte. Diese Verhandlungen zu einem guten Ende zu] Eierexporteure über eine zu hoch bemessene Devisenablieferungs-| London . | — | Bu rie . | — | — 1250.51 3 90 
bringen, liegt in besonders hohem Maße im Interesse der polnischen] pflicht ist nunmehr entsprochen worden. Bisher mußten 550 Pfd.] Neuyork — — [Polen ..| 51.69 51.81 50.510 50. 


Stig. je Waggon abgeführt werden. jetzt ist eine Ablieferung von 
Zirka 4 Pfd. Stig. je Kiste oder ungefähr 440 Pfd. Stig je Waggon 
festgesetzj worden. Nach Anmeldung des erfolgten rts und 
Vorlegung der Rechnungen soll von der Bank Polski nur noch der 
Betrag an Exportvaluten eingezogen werden den der Exporteur 
effektiv erhalten hat. — Die vor einigen Tagen verbreiteten Gerüchte 
über die Absicht des Warschauer Finanzministeriums eine ver- 
schärfte ‚Kontrolle des Ausfuhrhandels durch die Errichtung von 
Zwangs-Exportsyndikaten einzuführen, haben noch keine Be- 
stätigung gefunden, i 

Der Rückgang der englischen Ausfuhr. Die jetzt vorliegenden 
genaueren Zahlen tiber Englands Außenhandel im April sind recht 


Holzproduktion. Gegenüber der deutschen Forderung, die pol- 
nischen Ausfuhrzölle für Rundholz aufzuheben, verlangt die pol- 
mische Holzindustrie, daß die deutschen Importzölle für geschnittene 
Ware soweit herabgesetzt werden, daß ihr Verhältnis zu dem Zoll- 
satz für uibearbeitetes Holz nur 4 : 1 statt wie im deutsch- russischen 
Zolltarif 6 : 1 betrage. Über den Verlust des deutschen Absatz- 
marktes hat vor allem natürlich der westpolnische Holzhandel 
zu klagen. Wie auch wieder aus dem Bericht über die letzte Brom- 
berger Holzbörse vom 27. Mai hervorgeht, haben die dortigen Um- 
sätze immer mehr abgenommen. In diesem Bericht liest man über- 

t nichts mehr von Nachfrage und Abschlüssen, sondern nur 
n 8 Angeboten: ca. 200 cbm kiefernes Stammaterial, 


Berliner Börse. 
Devisen (Geldk.) | 5. 6.| 4. 6. | Devisen (Geldk.) | 5 
London 20. 40920. 405 Kopenhagen |110. 
Neuyork 4.195 4.195 | Oslo 92. 
Rio de Janeiro. 0.643 0.64 | Paris 
Amsterdam. - |168.59|168.55 Prag. 
Brüssel ....... 12. 12.98 Schweiz..oose.». 
Danzig.. 80.93 80.90 Bulgarien —k— 
Helsingfors . 0.55 10.552 Stockholm 1 
Italien . ... .. 15.92) 15.88 Budapests. ses." | 
Jugoslawien 7.202| 7.405 | Wen 


gesund, 16, 20, 26, 33, 42, 52, 65, 80 mm stark 140 Ztoty frei Platz. | bemerkenswert. Die Einfuhr zeigte nüber dem März einen Anfangskurse). 
Thorn; ca. 125 cbm kieferne Zopfbretter, gesund 20, 26, 33, 42 mm | Rückgang um 4.37 auf 102.49 Milk Pfund“ Sterlg., die Ausfuhr bri- ffekten: 5. 6. | 4.6. 5. 
stark 95 Złoty frei Platz Thorn; ca. 2000 Festmeter kieferne Tele—] tischer Waren einen solchen um 13.65 auf 52.75 Mill. Pfd. Stig. und | Harp. Bgb. . . .| 125 | — IGörL Wagg. .. 
graphenstangen 9, 10, 11, 12, 13, 14 m lang, weiß geschält, Durch die Wiederausfuhr um 0.82 auf 11.26 Mill. Pfund Stig. Seit juni] Kattw. H gb. 3 13.4 Rheinmet. .| 233 
messer nach Käuferliste 20 sh nfrei Danzig; kiefernes Stamm- 1922 ist dies der niedrigste Stand der Ausfuhr. Die Passivität der|Laurahütte. . . 40%,| 394, Kahlbaum . 120% 
material. Einschnitt 1925/26, blank, 70 Prozent I. Klasse, frei von] Handelsbilanz betrug im April 38.48 Mill. Pfd. Stig. gegen 28.38 Obsohl. Bisenb. . | 55 | 53%, |Schulth. Patzenh | 186%, 
III. Klasse, ca. 30 cbm 20 mm, 40 cbm 26 mm, Durchschnittslänge | Mill. Pfd. Stig. im März und 20.81 Mill. Pfd. Stig. im Februar. Obschl. Ind. 55% — [Dtsch. Petr. — 
6m 3 Pfd. Stig., 100 com 42 mm 250 cbm 50 mm, 50 cbm 65 mm, Litauens Außenhandel im 1. Tertial 1926 (OWN) schließt mit] Ptsch. Kali. . „| 120 | 114, | Hapag . . . ... = 
Durchschnittlänge 6.50 m 3.5 Pfd. Stig. waggonfrei Danzig oder | einem Aktivum von 21.1 Millionen Lit ab. Im April ist die Ausfuhr, F De. © 135% 
— — — . 3 RT 


deutsch-poinische Grenze; kieferne astreine Seiten 30 cbm 13 mm, 
= Sm er 1 26 mm, 30 mm, 1 
nge 4—6 m 3. d. Stig. waggonfrei Danzig oder deutsch-pol- ? N i 
nische Grenze; ca. 220 cbm la eichene Fournierklötze, Durchmesser a ge ait 20.0 hll. 4b Air u um 1.4 
88 . N Be — . — Goldstandard in Kanada. In einer im kanadischen Parlament 
Durchmesser 35—40 en Durchschnittslänge 4.50 = 2.10 Pfd.|gehaltenen Rede teilte Finanzminister Robb mit, daß Kanada 
, „ am 1. Juli Goldstand ückkeh d 
Stig., 60 Prozent Durchmesser von 40 cm aufwärts, Durchschnitts- am 1. Juli zum Goldstandard zurückkehren werde. 
Märkte, 


mn 4.50 m = 1 see. d . in e 

— Die „Gaze andlowa“ glaubt des ar aussprechen zu hungen 

sollen, daß die Bromberger Holzbörse in der Zeit Ihres etwa ein- fr. getelde. Warte gane Juni; Notierungen für 100 188 jedentalls recht nervös und unsicher. Bisane Werke 

jährigen Bestehens (seit Ende März 1925) den Beweis ihrer Lebens- . Station Warschau. Kongr.-Roggem garantiert 681 gl (116) | Kaiiaktien und Elektroaktien sind auch bis 4 Prozent höbel 
5, Umsätze ‚gering, Tendenz fallend, bei genügendem Angebot. Brennstoffko: erte halten sich auf Schluß 
ichtpreise: Weizen 54-55, Hafer 2, Gerte ebene Schitfahrte, und Backaktien „ lebhaft 


fähigkeit nicht erbracht habe. Diese Behauptung geht 

aa ne Meng weit und würde erst zur. Grbtie : 20. 35 

widerlegt worden sein, wenn nicht Mitte ir ; 

TARIAN krad ch, Kattowitz, 4. Juni. Inlandsweizen 60—62, R zum Die Bank Polski, Posen, zahlte am 5, Juni, H Uhr vormt 

52 Se TET An gdrach dsi 5 12 ue 5 5. Export 40—42, Hafer zum Export 44—46. Franko ee für 1 Dollar 10.10, 1 engl. Pfund 49.16, 100 Schw. Franken 100 

vollen Schnitt in die Entwicklung gemacht 1 8 5 . 39— 40, Weizen- Ban e RL 100 deutsche Reichsmark 240.45, MA 

hätte. In der Tat schwe eie 25— oggenkleie 25— 27, Tendenz unverändert. ee Rubel 

Ta ben schon ‚seit längerer Zeit Erwägungen, Danzig, 4 Juni. Amtliche Notierungen: Weizen 13.75 Die Bank Polski zahlte am 4. Juni für Goldmünzen: . 
bis 14, Roggen 9.25, Gerste 8.50 8.75, Hafer 9.50— 10, 5.27, Krone 2.07, deutsche Mark 2.44, lateinische Einheit 5 

Dollar 10.30, Pfund 49.93, türk. Pfund 45.08, skand. Kronen 4 0 
holl. Gulden 4.12. jegliche Dukaten 23.46, 1 Gramm Fein ] 


deren Wert im März noch 25.3 Mill. Lit erreicht hatte, um 4.3 Mill. 


Lit zurückgegangen, was hauptsächlich dem geringeren Flachs- Tendenz: unsicher 


- Ostdevisen. Berlin, 5, Juni, 2% nachm. 
arschau 41.04—41. 41.6942. 

41.69—42.11 (100 Rm. = 242.37 243.66 zł). "h; 

Börsen - Anfangsstimmnngsbild. Berlin, 5. J0 

Steigerung der Frankfurt 

Abendbörse halten sich die Kursbesserungen in engen Grens” 


in Warschau eine Holzbörse zu errichten. Der Vollzugsausschuß 
der Interessentenverbände hat aber bis jetzt noch keine abschließende 
Stellung zu dieser Frage genommen. Auch der Gedanke der 
Gründung eines Exportsyndikats ist neuerdings wieder in die 
Debatte über die trostlosen Kreditverhältnisse geworfen worden‘ 
okne daß es bisher zu einem greifbaren Programm gekommen wäre, 
Man glaubt, auf diesem schon seit Jahren wiederholt ins Auge ge- 
faßten Wege ausländische Kredite für den Holzhandel beschaffen 
zu können. Die Bemühungen, für die verlorene deutsche Kund- 
schaft für geschnittene Ware anderweitig Ersatz zu finden, haben 

chts der zunehmenden Konkurrenz Rußlands wie auch 
Rumäniens nur wenig Erfolg. Besonders schwierig ist die Lage des 
Holzhandels in Galizien geworden, da England, Belgien und die 
Niederlande, die jetzt die größten Abnehmer für kleinpolnisches 
Holz sind, nur en Material wünschen. Die geringeren 
Qualitäten, die früher nach Deutschland abgesetzt werden konnten, 
häufen sich übermäßig bei den Sägewerken an, so daß mehrere 
schon die Herstellung englischer Sortimente völlig eingestellt 
haben. Die Engländer leisten übtigens nicht, wie sonst üblich, 
Anzahlungen, sondern erlegen den Fakturenbetrag erst nach Ein- 
gang des Holzes in Danzig oder nach Verladung. Die Verluste, die 
dem polnischen Holzhandel aus dem Sinken des Ziotykurses und der 
starken Anhäufung von Holzmaterial in Danzig erwachsen, ver- 
mehren sich noch durch die hohen Sätze der Exportvaluten, die an 
die Bank Polski abzuliefern sind, da die Exporteure La) de F 
sind, die benötigten Valuten an der schwarzen Börse zu kaufen. 
Der Zentralvorstand der polnischen Holzverbände hat deshalb 
eine wesentliche Verminderung dieser Sätze bei der Warschauer 
Regierung beantragt. 


Ç 
Der Schrei nach Goldzönen in Pofen will nicht verstummen 
obwohl von amtlichen polnischen Stellen in letzter Zeit wiederholt 
versichert worden ist, daß man an eine solche Maßnahme nicht 
denke. Nun weiß man freilich nicht, wie die künftige, unter der 
eistigen Führung Pitsudskis und möglicherweise auch 
krzynskis stehende Regierung sich zu dieser Frage stellen 
wird. Jedenfalls ist es für die Länder, die zur Zeit mit Polen in 
Handelsvertragsverhandlungen sich befinden oder demnächst darin 
eintreten werden, von Wichtigkeit die Gründe zu kennen, mit denen 
die Anhänger des Valorisierungsgedankens für ihre Sache kämpfen. 
So wird z. B. in einer der letzten Nummern des „Przeglad Gospo- 
darczy“, des Organs des sogen. „Leviathan“-Verbandes, der Ge- 
sichtspunkt in den Vordergrund gerückt, daß durch den Sturz 
der polnischen Valuta der Zollschutz der heimischen Industrie 
eine ne Schwächung erfahren habe. Mit der Senkung des 
Ziotykurses um 50 Prozent seien auch die Schutzzölle bis auf 10 
bis 15-Prozent vom Werte der Ware zurückgegangen. Diese Ver- 
minderung falle umsomehr ins Gewicht, wenn man die polnischen 
‚ Produktionskosten berüchsichtige, die infolge des sehr hohen Zins- 
fußes, der sozialen, staatlichen und kommunalen Lasten usw. über- 
mäßig hoch sind. Vor allem betroffen sind solche Erzeugnisse, die 
dee Rohstoffen hergestellt werden. Heute] 1.05— 1.10. kovis 905 
iert sich für den polnischen Importeur der Bezug ausländi- Edelmetalle. Berlin, 4. Juni. Silber in Barren 89 die 
scher Waren meistens recht günstig. Hinge wiesen wird dabei auf bis 90 % Reichsmark pro kg, Goi im fr. Verkehr 2.79— 2.82, Platin Schritte beg 22 2 Ahr und Hatte enn. 
Produkte der chemischen Industrie, deren Herstellung sich zu 80 % | im fr, Verkehr 1214—43 Reichsmark pro Gramm m an 
r — het — — — — - > —— —UͤZ 


Viktoriaerbsen 16—20, Roggenkleie 6.60 — 6.75, Zufuhr: Roggen 
235, Gerste 30, Erbsen 30, Kleie und Leinkuchen 15 t. 

Hamburg, 4. Juni. Notierungen von Auslandsgetreide 
für 100 kg cif in holl. Gulden für peak Weizen Manitoba I 
16.40, II 16, III 15.50, Hardwinter II I7, Roggen Western Rey II 
10.40, Tendenz unverändert, 


Berlin, 5. Juni. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg, sonst 
für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. ——, pomm.—.—, 
Juni ——, Juli 291.00, September 267.50, Oktober —.—. 
Roggen: märk. 174—179, pommer. ——, juni —.—, 
Juli 196.50—197, Sept. 205, Okt. —.—.. Gerste: Sommergerste 
187—200, Futter- und Wintergerste 169—182, Hafer: märk. 
193—204, Juni —.— Juli 191.00. Sept. —.—. Mais: Mai —.—, 

li —.— loko Berlin —.—, Weizenmehl: fr. Berlin 
6.75 39.00, Roggenmehl: fr. Berlin 25.00 — 26.00, 
Weizenkleie: fr. Berl. 10.00, Roggenkleie: 
fr. Berlin 11.40 — 11.50, Raps: ——, Leinsaat: —. , 
Viktoriaerbsen: 36.00 — 46.00, Kleine Speise- 
erbsen: 26.00-32.00, Buttererbsen: 22.0027. 00, Pe 
luschken: 2.00 — 27.00, Ackerbohnen: 22.00 — 25.00, 
Wicken : 30.00-33.00, Lupinen: blau 12.15 — 14.00, Lu- 
inen: gelb 16.00 — 18.00, Seradella: neue —.—, 

aps kuchen: 13.70— 13.90, Leinkuchen: 17.60 — 17.80, 
Trockenschnitzel: 9.90 — 10.30, Soy as chrot: 19.00 
bis 19.20, Torfmelasse: 30/70 —.—, Kartoffel- 
flocken: 19.00 — 19.50. — Tendenz für Weizen: fest, 
Roggen: stetig, Gerste: ruhig, Hafer: still. 


6.84. 

1 Gramm Feingold für den 5. Juni 1926 wurde aut 7.1088 4 

testgese = (M. P. Nr. 124 vom 4. 6. 1926.) (1 Goldztoty gel 
zi. 


Berliner Viehmarkt vom. 5. Juni 1926. 


Amtlicher Bericht. Die Preise verstehen sich in Reichsptensig‘ 
für 1 Pfund Lebendgewicht einschl. Fracht, Gewichtsverlust, Risi” 
Marktspesen und zulässigem Händlergewinn ne 
Auftrieb: 2243 Rinder (502 Bullen, 496 Ochsen, 1245 Ki oo 
und Färsen), 2150 Kälber, 10381 Schafe, 7438 Schweine, 27 Zieg““ 
— ausländische Schweine, —.— Ferkel. 10 
Rinder: A Ochsen: a) vollfleischige, ausgemästete Och 
von höchstem Schlachtwert, nicht angespannt 57—61, b) V% 
fleischige, ausgemästete Ochsen von 4 bis 7 Jahren 52—55, c) gung 
fleischige, nicht ausgemästete und ältere ausgemästete 46—50, Zn 
mati u junge, gut genährte ältere 40—45, B. Bulle yA 
voli ige, ausgewachsene, von höchstem Schlachtwert 537} 
b) vollfleischige Jüngere 50—52, c) mäßig genährte jüngere und 8, 
ältere 45—48. C. Bärsen und Kühe: a) 4% 
i: ausgewachsene Bärsen von höchstem Schlachtge wiel. 
54—00, b) vofiffeischige, ausgemästete Kühe, von höchstem Schlach 
gewicht bis 7 Jahre 43—49, c) ältere, ausgemästete Kühe und wenig, F 
jūngere Kühe und Färsen 33—38, d) mr genährte Kühe 4 D 
—30, e) schlecht genährte Kühe und Färsen 22—25. 
Schlechtgenährtes Jungvieh (Fresser) 40—46. 
Kälber: 40 bestes Mastvieh (Doppellender) —.—, b) be nd 
rue Kälber 68—72, c) mittelmäßig gemästete Kälber U, 
äuger bester Sorte 55—65, a weniger gemästete Kälber und du 
Säuger 48—52, €) minderwertige Säuger 42—46. fi 
Schafe: A) Stallschafe: a) Mastlämmer und jüng“, 
Mastnammel 58—63, b) ältere Mastnammel, mäßige Mastlän®, 
und gut genährte junge Schafe 45—55, c) mäßig genährte Ham gs 
und Schale 32—41. . Weideschafe: a) Mastlämmet 
b) minderwertige Lämmer und Schafe —.—. . 
Schweine: a) gemästete von mehr ais 150 kg Lebendgewich 
— b) vollfleischige von 120 bis 150 Lebendgewicht 76. 


Hafer weiß II foco 41, für Juli 40%, September 41% 41½, De- 
€ Ing loco 63—73. Pracht aach Eng- 


Baumwolle. Bremen, 4. Juni. Amtl. Notierungen term. 
in Cents für 1 kg. 1. Ziffer Verkauf, 2. Einkauf, Amerik. Baum- 
wolle loco 20.26, für Juli 19.26-19.16, September 18.60— 18.54, 
Oktober 18.03, Dezember 18.40 18.35, Januar 18.33 18.26, 
März 18.58— 18.52, Mai 18.62— 18.55, Tendenz fest, 

Metalle. Berlin, 4. Juni. Amtl. Notierungen in Reichsmark 
für 1 ke: damn n 100 l i nn amig, -Bremen 
oder Rotterdam (für 31 (fr. Verkehr), Raff.-Kupfer 99— 99,3 E 
‚Proz. 1.17—1.18, Standard 1445 1.14%, Orig. "Hüttenrohzink 2 Hein bie —— 120 kg Lebendgewicht 75—76, ad) Yon 
(fr. Verkehr) 0,64%,— 0.65%, Remelted-Plattenzink gew. Handelt 1 ine 801 8 kg Lebendgewicht 73—74, e) fleischige 
güte 0.58 — 0.59%, Orig. Hüttenaluminium 98—99% in Blocks,] Wel kg 70—72, f) Sauen und späte Kastrate —.—. jend 


Barren gewalzt und gezogen 2.35 — 2.40, in Barren gewalzt 7 Marktverlauf: bei Rindern Ziemlich glatt, Doppe 2 
2.40250, -Reinnickel 989900 2.40 2.50, Aion — — I Kälber schwer verkäuflich, bei Schafen und Schwel— 


Ld 


Sonntag, 6. Juni 


Der Dieb als — Sammler. 

(a) Buenns-Nirkd, Der 60 jährige Jeremias Burwill, 

die z. Zt. populärſte Figur von Buenos⸗Aires, iſt wohl der oori» 
Stnellfte Dieb des Jahrhunderts. Bis vor wenigen Jahren war 
er in einer Bank angeſtellt, wurde dann jedoch wegen ſeines Alters 
Der vollſtändig rüſtige alte Mann, dem das miya 
Leben nicht behagte, t nun den ganzen Tag durch endloſe 
Spaziergänge totgeſchlagen, wobei er die Auslagen uſw. bewun⸗ 
derte und . jeder Gelegenheit mit einem kleinen „Souvenir 
ls er neulich aus der ſtädtiſchen Markthalle eine 

Gans mitnehmen wollte, wurde er ertappt und der Polizei itber⸗ 
Bei ſeiner Vernehmung bat er den Polizeiinſpektor, in 

a könnte er ſich davon überzeugen, 

daß alles, was er bisher entwendet hat, in ſchönſter Ordnun auf⸗ 
P ging nun in ze 155 einer GA mra t Edin 

te " des Alten, die kein einziges 2 cÉ 0 
e e mit den derſchiedenſten Gegen⸗ 


ſtänden vollgeſtopft. alte Schuhe, da eine Apfel⸗ 
jine, Erma anA Jedes der eigenartigen 
Sammlung war aufs ſorgfältigſte verpackt und mit einem Bettel 
berfehen: „Geſtohlen am ö Jeremias Burwill. Auf 
die Frage, warum er denn die enteigneten Sachen nicht verkauft 
hat, antwortete Burwill, daß er mit ſeiner Rente ganz gut aus⸗ 
gekommen iſt und aber nur aus Paſſton dieſe „Tätigkeit 
ausübte, um nicht vor Langerweile zu jterben. . Beh 
Strafe wollte man den „paſſionierten Dieb 
nach Hauſe ſchicken, er flehte jedoch den Gefängnfsdirektor knie⸗ 


alti ‚ihn d länglich dort zu behalten: „Man hat mir 
peg eee a in Unen Beben fein Ziel und 


abgebaut, 


Die Pointe der Ge te ijt nun in der Tat echt amexikaniſch: 
n , AE tedireftors vorläufig 


Kriminalmuſeum ange» 


liegt. Es gehört zu emem Bergwerk, 

Arbeiter über Pie Gefahren ihres Ben ® un 
Verhütung, über erſte Hilfe bei ungli ; 
über die bejte und ergiebigite Anwendung der Arbeitskraft Nes 


richten wollte. Man richtete deshalb an be ele 
recht umfangreichen Betriehes proviſoriſche Kinotheater ein. Als 
das aber nicht r zur felge aller Arbeiter metae da 
kam man auf den Bergwerk jelbit ein f äter 
herzurichten mit über 200 i onrfort und mit 
großzügiger Kü nanſage. 

zeit können die Arbeiter 


zeitig ein recht intereſſantes 
in das 


4 2 


Gopyright by August Be 6. m. b. H., Berlin SW 68. 
Spatenrecht. 


y 5 Riverss, 
Roman bon Sophie 


orl 


verboten.) 


(81. ; | 
dam mitten im gen Sommer, mitten im 

lachenden Leben und nahm fd ihr Recht ae 
Da waren die erſten Wellen droben am Deichrande, 
da rannten die Menſchen nieder zum Priel, warfen ſich in 
das Boot, rijen das Kind hinein, perten deen rund, 
Pfoſten, ſtießen e en D; 
den An 5 eh Ari — und ſchon 


den Kahn den Priel hin zur Wurt zu j 
glitt * un Dein in, tende u be dae ni 
mende Waſſermauern, füllte den Waff ber. Und daun 


wie ein Linder ob es vor ſich 
n ver ge Spielzeug det großen gewal⸗ 


t 


r jelber eg wie der Großknecht immer noch mit 
den Kluger den Grund, Thedinga ſaß am Steuer, und 
ſeine derbe Fauſt umſpannte das Holz. Pe 

Aber was waren ihre ch m gegen die gleim big 
Wagen arne die ſie mit ge 2 10 95 f a 11 

naufhörlich ging es hin über den è 
ne = Land. Einmal, Lützelberger 
ja gerade hinter fich, hörte er einen Ton wie er ihn nie 
vernommen — die Pferde ſchrien auf in Todesangſt. 

Das Waſſer hob ſie und den Wagen, warf das Fuhr. 
werk um, hielt ſie — die angeſchirrt waren — am, Grunde 
feſt und erwürgte ſie langſam, Zoll für Zoll. 

Gnade Gott allen Menſchen, die draußen Maren und 
dem furchtbaren Würger nicht mehr entrinnen konnten! 

Sie waren nicht mehr im Priel, es hatte fie heraus- 
gehoben und führte ſie hin über das 1210 

Schon war um ſie, vor ihnen, weithin alles rinnende 
Flut, kein Gras mehr zu ſehen, die Straßen ſinkend unter 
Be Waſſer, und der Deich — wo der lag, war alles braus 
endes, j a Meer. Rn 

FR y Wurt. 1 5 Schritt von ihnen, 
zur Rechten, lag fie im hellen Sonnenlicht traulich und 
winkend zu ihrer Seite, und ſie konnten nicht hinüber, 
Was half es, daß Lützelberger ſeine beiden Fäuſte mit um 


am Hang, übertannte 


2. eſener Ca 
Geſchichlen aus aller Well. 


(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten!) 


Leben aus; er 


er, wi 
nſchreite, vorai 


das Ruber preßte, die Waſſer 
an dem Hügel, und 15 4 


Zweite Beilage zu Nr. 126. 


Das Vorbild. 


Frankreich als Vorbild für ein rückſichtsloſes Vorgehen gegenüber 
dem deutſchen liquidierten Beſitz. x 
Die Zeit, in der ein allgemeiner nationaliſtiſcher Taumel es 
nach dem Kriege verhinderte, daß e er . 
ſoweit ſie ſich gegen alte Kriegsgegner richten, zum Gegenſtand 
einer geſunden ſachverſtändigen Kritik gemacht wurden, ijt gott» 
lob in gang Europa allmählich im Schwinden begriffen. Die 
befonderen Verhältniſſe, in der ji die Liquidation des deutſchen 
Beſitzes im Auslande im allgemeinen abgeſpielt hat, haben nur 
wenig Kunde davon in die Außenwelt dringen laſſen. Bekannt 
find ja die großen Prozeſſe, die in Amerika gegen den öffentlichen 
Treuhänder des deutſchen liquidierten Beſitzes von Staats megen 
anbängig 3 werben, e in Por Ner in unglaub⸗ 

„ja verbrecheriſcher Weiſe deutſches Vermögen 8 
Nachteil ſeines Vaterlandes verſchleudert hatte. j Be 

Die „Humanité“ vom 17, 19, 27. 30. März und 1. 1 
3. Abril b. Is, wirft einige intereſſante Eaglichter auf die frane 
zöſtſchen Liquidationsmethoden und läßt uns einen Blick tun in 
die Verwaltung und den Wert der früheren deutſchen Kaliwerke 
im Elſaß. Nach der Humanité” übernahm zunächſt ein Major (1) 
Belegou im November 1918 die Verwaltung der 13 unter Sequeſter 
geſtellten deutſchen Kaligruben. Die deutſchen Direktoren wurden 
natürlich durch franzöſtſche erſetzt, von denen kein einziger deutſch 
ſprach, ſo daß ein Verkehr zwiſchen den Arbeitern, die zu 94 Pro⸗ 
zent nur deutſch ſprechen, nicht möglich war. Das iſt auch heute 
noch ſo; von den 110 Beamten find nur zwei Einheimiſche, alle 
anderen „ſprechen die Sprache der Befreier“. Am 18. Januar 
1919 wurde Senator Helner, der frühere Rechtsanwalt am Ober⸗ 
landesgericht in Kolmar, zum Generalſequeſter ernannt, dem am 
24. April 1919 ein Graf de Retz als techniſcher Direktor beigegeben 
wurde. Ueber ein Jahr vertrugen ſich beide ausgezeichnet und be⸗ 
ſcheinigten ſich gegenfeitig den Beſitz der patriotiſchen und tech⸗ 
niſchen Eignung, bis fie in Differenzen gerieten, worauf einer 
dem anderen den Beſitz der ur gi Unfähigkeit atteſtierte. Sieger 
5 die ee der — aus Cevennen, de Retz, der mit 
en Arbeitern dann jo umſprang, daß die Folge ſeines di a 
riſchen Auftretens ein ſiebenwöchiger test — A Ba ek 
naturgemäß ein Vermögen koſtete. Im Mai 1924 wurden die 
13 Gruben dem franzöſiſchen Staat gegen eine innerhalb 
20 Jahren 9.20 lende Summe von 200 Millionen Franken 
vun poden, t wirkliche Wert des ganzen Kalibeckens ein⸗ 
chließlich der Bauten, Arbeiterkolonien, Einrichtungen, Schacht⸗ 
anlagen uſw. wird von dem Berichterſtatter der Sumanite“ auf 

etwa 450 Milliarden Froues errechnet. y 

mindeſtens 


Die ſeit 1918 erzielten Reingewi 
650 Millionen Francs. Dieſes Weener en t Frankreich 
für 200 f de 187 E 88 bie Man fann daher ermeſſen, 
u. a Organ des ruſſtſchen Gewerkſchafts rates cr- r ‚früheren beutiöen Inhaber 
ante on. Dir. Deili 0 eines örtlichen y opie ka nach abe der Gutſcheiſt auf Reparattons fonto geſchädigt worden 


ch Krankheiten dem Komitee einen Tag vor der N N 
473 28 a mitguteilen ſeien. Das Somjetblatt ſelbſt Dieſe Maßnahmen werden dem „Kurier Pognanəti” Freuden - 


ne ds ſchon bis zur Zeit tränen aus den Augen locken. Hier zeigt ſich nämlich der . 

Nu mon aadler, 3 ir Ges 1 55 einer ſolch aor hafte „Geiſt von Locarno“ in jener bengaliſchen ee bie 
annten n su rden es Beiſpiel allerdin Ko wir zur Befriedung Europas nötig haben. Es iſt ja iğ ich 
rdig an die Seite: ein Bouber⸗ iege zu verselfen, 


m So eteoreafiämus würdig das „Recht“ des Siegers, jenem zum Siege 
neur befahl damals, daß alle deuerebcünſte 24 Stunden vor Mus- heſchichte zum ſchmachvolkſten Tode verurkeikt. 


bruch zu melden jeien, damit die Löſcharbeiten rechtzeitig organi⸗ 
ſtert werden e A 


Reinfall ijt alfo ſozuſagen ausgeſchloſſen. Die Geſellſchaft pachtete 
ein ganzes Haus mit einem dazugehörigen Garten; die Mitglieder 
— eine ganz große Gemeinde — ſuchen 3 ihren Lebenspartner 
aus. Gefelliges Beiſammenſein, Sport, Tanz u. a, m. ſorgen für 
Unterhaltung, gemeinſame Ausflüge werden arrangiert: mit einem 
Wort, den Heiratsluſtigen reichlich Gelegenheit geboten, den oder 
die Auserwählte in jeder denkbaren „Situation“ zu prüfen. Klappt 
dann eine Verlobung, ſo erhebt ſich beim gemeinſamen Mahle der 
Geſchäftsführer von ſeinem Platze, berkündet die Novität, und alles 
trinkt auf das Wohl des neugebackenen jungen Paares. 

Daß die jungen Damen in der Begleitung der zukünftigen 
Schwiegermütter erſcheinen, braucht wohl im „moraliſchen“ Ame- 
rifa kaum beſonders hervorgehoben zu werden.. 

Die neue G. m. b. H. flor fert tadellos. Sie plant 
Br für die allernächſte Zeit Die Errichtung von mehreren 
Filialen. Der geſchäftstüchtige Begründer hat ſein Schäfchen 
im Trockenen: in St. Louis werden die Ehen nicht mehr im 
Himmel, ſondern nur noch im Hauptbüro der „Geſellſchaft für 
Heiratsluſtige“ geſchloſſen. 

Man jteht wirklich, daß in den U. S. A. ausgerechnet mit den 
ausgefallenſten Ideen „buſineß“ zu machen iſt. 


Kurioſa. 

Der Nee Aleſſandri, der während des 
Attentats au üſſolini neben dem Diktator ſtand, hob 
einen Zettel auf, der Muſſolini entfiel, und auf dem einige 
Tropfen des heiligen Blutes des Duce zu ſehen waren, Meſſandrt 
hat nun in einer römiſchen Aerzteverſammlung mitgeteilt, daß 
er die e Reliquie ſelbſtlos dem Muſeum der 
römiſchen Univerſität geſtiftet habe. 

* 


Budapeſt. In der Nähe von Budapeſt wurde kürzlich ein 
alter Mann beim Betteln gefaßt. Aus ſeinen Papieren ergab ſich, 
er 112 Jahre alt iſt. il er aber keine Erlaubnis zum 
Betteln hatte, wurde er nicht in ein „Wuſenm“ geſteckt, ſondern ab- 


geſchoben. å 


Schanghai. Eine ſelten einträgliche Kunſtausſtellung faud 
nor einiger Zeit in Tokio ſtatt. mtliche Gemälde waren in 
wenigen Tagen berkauft. Grund: die Malerin beſitzt leine Arme 
mehr, ſie hat ſie bei einem Unglücksfall vor mehr als 20 Jahren 
erkoren. Das Geiſha⸗Paus, in dem fie borher gelebt hatte, wollte 
jie nicht mehr haben, und jo lernte fie mit zähem Eifer den Pinſel 
im Munde führen. — Wer zweifelt nun noch an der Wahrheit 
jenes Ausſpruches, daß Raffael ein großer Maler geworden wäre, 
auch er se Hände zur Welt i ommen wäre. 


Rom. 


4 


den die 


Brag. Vor dem Milttärgericht in eg hatte ſich ein 
junger tſchechiſcher Leutnant — allzu hoher Schulden 


und vor allem zen Betruges w verantworten. Bei der Ver⸗ 
Handlung ſtellte TA her daß r Leutnant einmal in höchſter 
Bedrängnis ſogar ſeinen 

Militärgericht jol hierüber beſonders bie 


wers im 
den armen Tſchechen 


1 hat, wollte alle Gegen ⸗ les 
oſtentativ emen rumot — 
e das dem Anſehen des 


de een wee 
utſche Fu cher Bode erklärt nach Kath 


Bildes nichts, denn der deu 
wie d 
und trugen fie vorbei! Und nicht hindder können! Nicht das Boot zwingen 


vor, 
n hinter ſich bleiben und können! Wehrlos fein, ganz wehrlos! 

Er fehaute den Schwieger an, der begegnete ſeinem 
Blick mit den düſteren Augen, nickte vor ſich hin, ſprach kein 
Wort. Ihn wunderte es nicht. Er hatte es kommen ſehen. 
Sun p 0 Mur da, dieſe Stunde des Unterganges 

un das törichte Volk es am wenigſten vermutete. — 
Mochte ſie kommen, ihn fach f. bereit. er 


konnten ihn nicht einmal mit den Stimmen erreichen. 

: der Bauer es auf, ließ ſich tragen, ſorgte nur, 
das Boot im Gleichmaß zu erhalten, und fragte: „Was ift 
das, was heißt das y 

Keiner konnte ihm antworten. 

Was wußte man an der frieſiſchen Küſte von fernen 


Bergen, aus denen Feuer und Rauch flammt, und was Etwas tauchte vor ihnen aus den W zuchs ihne 
wußte man von Meerestiefen, die zuſammenbrechen, wenn entgegen, ein feſter Punkt in der ah e 
unterirdiſche Gewalten an ihren Grund ſtoßen, und was die alte Kirche von Butenſiel! 

wußte man davon, wie die kochenden Waſſer Hunderte und Die hohen, klobigen Mauern ragten ſchwer und un 


Abethunderte von Meilen vorwärts rennen können, in ge⸗ 
waltigen, alles überflutenden Wellen, bis ſie an fernen 
Ufern zerſchellen, noch im eigenen Tode Tod und Verderben 
mit ſich sram. i 
Irgendwo in unermeßlichen Fernen hatte die Erde 
ebebt, irgendwo waren Berge in die Luft geblaſen wor⸗ 
n, Inſeln ins Nichts verſunken, und droben im Norden 
an ben Küſten von Deutſchland, Frankreich, England warfen 
ch die Wajer weithin in die Länder und trugen neues Wafi 
Grauen mit ſich von dem Grauen, aus dem fie geboren 

waren. 
Aber was wußten die Marſchfrieſen davon? Und 
ahr die mitten im 

E 


wenn Ah davon gewußt hätten, was hätte es ihnen 
e ſahen nur die unendlichen 
lachenden Leben den Tod trugen, hörten von fernen 
Wurten her das Schreien der Menſchen, ſie hörten das 
Brüllen des ertrinkenden ik das auf allen Fennen forg- 
ele 


los käuend im fetten Grafe en, ſie ſahen den Himmel 
über ſich ſtrahlen im ſonnſgen Blau und um ſich lauter 


er. 
„Sie hatten es einſtmals fo ſtark geb FAN x 
die hermetiſch ſchloß, mit Fenſtern braber zu Dach. daß ez 


; der See verfank 
irbelſturm das Dach fortri i — 5 
emporriß und niederwarf in das ei 55 IR 


war immer noch geſchloſſen, die Riegel lange verroſtet und 


Untergang. 2 i Lützelber 
| Die da im Boot sprachen kaum ein Wort. Es halte Enake und Beg bie Alan * a en 


fie übermannt. Sie konnten nur hiuüberſtarten zum eich 
und immer zum Deich, von wo es heranwogte, unabläſſig, 
unaufhaltſam — und ihre Seelen ſchauerten und zitterten, 

„Almut!“ joe es in Lützelbergers Herzen, „Almut! 
Engel!“ Seine Augen allein gingen nicht zum Deich, ſon⸗ 
dern immer zur Wurt, und ſahen, wie es ſtieg an ihrem 
Hang, wie es über den Hof rannte, wie es um die Mauern 
lief, ſpielerſch, blinkend, von ferne jo heiter und harmlos. 
i aren fie droben auf dem Boden? Hatten ſie den 
Feind kommen ſehen? Die ſchlafende Frau! Die taube 
Magd! Das kleine Töchterchen! Der Junge droben unter 
dem Giebel auf dem Boden! i 


i Haus, und 
auch das nur einige Fuß unter dem Te ſah noch herbat: 


beit? 

Da ſchob ſich aus dem höchſten 5 N. D 
einer fußweiten Luke, ein rotes Tuch e ei 
Lüften, war wohl an einer Springſtange Befeftint, und nun 
wußte er: Da unter dem Dach war noch Leben! Sein Herz 


(Fortſetzung folgt.) 


æ 


— 


— 
5 
> 


lus Stadt und Land. 


Poj en, den 5. Juni 

Aufdeckung einer Falſchmünzerwerkſtätte in Poſen. 

In den letzten Wochen tauchten in der Stadt und den benade- 
barten Kleinſtädten falſche Fünfzlotyſcheine in größe⸗ 
ven Mengen auf, deren Fabrik jetzt endlich nach längeren 
Bemühungen unſerer Kriminalpolizei bei einem Schriftſetzer 
Wiadyslaw Blumke in der ul. Dabrowskiego 71 (fr. Große 
Berliner Straße) aufgedeckt worden iſt. Und das ging ſo zu: 

Schon ſeit mehreren Wochen war der Falſchmünzerei als Her⸗ 
ſteller der in großer Zahl auftauchenden falſchen Fünfskotyſcheine 
ein Schneider Joſef Zurek mit feiner Frau aus der ul. Pocztowa 
Nr. 10 (fr. Friedrichſtraße) verdächtig, die beide, ohne einen regu⸗ 
lären Verdienſt zu haben, bon lebten, ſich vornehm kleideten uſw. 
Die bisherigen Ermittelungen führten jedoch aus den verſchiedenſten 
Gründen zu keinem Ergebnis. Nun gelang es dieſer Tage der 
polizei in Gneſen, eine Frau Helene Swiechchowska aus 
Poſen bei der Verausgabung eines falſchen Fünfzkotyſcheines zu 
ſtellen. Gleichzeitig aber war in der Nähe des Geſchäfts ein Mann 
beobachtet worden, der, als er bemerkte, daß in dem Geſchäft nicht 
alles richtig war, die Flucht ergriff. Die Frau erklärte, 
daß der Mann ihr Bruder, der Arbeiter Joſef Szymkowiak 
aus der ul. Rybaki 21a in Poſen fei. Dieſer wurde auf telegra- 
phiſche Benachrichtigung der Poſener Polizei von Gneſen aus bei 
ſeinem Eintreffen mit dem Zuge in Poſen feſtgenommen und nach 
Gneſen zurückgebracht. Dort geſtand er bei ſeiner Vernehmung 
ſchließlich, daß er das Geld von Zurek erhalten habe, um es in 
der Provinz zu verausgaben bzw. einzuwechſeln. Daraufhin wur⸗ 
den auch Zurek und deſſen Frau verhaftet. Dieſer geſtand 
ſchließlich ein, daß er die falſchen Scheine von dem Schriftſetzer 
Blumke in der ul. Dabrowskiego 71 zum Preiſe von 2,50 z} für 
das Stück erworben habe. Nunmehr ging die Kriminalpolizei gegen 
Blumke vor und entdeckte in feiner- bzw. feiner hochbetagten 
Mutter Wohnung eine vollſtändig ausgeſtattete Falſch⸗ 
münzerwerkſtatt mit Druckmaſchinen, Bildſtöcken, Farben 
uſw., außerdem 100 falſche Fünfzlotyſcheine Blumke geſtand ein, 
bisher ungefähr 600 Scheine angefertigt zu haben. Seine Mutter 
habe dabei die Druckmaſchine gedreht. Während die Mutter wegen 
ihres hohen Alters als nicht mehr fluchtverdächtig auf freiem Fuß 
belaſſen wurde, wurden Blumke und ſein Bruder, der auch 
verdächtig zu fein ſcheint, feſtgenommen und dem Unterſuchungs⸗ 
richter in Poſen zugeführt. Ferner befinden ſich in Gneſen in 
Haft Frau Swiecyhchowska, ihr Bruder Szymkowiak 
und das Ehepaar Zurek. Die Falſchſtücke haben die Buch⸗ 
Vaben C und E und die verſchiedenſten Nummern. 


Eiſenbahnfahrten von Arbeitergruppen. 

In dem neuen Geſetz über Arbeiterſchutz ijt u. a. folgendes 
geſagt: 

1. Perſonen, die durch Arbeitsbücher, Päſſe oder durch andere 
auf ihren Namen ausgeſtellte beſondere Dokumente den Beweis 
erbringen, daß ſie Arbeiter ſind, werden gruppenweiſe zu min⸗ 
deſtens 30 Perſonen in der 3. Klaſſe der Perſonen- und gemiſchten 
Züge für die Hälfte der Tarifgebühr befördert. Sofern eine 
Gruppe eine kleinere Anzahl als 30 Perſonen umfaßt, wird die Ge- 
bühr für 30 Perſonen erhoben. 

2. Zur Erlangung der Ermäßigung iſt die Vorlegung — für 
jede Gruppe von 30 Arbeitern — einer Beſcheinigung der Ver- 
waltung der Fabrik, der Grube, des Induſtriebetriebes, des Ge⸗ 
meindeamtes u. a. notwendig. Dieſe Beſcheinigung muß den 
Namen des Gruppenführers und der Abfahrts⸗ und Beſtimmungs⸗ 
ſtation enthalten; gültig iſt ſie für einen Monat vom Tage der 
Ausſtellung. 

3. Dieſe Beſcheingung ſtempelt der Fahrkartenſchalter ab, 
notiert auf ihr die Nummern der verkauften Fahrkarten und gibt 
diefe dem Gruppenführer, der die Beſcheinigung bei der Rohr- 
kartenkontrolle mit der gleichzeitigen Bezeichnung der entſprechen⸗ 
den Arbeiter vorzeigen muß, zurück. Nach Beendigung der Reiſe 
wird dieſe Beſtimmung zuſammen mit der Fahrkarte abgenommen. 

4. Den Eiſenbahndirektionen wird das Recht belaſſen, im 
Verhältnis zu den Betriebsbedingungen, die Beförderung der ge⸗ 
ſamten Arbeitergruppen nur auf einige Züge zu beſchränken, was 
in den Fahrplänen bekannt gegeben werden muß. 

5. Alle Mißbräuche bei der Benutzung der vorliegenden Er⸗ 
mäßigungstarifgebühr ziehen außer der Zurücknahme dex Ermäßi⸗ 
gung weiterer Schritte der Eiſenbahnbehörden im Sinne der 


Pofener Tageblatt. — 


Ersatzteil aus 


' rene und nach wenigen Atemzügen verſchieden. 
Nach einem Gebet verließ die Gemeinde tief bewegt und ſtill das 


der 


ang heimkehrte. Der Begleiter, ein 
täubt, konnte aber noch durch ärztliche 


allgemeinen Transportvorſchriften nach ſich. p. Buſchdorf, 4. Juni. im geftricen Ni fin gate 

i 3 5 A 0 .fotenft hielten Paſtor Tengler⸗Ma in und. 1 845 ed: 

X Der Ausſtand in der Cegielskiſchen Jabrik nimmt, wie der | Dobrzyca Predigt und Meſſionsbericht. r Gieſel kennt China 

„Surjer“ ſchreibt, einen immer größeren Umfang an, Jetzt ift auch aus Tangiähriger Tätigkeit Er ſchiſderte feſſelnd die Sicht 
die zweite Abteilung in der ul. Strumykowa (fr. Bachſtraße in den und Religion — ößten Volkes der Welt. N 

Rusftand getreten. Die Arbeiter wollen die von der Direktion ent⸗ p. Rogafen, 4 fend in 'dertani 


ſaſſenen 27 aufwiegleriſchen Arbeiter wieder aufgenommen ſehen. 
Die erſte Abteilung in Gtöwno arbeitet, nimmt aber eine abs 
wartende Stellung ein. Als Grund gaben die Arbeiter zunächſt 
rückſtändigen Lehn an. Jetzt verlangen fie Lohnerhöhung und 
drogen mit einem Streik der ganzen Metallinduſtrie. Die Direktion 
führt mit. den Streikenden keine Verhandlungen. Die Forderung 
der Lohnerhöhung hat die Direktion dem Bezirksverbande der Ar⸗ 
beitgeber unterbreitet. Arbeiter der dritten Abteilung montierten 
den explodierten Gaskeſſel ab. Auch dieſe Arbeit ruht, weil die 
Arbeiter nicht erſchienen ſind, angeblich deshalb, weil Streikpoſten 
ſie daran gehindert haben. 

X Nach der Maikäfer⸗ die Raupenplage. Die im verfloſſenen 
Jahre vielfach beobachtete große Raupenplage, insbeſondere des 
Ringelſpinners, tritt auch jetzt wieder ſehr unliebſam in die Er⸗ 
ſcheinung. Lediglich das kalte Wetter verhinderte bisher eine 
ſchnelle Entwicklung der Schädlinge. Im vorigen Jahre vermochte 
man vielerorts vor Raupen nicht die Rinde der Bäume zu ſehen. 

X Durch Selbſtmord den Tod gefunden hat geſtern vormittag 
nach 9 Uhr ein unbekannter Mann in den 60er Jahren, der ſich in 
der Nähe von Unterberg vom Eiſenbahnzuge überfahren und den 
Kopf vom Rumpfe trennen ließ. Der Unbekannte ift ziemlich kräftig 
gebaut, hat weißes Haar und weißen herabhängenden Schnurrbart. 
Er war bekleidet mit einem ſchwarzen Ueberzieher, ſchwarzem Jackett⸗ 
anzug mit weißen Streiſen, weißem Leinenhemd; er hatte eine ſilberne 
Herrenuhr mit Kette bei ſich. Neben der Leiche lag eine Parabellum⸗ 
Piſtole mit 7 Patronen und ein Abſchiedsbrief des Selbſtmörders, in 
dem er als Grund ſeiner Tat unheilbare Krankheit angibt. Etwaige 
Angaben über ſeine Perſon werden an die Poſener Kriminalpolizei 
erbeten. 4 


p. Adelnau, 4. Juni. Die im „Poſ. Tagebl.“ Nr. 122 nach 
dem „Kurjer Poznanski“ mitgeteilte romantiſche Geſchichte 
entſpricht, ſo unglaublich ſie klingt, doch der Wirklichkeit. Es 
wurden nach den Anweiſungen und auf er der Amerikaner 
iatſächlich unter Aufſicht der Stadt- und atsbehörden Gra⸗ 
bungen nach dem Millionenſchatz vorgenommen, und man ſprach 
davon, daß die Stadt die Abſicht habe, mit den zu findenden 
Schätzen zahlreiche unglückliche Kaufleute in Adenau, die in der 
even Zeit wegen rüdjtändiger Steuern aus den Jahren 1922 und 
1923 gepfändet worden find, u entſchädigen. Leider wird die 
Stadt zu dieſer Tat der Großmut keine Gelegenheit haben, da 
die Grabungen als ergebnislos eingeſtellt worden 
ſind und die Amerikaner das Land verlaſſen haben. Jedenfalls 
aber hatte Adelnau ſeine Senſation, die wenigſtens naive Gemüter 
einige Tage in koloſſaler Spannung gehalten hat. — Auf ver⸗ 
leumderiſche Denunziationen hin wurden Ende vergangener Woche 
bei einigen Landwirten deutſcher Nationalität 
im hieſigen Kreiſe ſeitens des Staroſtwos Hausſuchungen 
nach W affenlagern (1) vorgenommen, die natürlich ebenſo 
ergebnislos verliefen, wie die erwähnten Schatzgrabungen. — 
Verhaftet wurde am vergangenen Donnerstag in Neuhütte 


` 


+T 
7 
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Chinas Ver 


uni. Am Fronleichnams tage 
j if re ch e e Wiltionsgottes, 
* em r Fengler ⸗Margonin die i 
elt und Paſtor Gieſel RAN ein früherer Chi . N 
nar, den Bericht über den Stand der Weltmiſſton in China erſtattete 
ltnis zu den Großmächten iſt zurzeit in einer bedeut⸗ 
ſamen Wandlung begriffen, deshalb iſt es wichtig, die ſittlichen und 
religiöſen Anſchauungen des chineſiſchen Volkes kennen zu lernen. 
Aus dem Geridtsjaa. 
* Bofen, 4. Juni. Mit einer eigenartigen Erpreſſungsgeſchichte 
hatte fih das Schöffengericht gegen einen gewiſſen G. baus aende 
zu befaſſen. Dieſer hatte einen S. aus Poſen zur ' 
Entſchädigung von 1000 zF aufgeſordert, weil er feine Frau angeblich 
zur Untreue verführt hatte. Ta das Geld nicht eintraf, erſchſen G. 
en Poſen a 1 57 Nie 7 . len & er 
urteilte ihn wegen reſſungsverſuchs und Verbreitung falſcher 
Gerüchte zu zehn Tagen Gefen . EIER el "3 
„+ Bojen, 3. Juni. Die 3. Strafkammer verurteilte den 23jäh- 
rigen Edward ; i i 
wegen Fälſchung eines Pribatdokuments zu zwei Monaten 
Gefängnis. Er hatte vor kurzem einer hieſigen Weinhand⸗ 
lung eine Weinbeſtellung im Werte von 4000 z} angeblich im Auf⸗ 
trage einer auswärtigen gräflichen Herrf 
ſchung wurde ſofort feſtgeſtellt. — Wegen Raubüberfalls auf einen 
gewiſſen Tieske in der Glogauerſtraßé, bei dem er feinem Opfer 
die Aktentaſche entriß und es furchtbar verprügelte, verurteilte die 
2. Strafkammer einen Joſef Dabek zu einem Jahre 


Sport und Spiel. 


leiches Meetin 
Die 


ubat Für das Masche gegen die Tſchechoſlowakei hat] V. 


der Verbands kapitän eine Mannſchaft güfgeſtellt, die von verſchiedenen 


Fenner 
To wer hr Daa N — 5ı 
wa u. A ava iF amaa 


Kann r ROATE Fard-ERSATTTENLE 


Jeder echte Ford-Ersatzteil wird vor dem 

Abgang von der Fabrik genau geprüft, 
‚Keine andere Firma ist imstande, Ersatzteile von Ford-Qualität 
zu Ford-Preisen herzustellen, und dennoch ist jeder echte Ford- 
dem 'besterreichbaren. Material 
ohneRücksich 
Wenn Sie irgendwelche Teile in Ihren Fordwagen 
umtauschen sollten, wenden Sie sich an den hächsten 
autorisierten Ford- Vertreter und verlan gen Sie immer 
ECHTE Ford- ERSATZTEILE. Nur dadurch 
sind Sie sicher, die absolut beste Qualität 


zum niedrigsten Prelse zu erhalten. 


‚Autorisierte fort herketer in allen größeren Städten Polens. 


Zahlung einer] d 


Krzywozadski aus Luboſtron, Kr. Schubin, 
ft gemacht; die Fäl⸗ 


ſefängnis.] Wa 


daß man die Beruhigung hat, das Geld dabei au 


gemacht, 
t auf die Kosten. 


P. 57. 


iten kritiſiert wird. Die Poſener „Warta“ iſt d 
Ein intereſſantes Spiel lieferten ſich Pogon“ 


urch Wøjciedjowsti 
eh Boiciecjowstt, 


Spenden für 


S 


Lodzer Kinderhilfe. 


Gvang. Iuther, Parodie, Bognan. n 
“ — p mig aus Nr. 105 


f ? i 3116. 

Auswärtige Spender können portofrei auf unſer Po 
nio. Nr. 200 283 Poznas einzahlen bzw. überweiſen, müſſen 
aber au dem Abschnitt et meckern IR Alt 5 
Weitere Spenden erbittet und nimmt gern entgegen 
© Die Geſchaftsſtelle des Poſener Tageblattes. 


Wetleroorausiage für Sonntag, 6. Jun. 
= Berlin, 5. Juni. Größtenteils bewölkt mit Neigung 
zu Regen und wenig veränderten Temperaturen. ; 


‚Radiolalender. 
Nundfunkprogramm für Sonntag, 6. Jun. 
Perlin, 504 Meter. Mittags 11.30 — 12.20 Uhr: Promenaden ⸗ 
konzert des Berliner Funkorcheſters. Abends 8.30 Uhr: Bayeriſcher 
imor. 9 Uhr: Konzert. 10.30 —12 Uhr: Tanzmuſ it. 
Königswufterhaufen, 1300 Meter. 11.30 — 12.20 Uhr und 8,30 
bis 12 Uhr: Uebertragung aus Berlin. ; t di 
1 418 Meter. Abends 8.25 Uhr: Arien⸗ und Duetten⸗ 
fter, 410 Meter. Nachm. 5—6.45 Uhr: „Die Schöpfung“, 
Oratorium von Haydn. Abends 8.30 Uhr: Bunter Sonntagsabend. 3 
Rundfunkprogramm für Montag, 7, Inni. 
Berlin. 504 Meter. Abends 8 ½ Uhr: Paul Gerhardt zu ſeinem 
250. Todestage. Abends 9 Uhr: Kammermuſik von Haydn bis 


Schönberg ERGE Are j 
Königsberg, 463 Meter. Abends 8.10 Uhr: Goethe im deutſchen 
mermuſik des Königs berger Stre ğe 


Liede. Abends 9.10 Uhr: 
pain. 452 Meter. Abends 814 Uhr: Volkstümlicher Richard⸗ 


nu 


} 


quartetts. 
Le 


Von allen Seiten werden 


= Wichtig für unſere Leſerinnen. i 
der rechnenden und einteilenden Hausfrau Ratſchläge erteilt, wie 


ſie zum Ziel kommen kann. Dieſes Ziel beſteht gewöhnlich darin, 
mit dem oft knapp been Wirtſchaftsgeld auszukommen, dabei 
möglichſt nichts zu entbehren und außerdem ſolche Sachen zu 1 105 
f das allergewiſſen⸗ 
hafteite a eben zu haben. Um unſeren Leſerinnen bei der 
Auswahl behilflich zu ſein, verfehlen wir nicht, darauf hinzuweiſen, 
daß Kathreiners Kneipp Malskaffee ein ſolches Produkt ift, das 
nur ſparen 2 ſondern ganz vorzüglich ſchmeckt und mit 


b [dem man außerdem ſeinem Körper hochwichtige Nährſtoffe zuführt. 
Wir machen 


n zugleich auf den der heutigen Stadtauflage unſerer 
Zeitung beiliegenden Proſpekt aufmerksam. i 1 5 N 


Verantwortlich für den N politiſchen Teil: Robert 
Styta; für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmeyerz 
qir, andel und Wirtſchaft: Guido Baehrz; für den unpolitiſchen 
eil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für 
den Anzeigenteil: H. Schwarzkopf. Kosmos Sp. z o. o. — 

erlag: a% 86. ner Tageblatt“. Druck: Drukarnia 
Concordia Sp. Akc,, ſämtlich in Pogana, ul. Zwierzyniecka 6. 


Hitzig hatte in Berlin. viel in lit 


—Doſener Tageblatt. +- 


Unterhaltungs beilage des Pojener Tageblattes. 


S s Seele er war. Die Geſellſchaft kaufte ſpäter ein eigenes Haus, ich B 3 — 
Danzig. wi Den Einrichtung Von ſich er KR Wunderli e eiratsanträge. 
= ; Vielſeitigkeit zeigte. Er leitete die Innenausſtattung perſonk! ; 
Von Werner Schulz⸗Oliva. und IE zum Teil in ſatiriſcher Weiſe die Zimmer aus. Oft Für ſchüchterne Männer ift ein e ge © 
Die Straßen ſchmalen eng an alten Toren, kamen Parteien, um außerhalb der Dienſtſtunden eine eilige Sache feiner Wa j oer oitan fear e iratsautrag der Dame 
von ſteilen Kirchen fingen 1 bi K vor ihm e aieyen: Mit Staunen 10359 ſie u en \ chichte erg 1 Darüber Nan cherlei 17e fei gan 1 1 ni 
und fie riefen n im ſchmutzigen Kittel auf einer Leiter hocken, den Pinſel in der 5 ; EN a * 
die find ſehr ſeltſam ich im Mai verloren. ww Et 0 Ark aber EAA P Re der Meiſter ſeines Arbeits⸗ angebetete liebte mag die entſcheidende Frage ſchon lange er⸗ 
wie Flockenſchnee, der fih a 925 ich die 04 gte ſich p ſich mit den Leuten nad; | warten, der ſchüchterne junge Mann aber kann ſie nicht über die 
Am dunklen Waſſer geiſtern Lichtlaternen, Hauſe en wuſch ſich die Hände und ; 2 4 ee Lippen bringen und ſucht in ſeiner Not oft einen ganz wunder⸗ 
Gas glühend, rot und warm in heißem Brennen. Wee i em e eee nichts an den lichen Weg. Ein klafſiſches Veiſpiel hierfur it Franz Sch. 
Man könnte manchmal liebe Namen nennen bert, der feiner Auserkorenen mit Hilfe eines Liedes feine Ges 
A wie in "Venedig unter weichen Sternen. 2 1 bringen 1 a. es VaDer darauf antam, 
i ; 17 zu ſingen, war er ſo verlegen, daß er einen ſeine 
Dann heben wieder irgendwo in Dunkel Freunde bat, das Lied für ihn zu fingen. Es geſchah, — Be 
A8 lanke Kräne ihre Schattenhände. junge Mädchen — das den Sinn der Kompoßſtion ſehr wohl vers 
Mus Werften und Fabriken bricht Öcjunfel, ſtand — glaubte, daß der junge Freund ihr einen Heiratsantrag 
Und in das Lied der Glocken ohne Ende Na = machte, fiel dieſem weinend in die Arme. Schubert ſchlich ſtill 
tönt fern ein Hämmern Kraftmotore dröhnen. 


davon. 
n Heiratsanträge unter Benutzung von Büchern fin ar 
ben loten 1 poe . age unte tzung von Büchern find auch in der 
von toten Jahren fremde Sagen tönen. 


! eweiht, als Hoffmann wieder das Zepter in die Hand nahm; er 
5 dirigierte, konzertierte. zart, Gluck, Cherubini, 


enn zu Weiners „Kreuz an der Oſtſee, 1805/06 komponierte er 
die komiſche Oper „Die ungeladenen Gäſte oder der Kanonikus 
3 Geſchichte bekannt. So jandte einmal ein perle 5 

€ i gener Anbeter 
keiner Dame ein Gebetbuch, in dem er verſchiedene die 
Bezug Basen auf Heirat, Taufe und Beerdigung gekennzeichnet 
hatte. hatte an einer Stelle die Worte: Wollen Sie den hier 
anweſenden. , zum Ehemann, antworten Sie dann laut und 
deutlich mit „Ja! unterſtrichen. Als er das Buch zurlickerhielt 
hatte die Dame das Wörtchen „Ja“ nochmals doppelt unterſtrichen 
und BA pana 15 kam in Ordnung. 

i n bekannter Londoner Prediger, Spurgeon mit Na . 
warb ſich gleichfalls mittels eines Buches die Hand ir We. 
Als er einſt neben ihr ſaß, wies er ſie auf eine Stelle in einem 
Buche hin, wo der merkwürdige Spruch zu leſen war: „Wenn 
eine Frau heiraten willſt, zeige es ihr dadurch, daß Du fü F 
beteſt. Als fie die Worte geleſen, frug der Prediger: ae 
1 e eie a der einmal Ihr Ehemann ſein 
ſoll?“ Als Antwort reichte fte ihm die Hand. Und fi 
105 Near, Alan hn Ha Und ſie wurden 
Ein berühmter h verkehrte jahrelang mit einer Dam 

5 à € 

č „ſich zu erklären. Einſt beſuchte er fie — 


tijde © ma 
` i tte Mbiti Kunſtenthuſiaſten Fo 
} ichlich iit es „ daß einer der originellſten nicht im mindeſten, im Gegenteil boten die jetzt ſtets gefüllten 

N aive LE Tee ah 25 t polikiſchen Wa Stauſches mann 


ar 
ae i reichen, bunten 


theit nach Poſen, während er in 1 
teb. 


Phantaſten in ihm erregte. So hielt er einſt, in voller Bewußt⸗ Stelle. Es waren die Worte, die der Prop Lacan Ra 
o Wint 


n che ie kirchliche i igkeit li i Freünde einen von wunderbarer dichte⸗ ; 2 ; M Der het N 
ſick „di 1802) auch die kirchliche Weihe loſigkeit liegend, einem Freunde einen ider gesprochen: „Du bift der M 3 9 
Au ah dem Bee b des weil 5 er ; uber gls ee n kr Froh ag i ni t. mißverſtanden werden und jo fam die Seh it A er 
er Aia Äheferenbarius an das Berliner Kammergericht. Nach dem über die „Zauberflöte“. Als er neſen war, an aa en pik Naiver noch war die Art und Weiſe, wie ein 15 X. tande. 
dritten & en wurde er zum Beifiker der Regierung in] doch zu verſiegen; "denn er ſäh frd) fajt gana Gi RL un en [und wenig geſprächiger Bauernſohn das Mädchen feiner Wahl zu 
Fefe at ö f nc auf ber Kunst aufen, feuer Eug., Cr war bei For er der währen fie, am Gerbe 
4 SEN: > uer nd, einen Strumpf ſtrickte, fag die Hau Pe 
hatten ſich freie Lebensſitten heraus- bauen, ſchien ausſichtslos, da er nicht in der Lage war, längere zu ihren Füßen. Plötzlich blickte ſich der jur gen nurrend 
ine! "er Beceh m Den Ternepmen . aut Se Jeidenbe Dane neben paie fme dae 
i z et Sitte von ihnen annahm, n ud on hier na T. >K À te und ſagte i m3 Bars 10 
bab man mande Hehe als gut wer, ha igte und alle Sorgen | im Ferkel 1600 endid) feme Verpffihtung ale mufialifher Beiter | einmal, ob fie mit meine Frau werben wil, Bus a 
11111!!! ST Pa a 
y £ anns leicht entzündlichem BER ; ger Juen i „ ies nur, ich will... 
daß alle höheren Ge fehlten ei tai Jahre, reich an Mancher Büte war der Often zum Oliver Cromwell, Englands teenger Staats 


kha war das aller ein ge = wurde liederlich und] Nähr i i i t traf dort 

t : i Er „wurde I D | Näyrbode worden. eines Tages das Zimmer ſeiner T und traf 

e Seen de “as Gemba, wie es in einem Brief 1 8 Senger ‚her. dieser joehen, jetiw Di tanden dar u To 
poleit- und das Streben den Philiſtern ein Pb vor ihr den | 


755 
f 
8 
{ 
x 
= 


auf en lag. Sie hatte „Ja“ 
flüſtert, als Cromwell den jungeg Mann m asche d . 


mel den „ veranlaßten ihn zu einem 3 e f ; 
2 8 von wei re Folgen für m war. Inn. Die. Unxaſt iſt ein Zeiche fuhr, was er da mache. In feiner Verlegenheit ſtotterte er 
Bofen be nämlich der Mel geſchloſſene Balle, bei denen -fip alenthalben 


Faid ant Heimen Tochter 1 — dieſe BR doch er 
r Dee u die i p mit jeiner Tochter tigere Pläne vor. ars wenn 
. de ede at er dein ungffcklichen Liebhaber glaubte, Reß das e 
rfen und — traute fie auf der Stelle. Maria Nieſſen. 


ee ee e eee. 
arrangierten glei 2 e N 
F wen [orubeen eee e und. rem natr: hid ar 12 Scholl 
7 } em Gegenftüd zu jenen elsgirie n paed AU Rußlands, in den Türken 
ji ne p r- dieſer Ge Maßen, einer Faſtnachts redonte, ers fee beigeifen die. ; bitte. al 

BRE Aiuſtige Ecke. 
it t r. thige ſchte. Wangen | Der Vergleich. Bei einem Weinkenner wurde 8 
ae a neben uns, en m ern en, der zu Tiſch geladen war, einmal ein erſtklaſſiger rhei cher 
Zern Dingen M e a 1 terens, ohne Möglich- Wein vorgeſetzt. Der Gaſtgeber, in liebenswürdigſtem Tone 


daß er Miß Cromwell 1 t habe um die Hand ihres Runner 


idien ein thal r Bild Saale und verteilte an die 


a a hatten fih wohlbefamhte Perfonen jug Fer 
genommen, * B. den 2 v.. Deine Be bende en ) 


en, nt zu entkommen; 
e e e 


7 


k ihrer mehr gu be- ae Diper iR a rer 83 rang Weinen!“ 
; f Schwager bet 4 BENDER , Wohnung. dll allem Bal⸗ Br ms ſchnalzte beglückt mit der Zunge, als er das Götter⸗ 
Nacht 1 A Bote er der mech e t abgeſchickt, und e Kulkurtperke belaiki, ee ben enen getraut gekoſtet hatte. „Herrlich, wundervoll! rief er, „aber 
unfer urde 1 bereits für eine Rata ſtelle in 2 5 vor] Haus warten, unfreundlichen Nachbarn in der Peietskaſerne Ganz nun bringen Sie mir mal Ihren Bach! 
gren "barbe in berlin, igenſchaft im Jahre 1 nach toffe 1 5 Land, und. Meer. 2 A Kinomuſtk. „Nein, Herr Kapellmeiſter, * Mnt war 
lock m Preußen ere 7 pk Se nter, 7 reundesheilfe der Bau des Gigenbauſes, doch diesmal zu ſchön,“ jagt ein Kinobeſucher bewundernd. 
Seelen 8 r. Aber feine Gattin, die er noch in igung & Scholfe. J, Wie die Elfen im Wald tanzten, da hörte man geradezu 
j im über e a We, ie ich auf caeran Pale a ee 1 . überirdiſche Klänge. Wie bringen Sie denn das fertig?“ -— 
wa en feine eek lache ` Frau und Kind, und doch meldet ſich Pie. der BE das iſt mein Trick,“ erwiderte der Kapellmeiſter ſchlau 
VE ba DA Aea A a aa aa 
` pie der Muten Ör begann | glüdiich war, Ronn er ez gutatinenrolte ‚und, e ſchalte den Staubſauge⸗ 
igen, beteili an einem Dans, tritt über die Steppe, froh in alle Ferne, . Apparat ein? h 5 À 
heten dramatiſchen Preis-] Mirke nur die Stemme? z i Mottenfraß. „Adolf, gib mir Geld far ein nenes 
ee per rS nerkennung einbrachte, fing Iſt es der Höhlenmenſch, dem des bor der Kultur ringsum Abendkleid.“ — „Wo iſt denn das, das Du hatteft Pe ng 
an ei 3 führen, komponierte zwei Singſbiele > £ | grault, der wieder S en den Wildbach zu tauchen, „Das hat eine Motte aufgefreſſen.“ 
Ken n 2 8 zu hie: ) > ten, Meſſen, überſetzte aus dem | im — — zu träumen, 1 N 8 wir, eins mit der Natur??“ BR ( Stockholm Son ; 
d ee ien dee Nein dorfer en leder nenen Hage b ang | ni en ee e e eee ee 1 n dagsniffe-Strig“,) 
1 ſich in feiner nane ben EIN S urf at, trienni? des Betruges, der im „Kultur⸗ Man kennt ihn. „Das Mädchen, das meine 
ohlgufühlen, da erhielt er e a ve oran seat nad | Im ‚das. bißchen Leben, wit einer Schale gu umgeben, die wird, muß 55 haben.“ — „Ganz richtig, 
S b. Sit ee e Sen Ke t, nimmt fie dich nicht“ (, Fliegende Blätter“) 
Durch die dünne Farbe, die das preu ch Ka Der beſcheidene d Annunzio. Englische Blatter erzählen, 
hatte, ſchimmerte die polniſche Grun farbe hi recht an⸗ daß kürzlich ein Briefträger nach der bekanntlich der Gattin 
Eduard Hitzig keunzei ee deer a des deutſchen Kunſthiſtorikers Thode abgenomm 
ſchaulich: S: Stiaße bon ft tli É Breite, a ge ı 51 i 8 r 73 4 S i enen Billa 
i ulich: „Die Sir haialzentſchen ad, und aus hölzernen 


7 * 


ár 


1 5 3 een t tm Süden heute in wenigen d'Annunzios einen Brief brachte, der die Ad zelt 
e ,,, Wie aber verieigerie I 
zuſammenzuſtür n drohten; in de tem , ein immer dige zum Neben gerade u erwerben. Kaum fo bel, um die Mrl- Annahme. „Der Brief iſt nicht für mich beſtimmt,“ erkärte 
deu, grönländiidem Sdmup derte Kontraſte bilbenb, wie in urſchele aufrecht zu erhalen gas der wir wieder neue Wänze er entſchieden. Denn ſonſt würde die Adreſſe gelantet haben 
bewegtes Publikum, die ſchuedenddad und Mönche in allen ca gh Fabi nz „ m An den größten Dichter.“ 
‚einem Maskenzuge; langbärtige ſich gekehrte Nonnen k * glaube; es tft N ich ſehne he 
r c 


Freilich. „Dies arme Weſen liegt jämmerlich dani . 
ſagten die Aerzte kopfſchüttelnd. — „Was für 2 Weſen A 
es?“ fragte jemand teilnehmend. — „Das Bauweſen.“ 

. 1 („Kladderadatſch⸗. 

„Neue Jugend. Aus Weimar wird dem „B. B. C. 
geſchrieben: Als ich kürzlich Sonntag nachmittags meinen im 
Goethe⸗Nationalmuſeum zurückgelaſſenen Stock ab- 


255 gang cae und ef in fih gefehrte Nonnen 
e 
rende. Scharen junger 5 In Kb N mit Eon 
tailen, aftan Gürtel, Gabel und gelben ober roten Stiefe 7 
das ut n, Gürtel, chſten Pariſer Beben, 3 ne s 
und Griechen, Ruſſen und Italiener, See a Er Han hun 

der- Menge, dazu eine über allen peg 0 daß dh Maine ue 

nommen war. 


keiner Volksluſt ſtörend in den Weg trat, ſo daß kpörlich auf den . | 

ee e Lane uno Alien, Ki EN leen N. AD wurden dorthin, ajme gefragt au mer hole 26 I, ig nor dem Haufe breipieiel Dogen 
i en gaffend. fti ; in | den, ohne aut: w N N 8 lung. nſchen im r von i 

en und in den G fend ſtille ſtanden; ferner ein e . und Nahrung kümmern au miſſen. Wenn uns 9 ¢ is 17 Jahren, na 


Eguipagen, wie der Packträger, ga n; . 
er in der Nationalſprache, ein te franzöſiſche Truppe, 
Theater in der Nationalſprache, nenen, e benen ch 
wenigſtens alles aufſtellen ließ; Redouten gang Ba eg O FA 
höchſt anziehender Einrichtung und Wallfahrtsorken in der n 52 
dug ber A icht zu vergeſſen perjaar: nahe⸗ 

Er p — 2 si 2 af St. y 1.“ ` 
gelegener königlicher. Latte e a Aa "ge. fämeigte; im 
Schalen. N Dt. in Hitzig, der ber Ace een 
Auch 5 i 
we een Kreiſen ii 10 
i f 9 Wilhelm Schlegels gemacht. So 
> die Betanntjhajt ETa a i 2 der fern von den „geiftigen. 
ar es ip: ein Leichtes, POTT blieben war, in die neue Lite⸗ 


ratur bamien denti Außerdem ermittelte er die Bekanntſchaft 


Wandervogelart gekleidet, ſcheinbar Einlaß begehrend ch 
P mia R i D e G a 
enten Wan ee Sührer: 3 lind Freis 
Der Not gehorchend. Brown: „Millers müſſen o 

verdammt, Heine Wohnung haben.“ — „Was he Dic 
er * 22 e ihren Hund an, der 
wackelt auf und t > 3 „ 

nach links.“ ab mit dem Schweif, anftatt von rechts 


verſtandener, unw es] heinlicher zu erreichen. 


* 
Dem kleinen Heinz iſt gelehrt worden, bei Tiſch nie 


Stur einzuführen. i it dem jener in Königsberg en { etwas zu verlangen? als er . : 1 

offen nt Bacharlas Weiner Mike de Alllich diefe Unraſt. von heute, dieſen Wandertrieb, der, nür eine einige Zeit Abe e als pr tags darauf beim Mittageſſen 

in demſelben Hauſe gewohnt nr war Hoffmann, auch ‚bier | Flucht ift in die Ruhe, fort von Kultur, irgend! wohin, auff eIMIgE | jehen wurde, fragte er schüchtern: „lebe 
Trotz der vielen Zerſtreuungen den w 5 el in Südmeer 


Mutti, kommen die kleinen Buben, wenn ſie ver N 
doch in den Himmel?“ Í hungert find, 


dienftſich der gewiſſenhafte der 0 50 me e in ihre 

Her Fr ad) I. n LER OR, A 

Wide aa emé mande Berehiinung- genetindet, "deren 
„ ud 4 3 


dann wieder nach Zeitungen undi Fernſprecher 
1 FJ. b. B. 


ſehnen werde. 
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, nne, 


Fade 
] Merino- 
~ precoce 


Zuchtleitung: Schäfereidirektor A: Buchwald, 
Berlin—Charlöttenburg, Bosanderstr. 15. 


Unsere diesjährigen 


Bock auktionen 


finden statt wie folgt: 


. Dabrowka, 


Kreis, Post u. Bahn Mogilno, Tel: 1, Besitzer v..Cölbe, 


Mittwoch, den 16. Juni, 1 Uhr mittags; 
Wichorze, 


Kreis Chełmno, Pomorze, Bahnstation Kornatowo; 
Tel. Chelmno 60, Besitzer v: Loga, 


Dienstag, den 22. Juni, 1 Uhr mittags. 


Bei Anmeldung stehen Wagen zur Abholung 
auf den Bahnstationen 


Eutgegenkommende Zahlungsbedingungen! 


e 


ulica Traugutta 9. 


ii (Haltestelle d,Straßenbahn 
' ul. Traugutta, Linie 4). 


x | Werkplats: ülica Rolna. 
| Moderne 


- Grahtlenkmäller 


und Grabeinfassungen 
| in allen Steinarten, 
BA; Schalttafeln, Wasohtisch- 
R | Aufsätze, 

a Sämtliche Marmorplatten, 
SS AufWansch Kostenansehläge 


DT 


Hochleistunns- 
Nähmaschinen 


pr AR : N Niederlage: 
Hun un Hampel, pomaß 


ul, Sew. Mielżyńskiego 21 Tel. 2124. 


Vorteilhafteste 


III TEE 


I 


+ Pofener Tagebiait, - 
I 29. OHNE CHLOR 


Sc UND BLEICH] 
=... oa GLEICHZEITIG. 


J. M. WENDISCH SUKC. 
SP. AKC. 


W TORUNIU 


ARNT Nr 


EuN 
F x N e X 
Selbstmord begeht der Landwirt, | 13 * a a 
Ü Öntrourf 
$ * t. 5 
der seine nais nicht gegen Hagel versicher y und Ausführung a 
Warum? Be, 
: , ohn- un 
Unversichert verliert alles, erhält in jetzigen schwierigen Verhältnissen im Hagel- w M 
schadenelafie Leine filte, und sein Hab und Gut geht mithin vollständig zu Genade. u apache 9 
Vor dem gänzlichen Ruin kann ihn nur die Versicherung geg. Hagelschäden u. zwar die Versicherung in der 1 S M 
; N P dieses tadt und Sand #® 
„TESTA Towarzystwo Wrajemnyeh Ühezpieeren ol Omia i Gradohieia in Puh NIE © au 8 
bewahren, die die größten Vorteile bietet. D. Quische f 
a) Die „VESTA“ ist inPolen d. größte Hagelversicherungsgesellschaft, daher sehr günst. Resikoausgleich Y Grodzisk-Foznan365 A 


früher Grätz-Fosen). ? 
SSB33>DIHEecacuc e 


Wanzenuussasung. 


— Dauer 6 Stunden. — 
Einzige wirksame Methode. 
AMICUS, Wee 
Poznaä,ul,Mateckiego 15 II. 


Bad Salzbrunn 


in Schlefien 
A ararrthe-Althma 


Nieran-Gicht-Zuckor 


Profpekte d 


b) die „VESTA“ versichert nach Belieben gegen Vor- und Nächschussprämie, gegen feste einmalige 
Prämie und gegen feste Prämie mit Rückzahlung der Hälfte, sofern kein Schaden angemeldet wird, 

o) die „VESTA“ hat mit landwirtschaftlichen Vereinen — wie Westpolnischer Landwirtschaftlicher 
Verein und Deutscher Landbund — Vergünstigungsverträge abgeschlossen, die den Mitgliedern 
der Vereine viele Vorteile gewähren, 7 

d) die „VESTA“ erteilt den Mitgliedern bei Prämienzahlung weitgehenden Wechselkredit. 


Damen- ashe. 


Korsetts, Strümpfe usro. 
in reicher Auswahl zu söliden Preisen 
empfiehlt 


S. KACZMARER, Poznań, 


ül. 27. Grudnia 20. 


€" 3 a, die Sadedin Te 
„Größter Golfplatz Deutfchland! ‚ 


Ich habe meine Praxis wieder aufgenommen 
(Sprechstunden von 1. bis 15. Juni nachm.3-=6) 


ab 15. Juni 9—11½ und 3—6: 
Sp. 2 Dr. med. Heider. 
0.9 K Spezialarzt j 
A ae für Haut-, Blasen- und Geschlechtskrankheiten. 


dawn. Lindenberg 
Poznan, ul. Libelta 12 


Posnafi, ul. Wielka 7 (fr. Breitestr.) 1. Stock. 
Telephen 18-80. 


Telephon 3263 


empfiehlt 
Dachpappen la Friedensqualität :: Dest. Teer 
Klebemasse :: Karbolineum : Treiböl u.a. 
Teerprodukte eigener Destillation. 


„ 


Wir sind jederzeit 


Kassırkäufern. chmutzwolle 


und Getreide aller Art. 


Auf Wunsch erfolgt Abnahme und Besichtigung am 
; Lagerort. Großbemusterte Offerten erbeten. 


Agrar-Handelsgesellschatt ;* 
Danzi Telephon: Tas 


Telegramm-Adresse: „Agrarhandel“. 


Spezialität: 
Ausführung von Pappdacharbeiten aller Art. 


MM 


5 maa 
z um Kleiderstickerei In Poznan, Gwärha Nr. 9 empfiehlt sich Firma 
E ia It | ||" Handarbeiten Liege 
‚m Gentrala Obuwia % iklesinski 
Inh.: J. Sydow, Ludw 

S| Kramarska 19/20 (ie Näszialarska) 


Billige Einkaufsquelle dauerhafter 
und solider Schuhwaren aller Art. 
Herrenschuhe Marko, Goodyear Welt 
chrom- und gemslederne Schuhe zu éin- 
\ heitlichen Preisen, 

Laokschuhe halbe und hohe. 


zum sehr günstigen Einkauf 
von Rösenthal-Porzellan — Aparte Kaffee- 
service — Handgemalte Mocca- u. Speise- 
service — Neuheiten in Kristall — Figüren 
— Nippsächen — Reiseandenken — sowie 
sämtlichen Alpakawaren. 


(Früher 15 Jahre in Breslau.) 


treich, 
En détail 
Pozhäfi 


ul. Kantaka 4, II. Etage 
(früher Bismarckstraße). 


En gros 


Neu! Sogleich lieferbar! 


nme en Empfehlen zur Anschaffung: 
Stegemann, Das Trug⸗ 
bild von Berjailles, eb. 

12 Gm. Zahlbar in 0 


Blot 
nach et ahl. Nach 
4. 
oſen adr * u 
1628. 22,50 21. 


Orkſchafts -Verzeichnis der 
Wee ge 5,50 zt. 
roßes Gifenbahn-Aurs- 

für Polen. 4 zi: 

Kleines Eiſenbahn-Kurs- 
buch für Umgegend 
Pofens. I l. 

Koenig's deuiſches Eifen- 
bahn- Kursbuch. 4,50 21. 
Nach auswärts mit Porto⸗ 

berechnung. 

uchhandlung der 


Drukarnia Concordia Sp. Ake, 


Poznan, Zwierzyniöcka 6. 


d sSıapaıy 


Inhaber: Aleksy Lissowski 


Poznan, Pocztowa 23 
Telephon 82-78. 
Gegründet 1876. 


Möbelbeschläge 


IEHRIRERTHENIIAINHLNNSRTEHN 
für innen und außen, 
Möbelzeichnungen, Schleit- 
papier, Arti-Beize, Mattine, 


Abziehbilder 


lür Maler und Lackierer 
EN. billigst 


„RENOMA“ 


Gustav Kartmann, 
Poznań, Wielkie Garbary 1. 


Na À 4 
— 


R. KOCZORSKI, 


Poznan, Stary Rynek 78, 


Große Aus wahl! 
28122 


y * 1 
| und Steuerſpezialiſt 8 
berneaaut eilig deutſch⸗polniſch: Büchertebiſſonen Bilanzen, (gut erha lten, wenig gebraucht! für 1 Pferd ſucht zu kaufen. 
Sen- Deklarationen und Reklamationen und erteilt Rat bei Offerten mit Preisangabe find zu richten an 


Danenzſchwierideiten uſw. Offerten erbeten unter 1011 an Hotel Grützmaeher Kepno Rynek 9 
’ 5 ° 


"> Sejchäfismelle dieſes Blattes. 


Folgen w Speichen 


(Rotbuche und Eſche) 
aiis ehr ertetaffige E ns 2 gibt in 


S. Tiefenbrunn, Kepno. Tel. 63. 


Meine Waren find auf der Meſſe in Poſen ausgeftellt. 
— — nn un 


W. LIPECKI 


Parowa Fabryka Mydta i Swiee 
Wronki — Poznan 


Kern — Seife 


„Kotek & Lew“ 


die beste Waschseife 
Ueberall zu haben 


